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5 . . : bö li 
Die Gehaltsforderungen der Staatsbeamten und Eiſenbahner. BT te 1 pest) 


8,94 

a offiziell 1 Dollar — 8,98" 
Anderung der Beſoldung vorläufig undenkbar ſei, was zu Warschau inoffiziell Im 
allerdings eine ſyſtematiſche und planmäßige Anderung der — — — — — 
Situation nicht ausſchließe. eae 

i a Ihnen nicht geben. Ein Ejer wäre derjenige, der nen 

; oie: e EHEN i SAN etwas verſprechen würde, wenn er kein Geld hat.“ „Ic 

zu dem ſich hierauf die Delegation begab, erwiderte auf die | werde,“ jagte Bartel weiter, „auch nicht einen Papierſchein 
Darſtellung der miſerablen Lage des Beamtenſtandes, daß | weiter drucken laſſen da ich die Inflation nicht will. Sie 
die geforderten Erhöhungen der Gehälter für die Staats [ behaupten, daß die Eiſenbahn Einnahmen abwirft, und 
beamten eine Inflation zur Folge haben würden, und | ic ſtelle feit, daß dies ein großes Mißverſtändnmis iſt. 
daß man daran im gegenwärtigen Augenblick nicht denken [ Und folte die Eiſenbahn auch Einnahmen abwerfen, ſo 
könne. Was die anderen Forderungen der Beamten können Sie an dem Gewinn nicht partizipieren. Wenn ſich 
anbelangt (Bau von Beamtenhäuſern und Kredite für Be- der Stand des Staatsſchatzes beſſert, ſo werde ich auch die 
amtenorganiſationen), ſo ſagte der Miniſterpräſident zu, daß Beſſerung Ihrer Lage in Angriff nehmen. Die Beſſerung 
er fic ihrer annehmen und eine Reorganiſation in den | der Lage im Heere“, jo ſchloß der Miniiterpräfident, „hat 


Schon vor einigen Tagen mußten wir über gewiſſe 
Mißklänge innerhalb der Regierung berichten. Die 
gegenſeitigen Reibungen ſollen nach dem „Kurjer 
Polſki“ jetzt den Höhepunkt erreicht haben. Den Grund 
hierfür erblickt das Blatt in der verſtärkten Kriſe, die ſich 
durch 


die Forderung der Staatsbeamten und der Eiſenbahner 
auf Erhöhung der Bezüge 


herausgebildet hat. Für die Aufſtellung des Staatsbudgets 
iſt dieje Forderung eine entſcheidende Frage: Der Betrag 


der geforderten Zulagen würde eine Höhe von etwa 20 Mil Miniſterien vorneh ‘i 4 : Nerri N 
: ; pice i hmen würde. dank der Erſparniſſe bzw. der Verringerung anderer Aus⸗ 
lionen monatlich, jährlich ſomit 240 Millionen m 1 in fee, Reſſort ermöglichen laſſen, ohne daß die 
betragen. Dieſe Poſition würde auch das ohnedies zweifel⸗ . $ 4 k : Ausgaben für dieſen Zweck vom Staatsſchatz vergrößert wur⸗ 
hafte Gleichgewicht des polniſchen Budgets untergraben. Seine Beihilfe für die Eiſenbahner. den. Die Befoldung der Staatsbeamten ift allerdings ungen 


ze 2 8 a 44 t 3 ihrer 
Aus der Konferenz der Eiſenbahner mit dem Eiſenbahn⸗ l i beben alles tun, was in iy it 


Man hofft zwar, daß noch im Laufe des heutigen Tages eine 
miniſter Ro mo cli ijt hervorzuheben, daß der Miniſter der 


Einigung zwiſchen der Regierung und den Verbänden 


5 ¥ seer : > 
der Staatsbeamten und der Eiſenbahner zuſtande kommt, Delegation direkt erklärt hat, daß die Eiſenbahner auf eine 
einmalige Beihilfe nicht rechnen könnten. Gleichzeitig ſtellte 

doch si = der Miniſter felt, daß bei der Organifierung des Verkehrs⸗ Beamtendemonſtrationen gegen Bartel. 4 

die Situation ijt fo ernſt, a aa den Eiſenbahnern erworbenen Rechte ; Te a a e ag 1 5 ler * 

daß man bei einer Unnachgiebigkeit beider Parteien mit eachtet worden ſeien. feinem Blatte meldet, herrſcht in den leitenden Kreiſen der 

ernſten politiſchen Verwicklungen rechnen kann. Die Unterzedung des DMinifterpräfdenten | bag ber EE eanget 1 En RN der 

Das Gleichgewicht des Budgets und damit auch der mit den Eiſenbahnern. Eiſenbahnbeamten nicht empfangen hat. Da es in der ver⸗ 


Der ſozialiſtiſche Robotnik“ veröffentlicht einen [gangenen Woche einer Delegation der Verſtändigungskom⸗ 
genauen Bericht über die Konſerenz, die die Vertreter des | miſſton des Verbandes der Stagtsbeamten, der 14 Beamten- 
Verbandes der Eiſenbahner vor einer Woche mit dem Mini- organiſationen repräſentiert, ebenſo ging, faßte die Kom⸗ 
ſterpräſidenten hatten. Nach dieſem Bericht forderten die | miſſion den Beſchluß, demonſtrativ jeden Tag eine D h 
tion einer der Verbände zum Miniſterpräſidenten au ent 


Zintyfurs kann ferner noch durch einen anderen Um⸗ 
ſtand ernſtlich bedroht werden. Wie der „Kurjer Polſki“ 
erfährt, wurde von gewiſſen Kreiſen die kategoriſche Forde- 


l ehe einfüb des Multiplikators, 2. di Aus ſend 
itz Wiedereinführung des Multiplikators, 2. die Aut enden. : 
Erhöhungen des Militarbudgets zahlung der iere der Bezüge an die Eiſenbahner, die In Kreiſen der Eiſenbahner herrſcht derſelben Quelle zu⸗ 


ſich aus der Abſchaffung des Multiplikators feit dem | folge eben Us große Unzufriedenheit, die ſogar u$- 
7 apt 3. ir ae nonne und deren s — en Streikbeſchlüſſen ihren Buss i 
Zuerkennung auch an nitet äßige Beamte. ndet. 8 ® r 
Be dieſer e hielt Minifterpräfident Bartel Auch die Lehrerorganiſationen treten gegen 
i Er g die gegen- | den Kultus miniſter Suikowſkt auf und machen dieſem a R 
wärtigen Gehälter ungenügend feien, lehnte Vorwurf, daß er ſich mit der NeduzierungdesShule © 
aber trotzdem die Forderung auf Wiedereinführung des apparats einverſtanden erkläre, jedoch die Role et! 
Multiplikators mit der Begründung ab, daß der finanzielle | einer Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Lehrer ft 
Stand des Staatsſchatzes ſehr ſchwer fet, und die Situation | nicht einſehe. ar AR eee, 


oh de der pel Anbeſſer der Warr we a nur 

zuſammen mit einer Aufbeſſerung am er Staats⸗ 

Beamten-Gebilter gera werben. Die, Grundlage dieſer Priand begrüßt Streſemann. | 
uſbeſſerung aber fel der Staatsidab, der für dieſen Swed Genf, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 


des Staates wäre, fo verſicherte Bartel, beſſer, wenn nicht | der übertragung der Rede Streſemanns ins Franzöſiſche an 
das Erbe der früheren Regierungen geweſen wäre, die | und Engriſche, die von neuem ſtarken Beifall für die Atse) 
Schulden z. B. für den Erwerb von Fonds zu Inter⸗ führungen des deutſchen Außenminiſters auslöſt, betritt un 
88 a ayo pelt ca See hätten. | 41390 Uhr der franzöſiſche Außenminiſter Ariſtide Briand 

ie Rückzahlung dieſer Schulden Hat den Staat im wor die Rednertribune und gibt zunächſt feiner Freude darüber 


zwei Monaten wurden zur Zahlung diefer Schulden zwei usdruck, daß es ihm von der Verſammlung vergönnt 
Millionen Dollar verausgabt. worden ſei, gleich nach dem würdigen Vertreter Deutſchlands 
Die Situation wird durch die Steigerung der Preiſe für | das Wort zu ergreifen, um unmittelbar nach ihrem Eintritt 
den Unterhalt verſchlechtert Die einzige große Sorge der | in die Verſammlung an die deutſchen Vertreter ein Wort 
Regierung iſt ſomit im gegenwärtigen Augenblick der ampf der Begrüßung zu richten und fie des aufrichtigen und 
mit der Teuerung und der Arbeitsloſigkeit. Im 4 ichs erſichern, mit 
Kampf mit der Teuerung wurden noch keine großen Ergeb⸗ herzlichen Wunſches Frankreichs zu vere es mit 
niſſe gezeitigt, da man auf dem Wege von politiſchen [ Deutſchland gemeinſam im Geiſt der Opferwilligkeit für das 
es A F 8 — ehe i 05 gemeinſame Ziel zuſammenzuarbeiten. Er hoffe, man habe 
en die Teuerung ekämpfen es einer : ; zſiſchen Vertreter; 
ſchweren Arbeit von mindeſtens zwei Jahren. Gin folder ae ig 0 5 ror te cae peed 
Kampf erfordert eine große Anſtrengung der ganzen Ge- auf der Tribüne ; j umſtand dit: 
meinſchaft und rieſige Geldopfer, da zunächſt mechaniſche | Worten des deutſchen Delegierten, ein Umſtand von nicht 
Bäckereien, große Elevatoren und Mühlen, Schlachthäuſer nebenſächlicher Bedeutung fet. Das Ereignis, dem man hi 
ai errichtet werden müſſen, um die Produktionskoſten zit [ beiwohne, verſpreche die Erfüllung aller berechtigten gaH 
N FR nungen, die die Völker begen. Briand ſchloß ſeine Aus⸗ 
Zur Bekämpfung der Teuerung hat die Regierung gegen» führungen mit den Worten: i 
wärtig zwei Mittel; Entziehung der Kredite und ie W a 
die Anziehung der Steuerf raube, was binnen Der Krieg iſt beendet. Zurück die Waffen, zurück i 
kurzem erfolgen wird. Die Regierung wird es nicht zulaſſen. die Kanonen! Platz für den Frieden und die Löſung 
daß der Getreidepreis im Lande die Weltparität überſchreitet, der friedlichen Probleme! y 
daß das ungariſche Getreide in Polen teurer l N r a 
ma, als g's Aale 5 Sot pe Dan > pren i h. s 1 
n einem Agrarſtaate, r bez wird als in anderen : = 2 1 
Ländern, Die Urrjadie ber oenenmartioen Teeter Dell der Die Nachmittagsſitzung des Völkerbundes. 
reides liegt u. a. darin, da ein bedeutender Teil der 11 tember. (Eigene Drahtmeldung. der 
Großagrarier, die ſich durch Kredite ihren Rücken 3 ae ch L Sen ayuno der Völkerbund a a a5. 
ponet mit dem Druſch nicht men Die iole t ar cs der au ſtraliſche Delegierte Lathan die Bedeutung des 
an Angebot von Getreide und bewirkt ſchließlich dehen Arten | Eintritts Dentſchlands für den Charakter des Völkerbundes 
Hung. „Sr Humenbiie der Delden oben geventies Am | ig detigemetn galt geen CE Morad aan gie 
at a t 7 z 2 : 1 u 
sierung die 2 zwingen, das Angebot ihrer Erzeug⸗ Den j ners der Weltwirtſchaftskonferens und über die 
niſſe zu vergrößern. i ' Fr. ; 8. . 
VVV 
in deren Verlauf der Miniſterpräſident über den Ciel [Spanien den Munich, daß es einen Platz wieder ein⸗ 
ſorach, der mehr gibt als er kann. Nad dem obe den ich | nehmen möge. Auch Iſhet Iprad Deutſchland feine; wärme 
92 7 Phe te em older Sut non befinde ED | ten Glidwinide aus. Darauf vertagte fh die Bere 
ärtig in einem fo Zuſtande, von einer z re í 
gehenden Aufbeſſerung der Skaatsbeamten⸗Gehälter nicht ſammlung ohne Feſtſetzung einer neuen Sitzung. 
ur 115 e a 1 In Kara a ba el * i 
präfidenten mit dem Finanzminiſter habe man au gere , 
bap 5 Beijering ber pane der a 5 Be Die „Großmacht“ Kuba. a 
en Staatsſchatz ai monatlich koſten würde die mint- [ Savanna, 10. September. (Eigener Drahtbericht.) Brie 
male Auſbeſſerung um 10 Prozent monatlich mithin 8 Mi ſident Machado hat den kubanischen Delegierten in Genf 4g 
ae al. die der Staatsſchatz abſolut nicht beſtße. Wet r Weiſungen erteilt, ein etwaiges Anerbieten der Erteilung 
Gelegenheit wandte ein. Vertreter des Eiſenbahnerverbandes [eines Halbftändigen Natsliges an Kuba abauleh- 
eins daß die ſchwere Notlage der Eiſenbahner dieſen eine | nen, da dic Regierung nicht geneigt ſei, einen anderen 


$ für das Jahr 1927 vorzunehmen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, ſo meint der „Kurjer Polſki“, daß das Gleichgewicht 
der Staatsfinanzen ruiniert werden würde, wollte man da⸗ 
mit aufangen, für das künftige Budgetjahr Vorſchüſſe auf⸗ 
zunehmen. Sowohl der Miniſterpräſident wie auch der 
Finanzminister ſetzen ihrerſeits alles daran, um die 
Situation zu retten. Auf dieſer Grundlage können weitere 
ernſte Mißverſtändniſſe innerhalb der Regierung entſtehen. 
Wie demſelben Blatte von anderer Seite verſichert wird, 
haben dieſe Diſſonanzen auch im Gebäude an der ul. Wiejſka 
(dem Sejm) ein Echo gefunden. Eine Reihe von Parteien, 
die ernſt zu nehmenden Linksgruppen nicht ausgeſchloſſen, 
kündigt eine entſchiedene Oppoſition gegen jegliche Er⸗ 
höhung des Militärbudgets an. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages wurden in dieſer Frage Schritte unternommen, 
um die Stellungnahme der einzelnen Reſſorts zu verein⸗ 
heitlichen und es zu der drohenden Kriſe nicht kommen zu 
laſſen, die eine ſatale Wirkung auf die Geſamtgeſtaltung der 
polniſchen Politik ausüben müßte. 


* 


Leere Staatskaſſen. 


Miniſterpräſident Bartel zu den Gehalts: 
forderungen der Staatsbeamten. 


Die unlängſt von uns gebrachte Mitteilung über eine 
Konferenz, die zwiſchen den Vertretern der Beamten 
verbände mit dem Miniſterpräſidenten und dem 
Finanzminiſter, ſowie zwiſchen Vertretern der 
Eiſenbahnerverbände mit dem Eiſenbahn⸗ 
minifter ftattgefunden hat, läßt ſich nunmehr durch fol 
gende Einzelheiten ergänzen: 

Die Delegierten begaben ſich zunächſt zum Finanz ⸗ 
miniſter. Sie ſtellten in einer Anſprache feſt, daß die 
Regierung ſelbſt die Notwendigkeit der Lohnerhöhungen im 

zuſammenhange mit dem Sinken des realen Wertes der 
ahlungen anerkannt habe, indem ſie den Offizieren 
u lagen gewährte. Von dieſem Geſichtspunkt aus- 
gehend, forderte die Delegation die Zuerkennung einer Zu⸗ 
lage für die Beamten der Oſtwofem bid ſchaften, den 
Ausgleich der Staatszulage mit der provinziellen für die Be⸗ 
amten in Oberſchleſien, die Erhöhung der Woh⸗ 
nungszulage im Zuſammenhange mit der Mietſteige⸗ 
rung, Kredite zum Bau von Häuſern in den Oſt⸗ 
wojewodſchaften ſowie Regierungskredite für die Organi⸗ 
ſation für Spar⸗ und Darlehnsinſtitutionen 
für Beamte. 


Finanzminiſter Klarner 


erklärte, daß er vollkommen die ungenügende Beſoldung der 
Beamten verſtehe und gab die 771 daß die Regie⸗ 
rung die materielle Lage der Staatsbeamten aufzubeſſern 
gedenke. Gleichzeitig aber wandte der Miniſter ein, daß er 
eine ausnahmsweiſe Behandlung nur einer Gruppe von 
Angeſtellten ablehnen müßte; die Regierung ſtrebe die Auf⸗ 
beſſerung allmählich und etappenweiſe an, und zwar in den 
Grenzen des Staaksbudgets. Das Budget fet kaum 
einige Monate ausgeglichen. Die Erhöhung der 
Staatseinnahmen auf dem Wege der Reviſion der Steuer⸗ 
geſetzgebung komme vorläufig nicht in Betracht, da der Seim 
diefe Angelegenheit aus dem Ermächtigungsgeſetz ausge⸗ 
ſchloſſen hat. Größere Einnahmen aus den Staatsmone⸗ 
polen könnten erſt nach der Reorganijation dieſer Unter⸗ 
nehmungen erwartet werden, was eine gewiſſe Zeit erfor⸗ 


dert und auch dann werden ſie in bedeutendem Maße von ruhige Arbeit unmöglich mache. Darauf Bartel: i 2 ! Sin en; 
der Erhöhung der Kaufkraft der Bürger abhängig jem., „Sie können, meine Herren, meinetwegen auch unruhig ee sak kand tgen ER ojaan egute, 
arbeiten; trotzdem: wenn ich kein Geld habe, kann ich s! jr —— — 


Alles dies habe zur Folge, daß eine ſofortige und radikale 


die halbſtändigen Natsſitze. 


Genf, 11 September. (PA T.) Die erſte Kom: 
miſſion der Völterbundverſammlung, die ſich mit juri⸗ 
ſtiſchen und konſtitutionellen Fragen befaßt, beſchäftigte ſich 
in der am Freitag nachmittag unter dem Vorſitz des Schwei⸗ 
jagt Bundesrats Motta ſtattgefundenen Sitzung mit dem 
Bericht der Reorganiſationskommiſſion über das Verfahren 
bei der Beſetzung der nichtſtändigen Sitze im Rat. In der 
allgemeinen Diskuſſion ergriffen das Wort der Delegierte 
Schwedens Loefgren, der norwegiſche Delegierte Vogt 
und der griechtſche Vertreter. Der ſchwediſche Delegierte 
erklärte, ſeine Regierung könne ſich mit keinem Syſtem ein⸗ 
verſtanden erklären, das P tivilegten für gewiſſe 
Staaten ſchaffen würde. Die Freiheit der Verſamm⸗ 
Lung bei der Durchführung der Wahl müſſe nach Anſicht des 
Delegierten unbedingt garantiert werden. Der Beſchluß 
über die Zuerkennung des Rechts zu einer erneuten 
Wahl an einzelne Staaten muß ebenſo wie die Wahlen auf 
dem Wege der geheimen Abſtimmung gefaßt werden. Der 
Delegierte Norwegens trat gegen die Beſtimmung auf, 
nach welcher das Recht der erneuten Wählbarkeit ſchon in 
dieſem Jahre zu Beginn der Mandatsdauer der Rats⸗ 
mitglieder zugebilligt werden kann. Der Delegierte ſchlug 
vor, Proportionalwahlen durchzuführen. Hierauf 
(i rach der Schweizer Motta, der den Antrag ſtellte, eine 
Unterkommiſſion ins Leben zu rufen, die ſich aus 14 Mit⸗ 
gliedern zuſammenſetzen würde und in der folgende Staaten 
vertreten wären: Frankreich, Deutſchland, England, Italien, 
Japan, China, Chile C olumbien, Dänemark, Norwegen, Holland, 
Polen und Rumänien. Dieſer Antrag fand Annahme, 
morauf auf Vorſchlag eines Kommiſſionsmitgliedes auch der 
Bundesrat Motta zum Mitglied der Unterkommiſſion ge⸗ 


wählt wurde. 
l * 


Vor dem Austritt Spaniens aus dem Völkerbund. 


Madrid, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Amtlich wird beſtätigt, daß die ſpaniſche Regierung 
eine Note vorbereitet, in welcher Spanien feinen Mus- 
tritt aus dem Völkerbund erklärt. 


Moskau it überrascht? 


Moskau, 11. September. (Eigener Bericht.) Soeben 
erhielt die Sowjetregierung die offizielle Mit 
teilung von der Aufnahme Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund. Die Nachricht wurde in den diplomatiſchen Sowjet⸗ 
Freiſen ſehr kühl aufgenommen. Man nimmt an, daß 
Tſchitſcherin und die Deutſche Regierung De 
peſchen austauſchen werden, und daß zwiſchen den beiden 
Regierungen ein Austauſch der Gedanken über einzelne 
Fragen, die bisher in der Schwebe waren und die mit dem 
Berliner Vertrage im Zuſammenhang bleiben, ftatt- 
finden werde. Der ruſſiſche Geſandte in Berlin 
Kreſtinſki, der ſich zurzeit in London befindet, hat den 
Auftrag erhalten, fofort nach Berlin zurückzukehren. 

In der Kommuniſtiſchen Partei wird der Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund als eine Über- 
raſchung für die Sowjetpolitik bezeichnet. Das Exekutiv⸗ 
komitee des Komintern bereitet einen Aufruf an die 
deutſchen Arbeiter vor, worin dieſe zu einer energi⸗ 
Ds Aktion gegen die deutſche Auslandspolitik aufgefordert 
werden. 


2 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 


Paris, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die ge⸗ 
ſamte Morgenpreſſe bezeichnet den 10, September, an dem die 
deutſchen Vertreter in Genf ihren Einzug hielten, als einen 
geſchichtlichen Tag. s 4 a 

Der Außenpoltiker des „Matin“ beurteilt die Rede Streſe⸗ 
manns als ein Muſter von politiſcher Wiſſenſchaft. Deutſch⸗ 
land habe darin alle Folgerungen, die es aus ſeinem Eintritt 
ziehen wolle, berührt und zwar mit einer Zurückhaltung in 
der Sprache und einer raſchen Anpaſſung an den Geiſt von 
Genf. die alle Welt bewundere. ER 

Der Vertreter des „Journal“ ſagt: Die Rede Streſe⸗ 
manns in Genf war beſeelt von friediertigem oder wie man 
zu jagen pflegt, europäiſchem Geiſt. 

„Das „Oeuvre“ ſchreibt: Frankreich hat Deutſchland im 
Völkerbund empfangen und hat dies nicht mit Wider- 
willen getan. e 

„Ere nouvelle“ bemerkt, daß geſtern die erſte Frie⸗ 
densmeſſe nach dem Weltkrieg abgehalten wurde. 
: Der Berichterſtatter des „Petit Pariet“ erklärt: Der 
deutſche Außenminiſter hat das Mittel gefunden, ohne irgend 
jemand zu beunruhigen, alles das zum Ausdruck zu bringen, 
was Deutſchland von feiner Mitarbeit im Bunde erwartet 
„Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“: Die ne 
franzöſiſche Politik der direkten An näherung an 
Deutſchland habe man geſtern mit Eklat kundgegeben. 
Deutſchland ſei nicht ein Land wie andere. Wenn man es mit 
Güte behandle, ſei es unvermeidlich, ihm in Oſteuropa 
eine ſeinen Beherrſchungs⸗ oder Koloniſierungsplänen ent⸗ 
ſurechende Stellung zu gewähren, d. h. man müſſe auch mit 
a em Alldeutſchtum verhandeln. Es fei zweifelhaft, ob Briard 
die ſicherſte Methode angewandt hat, um bei einer ſo unge⸗ 
wiſſen Angelegenheit Erfolg zu haben. 


Britiſche Preſſeſtimmen. 


. London, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Genfer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Er 
babe feit Gründung des Völkerbundes jeder Verſammlung 
Heigewohnt; aber niemals habe er ein jo lebhaftes Xn- 
A it ercffe an den Verhandlungen wahrgenommen, wie geſtern 
anläßlich des Eintritts Deutſchlands. Die Abweſen⸗ 
$ heit Dr. Luthers, der einen ſo hervorragenden Anteil an 
den Verhandlungen von Locarno hatte, ſei von den Staats⸗ 
männern und den Journaliſten, die in Locarno geweſen feien, 
bedauert worden. 
Der Genfer Korreſpondent der „Times“ verſichert, 
Streſemanns Rede habe dem Anlaß in wunder: 
A barer Weiſe entſprochen. 


Die Danziger Finanzreform 
i vor dem Völkerbunde. 


Nene ſchwere Bedingungen des Finanzkomitees. 
(Von unſerem Danziger Berichterſtatter.) 


Diauzig, 11. September. Die Durchführung der Datt- 
iger Finanzreform mit Hilfe einer vom Völkerbundrate zu 
vermittelnden größeren Anleihe ſcheint nicht fo glatt 
vor ſich gehen zu wollen mie ſich optimiſtiſch denkende Kreiſe 
in Dauzig dies vorgeſtellt hatten. ; 
die Vorſchläge, welche die Danziger Regierung nach 
ſchweren Kämpfen mit dem Volkstage dem Finanzkomitee 
des Völkerbundes zur Erfüllung der von letzterem als Vor⸗ 
bedingung für die Befürwortung einer Anleihe geſtellten 
Forderung der Herſtellung des Gleichgewichts im Danziger 


Is«giellonska Nr. 38-43, Telephon 630 und 631, 


treter in Genf eine Unterredung mit dem polnischen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, um fne er die nah 
Deutſchlands in den Völkerbund zu erfahren. 


auf ſich genommen, 


die 


Die Städtische Gasanstal 


Staatshaushalte unterbreiten konnte, ſcheinen nicht die 
Zuſtimmung des Finanzkomitees gefunden zu 
haben. Kein Wunder, da die Danziger Vorſchläge die Regu⸗ 
lierung des Staatshaushalts nicht auf dem vom Finanz⸗ 
komitee geratenen Wege eines 10prozentigen Abbaues der 
Beamtengehälter und der Erwerbsloſenfürſorge, ſondern 
vielmehr durch eine Erhöhung der Steuern bei 
mäßigem Abbau der Gehälter und voller Beibehal⸗ 
tung der Erwerbsloſenfürſorge, allerdings unter 
e ü von Arbeitnehmerbeiträgen, zu erreichen 
ſuchten. 

Wie von der Danziger Delegation in Genf am 10. Sept. 
früh drahtlich gemeldet wurde. wird das Finanzkomitee des 
Völkerbundes dem Rate am Dienstag, den 14. September, 
einen Bericht über die Danziger Biorein vorlegen, 
der die Empfehlung einer Anleihe für Danzig in Höhe von 
N Millionen Gulden abhängig macht von einem bal⸗ 
digſt zu ſchließenden übereinkommen Danzigs mit der 
Reparationskommiſſion und der Botſchafterkonferenz wegen 
der Danziger Grün dungsko ſten und mit Polen wegen 
der Zollverteilung und der Ausnutzung des Tabak⸗ 
monopols. Danzig foll ferner bis zur nächſten Sitzung des 
Finanzkomitees am 2. 12, 26 einen endgültigen Plan 
über weitere Erſparniſſe vorlegen. 

Dieſer Plan, der weit über die von Danzig vorgeſchla⸗ 
genen Erſparnismaßnahmen hinausgeht, ſoll folgenden In⸗ 


halt haben: 
Höchſtbetrages der Etatsausgaben für 


Fixierung eine 

1927 und 1928; 

Herabſetzung der Beamten: und Angeſtelltenzahl um 
je 400 im Jahre 1927 und 1928. Gleichzeitig möglichſte 
5 der Mitgliederzahl vom Volkstag und 
Senat; 

Beſeitigung der vierjährigen Befriſtung für die be⸗ 
reits eingeführten G ehaltskür zungen; 

N cet ag Vereinfachung des Etats⸗ und Rechnungs⸗ 
weſens; 

Für die auf Beiträgen der Arbeitnehmer aufzubauende 
Erwerbsloſenverſicherung eine ſorgfältige 
Kontrolle der Zahlung der Unterſtützungen und 
ihrer Dauer, ſowie eine Regulierung der Unter⸗ 
Sohne katze im richtigen Verhältnis zur Höhe der 

öhne. 
Die Danziger Delegation in Genf hat ſich ihre 

Stellungnahme zu dieſen Vorſchlägen vorbehalten, in⸗ 

dem fie dieſe von den Beſchlüſſen der Danziger Körper⸗ 

ſchaften, die nach ihrer Rückkehr nach Danzig zu ſaſſen find, 

abhängig macht. ° 

Es ift ſchon jetzt zu überſehen, daß diefe diktatoriſchen 

Forderungen des Finanzkomitees, die eine erhebliche Ein⸗ 

ſchränkung der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit der Freien 

Stadt Danzig bedeuten, zu lebhaften Kämpfen im 

Danziger Senat und Volkstag Anlaß geben werden. Danzig 

wird aber um die Erfüllung dieſer Forderungen nicht herum⸗ 

kommen, wenn es auch nur den Schein von Selbſtändigkeit 
wahren und die Auferlegung einer dauernden Kontrolle 
durch den Völkerbund vermeiden will. Da das Finanz⸗ 
komitee über die neuen Danziger Vorſchläge erſt im Dezem⸗ 
ber beraten will, ſo kann mit einem Zuſtandekommen der 

Anleihe und der von ihr für Danzig erwarteten günſtigen 

Wirkungen vor Ablauf des kommenden Winters kaum ge⸗ 

rechnet werden. 


— 


d 


Ot A y 


Der kluge Zaleſti. 


Der polniſche Außenminiſter begrüßt Deutſchlands 


Eintritt in den Völkerbund. 
Der Bölkerbund⸗Sonderkorreſpondent des „Petit Pa⸗ 
riſten“ hatte unmittelbar vor der Ankunft der deutſchen Ver⸗ 


Au me 


Zaleſki er- 
klärte ihm folgendes: a j N 
„Der Eintritt Deutſchlands bildet zweifellos eine der 
wichtigſten Etappen in der Geſchichte des Völkerbundes. 
Deutſchland iſt bei ſeinem Eintritt in die große Völker⸗ 
familie gebunden durch feierliche Verſurechen hinſichtlich der 
Feſtigung des Friedens. Die Genfer Organiſation ge⸗ 
währt ihren Mitgliedern gewiſfe Rechte und Titel, deren fic 
ſich im internationalen Leben bedienen können. Aber ſie 
auferlegt ihnen auch eine Reihe von Aufgaben, die um ſo 
ſchwerer ſind, wenn es ſich um ein großes Land handelt. 
Deutſchland hat in vollem Bewußtſein die Verpflichtungen 
die ſich aus dem Völkerbundpakt für alle 
Mitglieder ergeben. Das Reich ſtellt ſich künftig an die 
Seite derjenigen Staaten, die das internationale Leben auf 
die großen Prinzipien des Genfer Bundes gründen wollen 
und niemand kann die Wichtigkeit dieſer Tatſache für die 
Zukunft des Friedens unterſchätzen, der auf den Verträgen 
und der Achtung der internationalen Verpflichtung beruht. 
Ein neues Element tritt in das politiſche Leben Europas ein. 
Die im Völkerbund pakt enthaltene Friedensgarantie ſcheint 
dabei in hohem Maße verſtärkt.“ s Bar, 

Auf die Frage des Korreſpondenten, wie das wichtige 
Ereignis in Polen aufgenommen werde, gab Zaleſki eine 
Antwort, die er gewiß nicht erteilt hätte, wenn ihm die 
Warſchauer Preſſekommentare zu Geſicht gekommen 
wären: k ; 

Polen freut fid am meiſten über die letzten Genfer Er⸗ 
eianiſſe. Es hat nur einen Wunſch, freimütig und 
loyal mit Deutſchland zuſammenzuarbeiten, damit jedes 
Mißverſtändnis verſchwinde. Die Zeit der großen 
volitiſchen Kontroverſe iſt Hoffentlich mit dem Eintritt 
Dentſchlands in den Völkerbund abgeſchloſſen. ; 
um Schluß ftellt der franzöſiſche Journaliſt an Zaleſki 
rage, ob man in Warſchau von dem Beſchluß der 
Völkerbundverſammlung bezüglich der Ratsſitze befrie⸗ 
digt ſei. Der polniſche Außenminiſter antwortete: 

„Polen hat einen ſtändigen Sitz im Rat verlangt. 
Es muß bei den wichtigen Argumenten, mit denen unſere 
Weile geſtützt werden kann, beharren. Wir haben in keiner 
Weiſe unſere Forderung aufgegeben, nur ihre Erfüllung 
kaun die Intereſſen Polens befriedigen und die polniſche 
Regierung behält fish jede Freiheit vor, im gege- 
benen Augenblick eine neue Aktion zur Erlangung 
eines ftändigen Sitzes zu unternehmen. Wir wollen jedoch 
die Schwierigkeiten nicht noch mehr erhöhen und das Ko m⸗ 
promiß zum Scheitern bringen, das für alle Parteien 
annehmbar ift. Polen hält zu viel auf den Fortſchritt und 
die Entwicklung des Völkerbundes, als daß es ſeine 
Exiſtenz kompromittieren wolle. 


aleitis Stellung durch die Genfer 
9 Mis, neun erſchüttert. 


DE. Warſchan, 9. September. Der größte Teil der pol- 
niſchen Preſſe ergeht fi in ſcharfen Angriffen gegen Polens 
Vertreter in Genf. Die „Rzeczpoſpoltta“, die ſchon feit län- 
gerer Zeit die Abberufung Sokals verlangt, verſchärft jetzt 
ihre Angriffe gegen ihn und erklärt, die ſog. Erfolge Polens 
feien für jedes klarſehende Auge nur Mißerfolge. Die „Gaz. 
Warſzawſka Poranna” meint, die bisherigen Nachrichten aus 
Genf könnten nicht optimiſtiſch timmen. Die „Warſzawianka“ 


Anſicht über 


niedrige Monatsmiete ab. Meldung 


wären neue Möglichkeiten für allerlei Geſchäfte hinter 


Nachdem das Prinzip der tatſächlichen Gleich⸗ 

aufgegeben worden ne 
en 

Kuliſſen gegeben. Die offiziöſe Preſſe nimmt nicht Stellung. 

Es fällt auf, daß auch der linksſtehende „Glos Codzienny“ 

Pr hs od dem Außenminiſter Zaleſkt das Vertrauen kün⸗ 
gt. 


führt aus: 
zeitigkeit der Aufnahme Polens 


„Pommerelliſcher Verband.“ 


Ein neuer politiſcher Verein in Pommerellen. 


In Thorn wurde dieſer Tage eine neue politiſche 
Organiſation, nämlich der „Pommerelliſche Verband“ 
(Zwigzek Pomorſki) gegründet. Über die Veranlaſſung zu 
dieſer Gründung äußerte ſich in der konſtituierenden Ver⸗ 
ſammlung einer der Mitgründer, Rechtsanwalt Dr. Oſſowfki, 
ausführlich wie folgt: 

Er gab zunächſt einen Überblick über die Verhältniſſe, 
wie fic fi nach Übernahme Pommerellens durch die pol 
niſchen Behörden entwickelt haben, und ſtellte feft, daß das 
Übel, das ſich in Pommerellen eingeſchlichen hat, von der 
Zeit der Unififation an datiere, d. h. aus den Jahren 
1920 und 1921, als man in leichtfertiger Weiſe begann, unſer 
Teilgebiet mit dem übrigen Polen gleichzumachen, und vor 
allem von der Zeit an, da verſchiedeue nicht berufene Leute, 
die in ihrem bisherigen Teilgebiet keinen ſicheren Grund 
unter den Füßen hatten, nach Pommerellen drängten, unſere 
Behörden überſchwemmten und ſie nach ihrer Art umzu⸗ 
geſtalten begannen. Znalci mit dieſem Abſchaum 
ſtahlen ſich die Lockerung der Sitten in Pommerellen ein, die 
Auflöſung der Familie, das Schwinden der Moral u. a. m. 
Dr. Oſſowſki ſtellte weiter feſt, daß die Pommereller ſich nicht 
gegen alle Leute aus den übrigen Teilgebieten wenden; 
denn es gebe unter dieſen verſchiedene Perſonen, die ſich 
große Verdienſte um Pommerellen und den polniſchen Staat 
erworben haben, aber ſie wenden ſich gegen diejenigen, die 


nichts mit dem Polentum gemein haben, und die nur nach 


katholiſche Grundfätze ſtützen. 


Pommerellen gekommen ſind, um hier Karriere zu 
machen und hier nach ihrer Art, und zwar nach einer uns 
fremden Art, zu leben. Dieſe Zuzügler trugen in die 
dommerelliſche Bevölkerung nur Gärung und Demoralis 
ſation hinein. 


ue, Der jetzt in der Entſtehung begriffene Verband will das 
öffentliche und ſoziale Leben Pommerellens auf chriſtlich⸗ 
Er verlangt, daß in 


dieſer Richtung mit dem pommerelliſchen Volke auch die 


Behörden zuſammenarbeiten. 


_ An weiteren Verlauf feiner Rede beſprach Dr. Offowfki 
die Forderungen Pommerellens bezüglich der Verwal⸗ 
tung, wobei er die Frage der Beſetzung der leitenden Ver⸗ 


waltungsſtellen in Pommerellen durch gebürtige Pont- 


mereller berührte 


häufig kompromittiert 


des Hafens 


heimiſchen Bevölkerung uſw., 
duſtrieſchule, 


i 


die Geiſtlichkeit 


Verſammelten mit den von 


Motoren 


Ingenieur Max Schwentikowski, 


und erklärte, daß nur die Pom⸗ 
mereller eine engere Verbindung Pommerellens mit dem 
übrigen Polen ermöglichen könnten und nicht Leute, die 
find und auch nicht die Pſyche Vom- 
merellens kennen, die vielmehr nur zum Schaden des 
Staates in Pommerellen wirken. Darauf beſprach Dr. 
Oſſowſki die wirtſchaftlichen Forderungen, nämlich die Frage 
von Gdingen, die Frage der Anfied- 
lungen und der Parzellierung zugunſten der ein⸗ 


ſowie die kulturellen 
Forderungen (Errichtung einer Handels- und Jn- 
eines Muſeums, Archivs uſw.). 

Der Redner ſchloß damit, daß die Gründung des „Pom⸗ 
merelliſchen Verbandes“ eine dringliche Forderung ſei. 
„In dem allgemeinen Chaos, das ſeit den Mai⸗Ereig⸗ 
niſſen in Polen herrſche, muß Pommerellen ſtark daſtehen. 
Wenn man die Unordnung oben iche, muß Pommerellen 
bei ſich Ordnung ſchaffen. e 

Die Organiſation, die hier geſchaffen 

gans Pomette Ale Kreife und alle Stände umfaſſen. 
Zur Arbeit in dem neuen Verbande iſt die ganze pom⸗ 
merelliſche Bevölkerung berufen. Dr. Oſſowſki wandte ſich 
beſonders an die Geiſtlichkeit in Pommerellen, die in 
der Verſammlung zahlreich vertreten war, und betonte, daß 
in unſerer pommerelliſchen Geſchichte das 
ſchönſte Blatt beſitze, und daß ſie wie bisher auch weiter für 
unſer Pommerellen wirken werde. 5 5 

Nach einer erſchöpfenden Diskuſſion erklärten ſich alle 
Dr. Oſſowſki aufgeſtellten For- 
derungen einverſtanden und nahmen die Satzung des Ver⸗ 
bandes, die von Dr. Oſſowſki entworfen war, an. 


werden Toll, foil 


` MOTOREN 

Diessen ntriebsmaschinenr: 
nfabrik Deutz A-G 
Köln-Deutz 


Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerelle 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 


Danzig-Langfuhr, 
Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 
Vertretung für Posen: Inzynier Czeslaw Gottschalk, 
Poznan, ul. Spokojna 12. í PO 
Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 
Danzig, Stand Nr. 6. 


gibt mietweise eine beschränkte Anzahl Familien-Gasklichen gegen sehr 
en nimmt die Städtische Gasanstalt, ulica 


oder der Laden der Gasanstalt, ulica Jagiellońska Nr. 14, Telephon 784, entgegen. 


Warſchau warnt Thorn. 


Das in Thorn erſcheinende „Stowo Pomorſkie“ hatte 
kürzlich auf ein Zirkular des Thorner Stadtkommandanten, 
das — in Ausführung der bekannten Anordnungen des 
Generals Berbecfi — den öffentlichen Lokalen das Halten 
des „Slowo Pomorſkie“ verbieten wollte, und zwar unter 
der Androhung des militäriſchen Boykotts, in längeren 
Ausführungen geantwortet. Darauf reagiert nun der 
Warſchauer „Glos Prawdy“, dem nähere Beziehungen zum 
Marſchall Pikſudſki nachgeſagt werden, wie folgt: 5 

„Das Slowo Pomorſkie“ ſagt direkt, daß es, wenn feine 
Forderungen nicht berückſichtigt würden, Polen den Zu⸗ 
tritt zum Meere ſperren würde. Wer (ſo heißt es 
da) über die Köpfe der pommerelliſchen Bevölkerung hinweg 
ſich am Meeresgeſtade niederlaſſen wolle, der werde dort 
nicht auf feſten Füßen ſtehen. Früher haben uns 
die Deutſchen den Zutritt zum Meere verwehrt, jetzt 
unternimmt dieſe edle Aktion das „Sio mo Pomorſkie“, 


preußiſche Feldwebel, ebenſo eingebildet, aber auch ebenſo 
dumm. über die Köpfe des pommerelliſchen Volkes will 
niemand hinweggehen. Das pommerelliſche Volk iſt vor 
allem ein polniſches Volk; wir find auch gute Pommereller, 
Podhalaner, Krakauer und Warſchauer, wir 
gehen ebenfalls an die See, und wir kommen mit ſo ſtarker 
Macht, daß wir ſämtliche Slowo Pomorſkie und das ganze 
erbärmliche Otterngezücht, das fih uns in den Weg zu ſlellen 
verſucht, zu Pulver zerſtampfen. Das Geſchrei des elen⸗ 
den Blättchens ſchreckt uns nicht. Wir würden es nicht be⸗ 
achten, wenn nicht ein Umſtand unſere Aufmerkſamkeit er⸗ 
regte: Wie kann der pommerelliſche Woſewode etwas Der: 
artiges dulden? Wie unterſtehen ſich ſtaatliche In⸗ 
ſtitute in dieſem Blatte ihre Bekanntmachungen 
zu veröffentlichen? Welch unerhörte Sabotage! Dafür iſt 
Herr Wachowiak verantwortlich und diejenigen, die aus 
Staatskaſſen eine ſtaatsfeindliche Agitation bezahlen. Gegen 
ſolche leichtfertige Auffaſſung öffentlicher Angelegenheiten 


werden wir kämpfen.“ 


Preſſekonſerenz bei dem nenen ſchleſiſchen 
i Wojewoden. 


Geſtern fand in Kattowitz bei dem neuen oberſchleſiſchen 
Wojewoden Dr. Grazynſki eine Preſſekonferenz ſtatt. 

Dr. Grazynjfi erklärte entgegen umlaufenden Gerüch⸗ 
ten, daß er mit keinem Projekt nach Oberſchleſien gekommen 
ſei, das eine Aufhebung der Autonomie bezwecken ſolle. Eine 
ſolche könne nur durch den oberſchleſiſchen Sejm beſchloſſen 
werden und entziehe ſich ſeinen Kompetenzen, ſowie den Ab⸗ 
ſichten der Regierung. 

In bezug auf die Minderheitenfrage äußerte ſich der 
Wojewode, er werde ſich hierin einer großen Loyalität be⸗ 
fleißigen und ſeine Aufmerkſamkeit dem Schulweſen widmen. 
Er ſtehe auf dem Standpunkt, daß ein jedes Kind in eine 
Schule mit derjenigen Unterrichtsſprache geſchickt werden 
müſſe, die es beherrſcht. 

Ferner müſſe die Arbeitsloſigkeit behoben mer- 
den; wo es notwendig ſei, habe eine Lohnerhöhung einzu⸗ 
treten. Dieſe darf jedoch nicht eine weitere Preiserhöhung 
hervorrufen. : s 


Gin draloniſches Preſſegeſetz. 


Warſchau, 11. September. Miniſterpräſident Bartel 
gewährte dieſer Tage dem Vertreter einer Telegraphen⸗ 
agentur eine Unterredung, in deren Verlauf er auch über 
das in Bearbeitung befindliche neue Preſſegeſetz be⸗ 
fragt wurde. Der Miniſterpräſident antwortete: 

i; i eft Bolen verpflichten enwärtig drei verſchiedene 
ne 


his Sune 


reſſegeſetze, die bereits mehrere Jahrzehnte alt find und 
eineswegs den gegenwärtigen Bedürfniſſen unſeres Staates 
entſprechen. Die Bemühungen der früheren Regierungen 
um ein neues Preſſegeſetz haben kein Ergebnis gezeitigt. 
Die jetzige Regierung will die hier in der Geſetzgebung 
befindliche Lücke durch den Erlaß eines einheitlichen 
Freſſegeſetzes ausfüllen, das in den allernächſten Tagen von 
den kompetenten Behörden ausgearbeitet werden wird. 
Von gut unterrichteter Seite erfährt unfer Warſchauer 
Vertreter, daß dieſes einheitliche Preſſegeſetz eine außer ⸗ 
ordentliche Berſchär fung der bisherigen Preife- 
geſetze darſtellt, ſeinem Geiſte nach alſo nicht nur Jahrzehnte, 
ſondern viele Jahrhunderte alt ſein ſoll. So ſollen 
. der Redakteure mindeſtens mit einem Monat 
efängnis beſtraft werden. Verantwortlicher Redakteur 
kann nur ein polniſcher Staatsbürger ſein. Mitverant⸗ 
wortlich iſt auch der Hauptſchriftleiter des Battes; 
er wird jedesmal mitbeſtraft. Außerdem ſoll auch ſtets der 
Verlag in den Anklagezuſtand verſetzt werden. Die Strafe 
für den Verlag jol mindeſtens 10000 zr betragen. 
Durch die Verſchärfung des Preſſegeſetzes will man das tiefe 
Rivean der polniſchen Preſſe heben (und wahrſcheinlich die 
nichtpolniſche Preſſe mundtot machen! D. R.). Bei der Be⸗ 
arbeitung des Preſſegeſetzes hat man bisher die fachmän⸗ 
niſche Meinung der Preſſe ſelbſt überhaupt nicht gehört. 
® 


Republik Polen. 
Zur Minderheitenfrage. 


In Sachen der nationalen Minderheiten erklärte dieſer 
Tage Miniſterpräſident Bartel bei einer Rückſprache mit 
Vertretern der Preſſe, das polttiſche Komitee hätte in dieſer 
Frage gewiſſe Richtlinien auszuarbeiten gehabt, aber dieſe 
Arbeit hätte verſchoben werden müſſen, da der Vorſitzende 
des Komitees erkrankt wäre. 25 


, Warſchau. 10. September. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
trafen in Warſchau zwei rumäniſche Generale und 14 Offi⸗ 
ziere, dem rumäniſchen Generalſtab angehörend, ein. Sie 
ſollen als eine ſpezielle Miſſion alle Zweige der polniſchen 
Rüſtungsinduſtrie, die bekanntlich feit einiger Zeit mächtig 
ausgebaut worden iſt, kennen lernen. Die rumäniſche Mili⸗ 
tärmiſſion wird ſich in Polen bis zum 1. Oktober d. J. auf⸗ 


halten. 
Ein Dementi. 


Die „Agencia Wſchodnig“ hatte die Nachricht verbreitet, 

der Senalsmarſchall Trampezynſki trage fi mit 

der Abſicht, ſich aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen 

und ſich der Rechtsanwaltſchaft zu widmen. In einer Mit- 

teilung aus Warſchau wird dieſe Meldung als voll⸗ 
ſtändig grundlos bezeichnet. 


Amtliche Feſtſetzung der Getreidepreiſe. 


In dieſen Tagen wird, wie die polniſche Preſſe meldet, 
der Innenminiſter Spezialkommiſſionen bei den Wojewod⸗ 
ſchaften ins Leben rufen. Dieſe Kommiſſionen haben die 
2 Aufgabe, Material für den Finanzminiſter zu beſchaffen, das 
zur Feſtſetzung der Grundpreiſe für Getreide erforderlich 
iſt. Die Einberufung dieſer Kommiſſionen ſteht im Zu⸗ 
lammenhang mit der Verordnung über die Zahlung der 
direkten Steuern in Natura, d. h. in Feldfrüchten und in 
Lohle. Die Feſtſetzung der Preiſe erfolgt auf Grund der 
Informationen, die von den Kommiſſionen beigebracht were 
den; die Preiſe werden alle 15 Tage im „Monitor Politi“ 
veröffentlicht werden. 


ein getreuer preußiſcher Schüler, ebenſo hoffärtig wie jeder 


Vor der Haftentlaſſung Malczewſkis. 
Warſchau, 10. September. (Eigener Drahtbericht.) 


czewſki beſchloſſen worden iſt. Die Entlaſſung werde in 


den nächſten Tagen erfolgen. 
Eine neue Spionageaffäre. 


Warſchau, 10. September. In Pinſk und Lunieniec 
wurde eine Diverſionsorganiſation, die von Moskau aus 
finanziert wurde, aufgedeckt. Bisher ſind 20 Perſonen 
verhaftet worden, die alle beſſere Schulbildung beſitzen. 
Sie ſollen für Rußland auch Spionage getrieben haben. 
Nach der polniſchen Preſſe ſollen alle Verhafteten ſehr be⸗ 
laſtende Geſtändniſſe abgelegt haben. 


Die „Rzeczpoſpolita“ 
ein Organ des Nationalen Volks verbandes. 


Warſchau, 9. September. Die „Rzeczpoſpolita“, 
die ſeinerzeit von Korfanty übernommen worden und ſeit⸗ 
dem das offizielle Organ der Chriſtlichen Demokraten war, 
hat wieder einmal ihren Beſitzer gewechſelt und iſt in die 
Hände der Leute des Nationalen Volksverbandes über⸗ 
gegangen. Angeſichts deſſen iſt der Chefredakteur dieſes 
Blattes Strakacez mit dem geſamten Mitarbeiterſtab aus 
der Redaktion ausgetreten. Zum Hauptſchriftleiter der 
„Rzeczpoſpolita“ ift der Redakteur des „Kurjer Poznanſki“ 
Boleſlaw Szezepkowſki berufen worden. 


Deutſches Reich. 


Steigen der dentihen Wertpapiere. 


Berlin, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
heutige Börſe hat ein durchſchnittliches Steigen der führen⸗ 
den deutſchen Wertpapiere um 10 Prozent verzeichnen 
können. Auch die anderen deutſchen Papiere zogen bis zu 
6 und 8 Prozent an. Das Steigen der deutſchen Papiere wird 
auf den günſtigen Eindruck zurückgeführt, den Deutſchlands 
Eintritt in den Völkerbund hervorgerufen hat. 


Aus anderen Ländern. 


2400 ſpaniſche Offiziere unter Anklage. 


Paris. 10. September. PAT. Nach einer Meldung des 
„Journal“ aus Madrid betrifft die Zahl der unter Anklage 
ſtehenden Offiziere 2400, darunter 61 Generäle. 150 Offi⸗ 
ziere ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Am meiſten 
belaſtet find die Lehrer der Kriegsakademie in Segovia, die 
als die Urheber des Aufruhrs gelten. 


Zur Lage in Athen. 


Athen, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Bürgermeiſter von Athen ſtattete am Freitag in Begleitung 
der Mitglieder des Gemeinderates dem General Kondilis 
einen Beſuch ab und beglückwünſchte die Regierung dazu, die 
Armee von einem wahren Krebsleiden befreit zu haben. 

Die Ruhe iſt in der Stadt wieder vollſtändig Her- 
geſtellt. Es beſteht nur ein Verſammlungsverbot. Die 
Bevölkerung iſt durch Aufrufe aufgefordert worden, die 
Waffen abzuliefern. Den Unruhen der letzten Tage ſind 
23 Tote und 500 Verwundete zum Opfer gefallen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original. Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
itarbeit 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern M 


wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 11. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


weiterhin warmes Wetter an, zunehmende Be— 
wölkung, aber meiſt trocken. 


die Heimkehr der Sieger. 


Am Donnerstag hat Bromberg etwas erlebt, das bisher 
in den Annalen der Stadt noch nicht verzeichnet war: Die 


triumphreiche Heimkehr der Sieger von der Ruderregatta in 


Luzern. Was Stuttgart der Gertrud Ederle und Köln ſeinem 
Vierkötter bereitet, das kann Bromberg doch ſchließlich ſchon 
lange ſeinen fünf tapferen Ruderern bieten. 

Alſo eilten etwa viertauſend Sportbegeiſterte auf den 
Bahnhof zu ihrem Empfang. Vertreter der Behörden, 
Kriegervereine Sokols, Pfadfinder, Ruderer und viel Schau⸗ 
luſtige. Die Militärkapelle fehlte nicht. Sie ſpielte einen 
Tuih, als der Zug aus Inowroclaw einlief. Vor der Front 
der B. T. W.⸗Leute hielt der Herr Vorſitzende eine Anſprache 
an die „Luzerner“. Dann gab's Kränze, und regnete es 
Blumenſträuße. Vor dem Bahnhof wartete ein mit Blumen 
geſchmücktes Auto, in dem die Sieger Platz nahmen. Mit 
Muſik bewegte ſich dann ein Zug zum Bootshaus an der 
Brahe, wo eine erhebende Feier ſtattfand. Wieder wurden 
Reden gehalten und der Herr Stadtverordnetenvorſteher gab 
zu, daß ihm Tränen in die Augen traten, als er dem Steuer⸗ 
mann die Hand auf dem Bahnhof gedrückt hatte. — 

Gertrud Ederle aber müßte erblaffen, wenn fie von 
dieſem Empfang lieſt; denn ſchließlich hat die Bromberger 
Mannſchaft doch nur einen dritten Platz eingenommen. 
Gewiß ein recht hübſcher Erfolg, aber doch kein Sieg. Was 
wird man erſt tun, wenn man wirklich einen ſolchen erringen 
würde? Was wird dann die „Gazeta“ machen, die in dieſen 
Tagen dem Bericht über die „Be 
erſte Seite ihrer geſtrigen Ausgabe opfert? 


2, 
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§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute + 3,16 


Meter bei Brahemünde, bei Thorn + 2,98 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
ingen nach der Weichſel drei Dampfer und neun beladene 
derkähne. Nach Bromberg kamen ein beladener Oderkahn, 
dreizehn leere und zwei Dampfer. 

§Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt, 
der fer gut beſchickt war, zahlte man für Butter 2—2,50, für 
Eier 2,60—2,80. Auf dem Obit- und Gemüſemarkt notierte 
man folgende Preiſe: Apfel 80—40, Birnen 30—40, Tomaten 
25—80, Pflaumen 25—30, Zwiebeln 25, Piefferlinge 15—20, 
Mohrrüben 10, Weißkohl 10, Blumenkohl 40--80, rote Rüben 
10. Auf dem Geflügelmarkt brachten Gäuſe 8—10, Enten 
4—5, Tauben 2, Hühner 2,50—3. Die Fleiſchpreiſe waren 
wie folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 41—1,10, 
Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 1, Kochwurſt 1,20—2, Dauer⸗ 
wurſt 2,80—3,60. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 1,80—2,20, 
Hechte und Schleie zu 2, Plötze zu 0,50, und Karauſchen zu 
1,80—1,80. — Die Nachfrage war groß. 

Allerlei Diebitligfe. Einem gewiſſen Leon Oſinſki, 
Ritterſtraße 23, wurden heute Nacht 13 Hühner und vier 
Enten geſtohlen. — Durch das geöffnete Fenſter drangen 
bisher unermittelte Diebe heute Nacht in die Wohnung des 
Fleiſchers Guſtav Wendt, Kufjawierſtraße 96, ein und 
ſtahlen aus dem Schreibtiſch eine Summe Geldes, ein Al⸗ 
paka⸗ Zigarettenetui mit dem Monogramm „G. W.“ fowie 
eine Geldkaſſette. — Ein Fahrrad wurde dem Schuhmacher 
Stanislaus Praybilffi, Oranienſtraße 32, geftohlen, 


Die 
„Warſzawianka“ will aus beſter Quelle erfahren haben, 
daß auch die Entlaſſung des inhaftierten Generals Malr- 


imkehr der Sieger“ die ganze 


Schi 
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Marke „Hirsch“ 
. Big. Suze S 1 
Billig durch Ausdiebidkeit 


Diebesgut befindet fih im ſechſten Polizeikommiſſariat 
in der Thornerſtraße. Es handelt ſich um mehrere Rollen 
von Schuur, die der rechtmäßige Beſitzer im genannten Re- 
vier in Empfang nehmen kann. 

bſtmord beging heute nacht die 36jährige, verehe⸗ 
lichte Amalie Gittel, Feldſtraße 32 wohnhaft, indem ſie 
Lyſol zu ſich nahm. Sie wurde ſofort ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo ſie nach einer halben Stunde ſtarb. : 
erhaftet wurden zwei Trinker, ein Bettler und ein 


* 


* * « 


Dieb. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Verein Freundinnen junger Mädchen. Monatsverſammlung Mon- 
tag, den 13. d. M., 4 Uhr, im Garten des Deutſchen Hauſes. (6420 


Kabarett Bi⸗Ba⸗Byo., ul. Pomorſka 12, Telephon 951. Ab Sonts 
abend, den 11. September, vollſtändige Programmänderung. 
Auftreten ausgezeichneter künſtleriſcher Kräfte, u. a. klafſiſche 
Tänze des Pariſer Balletts „Rajana“, mit viel Erfolg vorgeführt; 
dazu der unvergleichliche Humoriſt Raſſek im neuen Repertoir. 
Reichhaltiges Büfett. Abendbrot a la carte. Reſtaurantpreiſe. 
Eintritt frei! Es ladet alle ergebenſt ein die Direktion: 
M. Grabowſfki. a (10615 

* * * 720 s 
10. September. 


* Juowroclaw, Von einem hee 


dauerlichen Unglücksfall betroffen wurde 


n 
der Chef der Unterofftzierſchule des 59. Inf.⸗Reg. Kapitän 
OQOwezarſki. Bei der Rückkehr vom Schießplatze in 
Matwy ſcheute plötzlich das Pferd des Kapitäns vor einem 
vorüberfahrenden Auto, bäumte ſich auf und ſchlug nach 
hinten über, den Reiter unter ſich begrabend. Kapitän O.“ 
erlitt hierbei einen Bruch des linken Schlüſſel⸗ 
beins. Er wurde ſofort nach ſeiner Wohnung gebracht, 
wo er für längere Zeit das Bett wird hüten müſſen. Dieſer 
Unfall iſt für Kapitän O., der ſich nicht nur bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten, ſondern auch unter ſeinen Kameraden und bei den 
Mannſchaften allgemeiner Wertſchätzung erfreut und als ein 
tüchtiger Offizier gilt, um ſo bedauerlicher, als ihm bereits 
während des Krieges die rechte Hand amputiert werden 
mußte. Hoffentlich gelingt es den Arzten, ihm durch ſorg⸗ 
fältige Behandlung wenigſtens den weiteren Gebrauch des 
linken Armes zu erhalten. NS 

* Schrimm (Srem), 10. September. Am Mittwoch mittag 
ſprang ein Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der 
Brücke in die Warthe, in deren Fluten er fofort 
unterging. Eine vorübergehende Frau hatte den Vor⸗ 
gang bemerkt und rief einige Fiſcher herbei, denen es ge⸗ 
lang, den Selbſtmörder nach einer Stunde aus dem Waſſer 
zu ziehen. Aus den bei ihm vorgefundenen Papieren wurde 
ſeine Identität feſtgeſtellt. Es iſt ein verheirateter Mann, 


Vater mehrerer kleiner Kinder in Gadet. Die Veranlaſſung 


u der Verzweiflungstat iſt unbekannt. — Einige Tage vor⸗ 
der wurde eine 23jährige Frauensperſon gleich⸗ 
falls aus der Warthe gezogen, welche aus Liebes⸗ 
kummer den Tod geſucht hatte. 3 1 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 10. September. Im Dorfe 

Czerlin drangen drei bewaffnete Banditen in das 
Kolonialwarengeſchäſt von Rozka ein, würgten den Beſitzer 
und verſetzten ihm mit einem Revolver einen Schlag über 
den Kopf, ſo daß er beſinnungslos wurde, darauf würgten ſie 
ebenfalls die Ehefrau. Von dem Lärm waren die in der 
Nehenſtube ſchlafenden Kinder erwacht. Der 14jährige Sohn 
lief, als er die Situation überſah, laut um Hilſe rufend auf 
die Straße. Nunmehr hielten es die Einbrecher für ange⸗ 
zeigt, unter Mitnahme von 50 Zloty baren Geldes, 
100 Zigaretten, eines Brotes und eines Fahrrades „Marke 
Brennabor“ die Flucht zu ergreifen. Sie ſind leider un⸗ 
erkanntentkommen. An dem Fahrrade befanden ſich 
auf der Lenkſtange eine neue Schraube und Ledergriffe; es 
hatte neue Gummireifen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Touriſteninvaſion in Frankreich 1925. Das frans 
zöſiſche Verkehrsamt in Paris hat in Zuſammenarbeit mit 
dem amerikaniſchen Handelsminiſterium eine Aufſtellung 
gemacht über den Beſuch der amerikaniſchen Reiſenden in 
Frankreich im Jahre 1925. Sie haben errechnet, daß im 
Vorjahre 220 000 Amerikaner nach Frankreich gekommen 
find und 226 Millionen Dollar dort gelaſſen haben. Aus 
England waren 760 000, aus Spanien 685 000, aus. Holland 
39000 und aus der Schweiz 14000 Touriſten gekommen: 
insgeſamt betrug die Zahl der ausländiſchen Reiſenden 
rund zwei Millionen. 
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Hauptſchriftlelter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
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Einbruchsichere Schlösser F 


Der vierte Waggon 
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arabe las 


der 
Staats-Klassen-Lotterie @ 
mit Prämie 
500000 Ztoty 
Ziehung J. Klasse am 
14./15. Oktober d. 


4 1 1 Prämie zu 300 000.— zł 
gewinne: s Gew. zu 200 000, — zł 


Rosswerke, 1—8-spannig £ 2 Gew. zu 100000, — zł 


“ OW. zu 2 
Breitdrescher Vistula und Jähne a Gee a a A a 


Walzendreschmaschinen Syst. Gruse 
Schlagleistendreschmaschinen 

Stiftendreschmaschinen K 
Motordreschmaschinen Jähne & Wolff 


A 80000 Lose, 40 G00 Gewinne u. 1 Prämie! 
Gesamtwert der Gewinne zus. 12 160 000 zt. 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. 
Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa 


Kartoffeldämpfer statt. Sofortige Gewinnauszahlune unter 
Reinigungsmaschinen »Windfegen" Staatsgarantie. Gewissenhafte Zusen- 
Hackselmaschinen dung der Lose mit amt, Gewinnliste nach 


jeder Ziehung. — Spielplan an jedermann 
kostenlos! — Der Weg zum Relohtom: 
Glück u. Wohlstand steht jedem offen. 
Die rend e Nummer u, Ihr Gliick ist gemacht! 
A Nicht Arbeit u, Sparen allein bringen Sie 
auf diesen Weg, sondern unbedingt auch 
das Glück, Man muß an sein Glück glau- 
ben und darauf vertrauen, Warum sollte 
Ihnen Fortuna nicht auch einmal lächeln? 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird 
Unstig sein! Wer nicht wagt, kann 
10 tgewinnen. Da die Hälfte aller Lose 
unweigerlich sicher gewinnen muß, ist $ 
fast kein Risiko vorhanden. — Ihre gehei- 
men Wünsche wie: Landhaus, Italien- 
reise, Auto, behagliches. Heim, Alters- 
versorgung, Bankguthaben etc. können 
alle über Nacht zur Tatsache werden. 
Lassen Sie daher den Wink u. Schlüssel. 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht un- 
beachtet. Es ist das Glück, das evtl. 
schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr 
Glück in der Hand, — Alie Ihre Wünsche 
sind zu erfüllen! — Schreiben Sie daher 
noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 
10,— ztan untenstehende Glückskollekte. 
Lospreise: ih 10.— a “4 73 zł, 
7 „. 1 40.— zt pro Kl. 
Ihren raschen E ntschluß' werden Sio nicht 
bereuen. Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl. Lotterie-Kollektur, Starogard, Pomorze, i 
ul, Kościuszki Nr. 6, Tol. 


Schrotmühlen Stille und Gruse 
Sämtliche Ventzki-Geräte 


kaufen Sie günstig bei 


Gebr. Ramme, Sydgoszez | 
Sw. Trójcy 14b. Telefon 79 


Großes Ersatzteillager. 
Reparatur-Werkstatt. 1 


E. NMawiller 


Buchbinderei und Akzidenzdruckerei 
Poznańska 22 Bydgoszez Poznańska 22 
x empfiehlt sich zur 5801 


Anfertigung aller ins Fach 
: sehlagenden Arbeiten.: 22 


Umtau usch alie 
Papatay — auf Yen) 


Klingen u, 


Apparate. 
Mulento- Werk. gen. 
— größte Spezialfabrik d. Welt {dr 
ohlgeschliffene Rasierann 


Geschäftseröffnungl 


„Pharma“ T. 2 o. p. 


Großhandlung in Glas- und pharmazeutischen 
Bedarfsartikeln für Apotheken, Drogerien, 
Laboratorien, Kliniken usw. 


Die Geschäftsräume und Lagerräume befinden sich 
Jagiellońska 41: und sind der bereits bestehenden Firma 


M. Raufenberg & Ska * 


angegliedert. 


Telefon 1430. Bydgoszcz. Daten 11. 


il fallenden | (hi Laboratoriums - Bedarf 
Analysen- und Goldwagen 
i Jagiellońska WR 1430 Personenwagen 
- | Tafelwagen — Gewichte 
Wand- und Fußbodenbeläge | 


Transportable Kachelöfen 


Yale — Hahn . 


Teerfreie Bedachung 


Reichsgetreideprober 
Wächter -Kontrolluhren. 


A 


Einkochgläser | 


indieser Saison 
ist soeben eingetroffen, 


Der Beweis 


für i die 10224 


Güfe 


und 


Preiswürdigkeit 


unserer 
Einkochgläser. 


Bruchsicherer Versand. 


Nur für Engroshändlerl 
Textilwerke 


Us Schön Aktiengesellschaft 


Sosnowice 


Vertreiung und Consignationslager 
von Maschinen- und. Handarbeits-Strick-Wolle 


für Pommerelien, Wojew. Posen u. Freistaat Danzig 


E. Mieszkowski, Bydgoszcz 


$ i 
Paderewskiego’ 32. Telefon 12-90. % gerne acl Kupf erk relict el, 
Nur für Engroshändler! ` p ee ahn C. Kretschmer. 


VERKAUFSPREISE : : 

braun p. FI.. 40 gr 

grün p. F. 60 gr 
| gold, mit edlem Kräuter- 

| geschmack. p. Fl. ... 75 gr 


Die Flasche wird mit 25 gr berechnet, stets gegen eine volle 
eingetauscht, bezw, zum Tagespreis zurückgenommen. 


fermenta N 
ESSIO-FABRIk BYDGOSZCZ INH. ANTONI PILINSKı 


a Sientiewicia 44, 6209 10323 


Physikalische Apparate. 


1 Schneiderin 
empfiehlt ſich ins Haus. 
Be we a ee Wield: u uk 
hea 15 Kupferſchmiedemſtr. arbeitung von Pelzen. 
Stck. 1 21. ig ioi” Ar Nr. 9.10ff. u. G. 6307. an di 


Geſchäftsftelle dieſ. Stg. | 


2 1 
Tritt⸗ rte nee ag cara 


C. Bugiel, Holzinduſtrie 


Budgoszcez. 


E ClODL eID 


ae unjere ul Preiſe: 


Strümpfe: 


Kinderſtrümpfe „Patent“ „ a AOS 

Herrenſocken „geitteift" . . . 1.35 

Damenleramete Se bene: e 2 206 

amenſtrümpfe „Seide „ 

Damenſtrümpfe "la Kunſtſeide“ . .. 3.95 
Schuhe: 

e „Lackbeſatz' 3 3 3 3.95 

e "Braun ae. ia ds eee 

rape nt il eo ee E 

amenſchuhe „la La * „ E.S 

Herrenſtiefel „weiß ente 28.50 
Kleider: 

Kinderkleider „Rips“ . . . as a 2.95 

Kinderkleider ,, Cheviot’ i cate OAD 


Matroſenkleider „ia Cheviot" e 


e 


Hüte 5 


Backfiſchhüte „ Samt“ S „ 3 450 
Damenhüte „Samt“ e 
. . e . „ 9.75 
> 1 


Wii at 


Mäntel: mm 


Tuchmäntel, braun, ſchwarz 3 . 38.50 
Radiomäntel „ganz auf Seide“ . 38.50 
Seidenmäntel „unter Preis“ 48.50 
Gabardin⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 48.50 
Samſch⸗Mäntel „Winterware“ 68.00 


Arimmer⸗ Jacken Belz- Imitation, 98.00 
Seidenplũ ch Mäntel „la Oualität“ 168.00 


Mercedes, Moftowa 2. 
ſſerſteſe Koßlenfäure 
Glpzerin, Milchlannenſiebe, seihtuch 
Milchlannen, Vieh- und Butterſalz 
Leder- und Kamelhaartreibriemen 


offeriert billigſt 


Zeichnungen Molkerei⸗Baugeſellſchaft 


auf Stoffe, ſaub. u. bill. 


Fr. 


e 


° 
— 
Q 
= 


Big eg ng 49 


Sticki, Promenade f. Reparaturen werd. ſuchgemüß ausgeführt. 


2 Boutilier 


empfehlen ft 
Ausführung v. h fl 


Mühlenreparatur. 
ur Umbauten. 


Offerten zu richten an 
Sultan Sie age 


Erz 
75 FNE 


sf J ge 7 


Ich bin jederzeit Käufer von 


Getreide und Wolle 


zu höchsten Tagespreisen bei sofortiger 
und späterer Lieferung. 14020 
Kasse nach Vereinbarung. 


Moritz Cohn, Sydgoszez 


Telefon 237 u. 157. Cieszkowskiego 19. 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. September 1926. 


Nr. 209. 


Pommerellen. 


11. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


e. Die Gleiserneuerungsarbeiten der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
Kahn werden über den Getreidemarkt hinaus bis auf die 
Oberthornerſtraße ausgedehnt. Sie ſchreiten recht ſchnell 
vor. * 

i. Die Arbeiten für die Uferbahn werden in einzelnen 
Loſen ausgegeben. Die Erdarbeiten führt die Firma Peikert 
aus und auch der Bau der Betonſtützwand wurde derſelben 
übertragen. Dieſe Betonarbeit iſt ziemlich fertiggeſtellt. In 
dieſen Tagen wurde die Herſtellung der Unterführung unter 
der Culmeritrake und der Bau der Brücken über den Her⸗ 
mannsgraben und über die Holzzuführung vom Hafen zum 
Schulzſchen Sägewerk vergeben. Es war eine große An⸗ 
zahl Angebote eingegangen. Der Bau der Unterführung 
wurde der genannten Firma zugeſprochen und auch die 
beiden Brücken dürften von hieſigen Firmen ausgeführt wer⸗ 
den.. Unterführung ſowie auch Brücken ſollen bis zum 
15. Oktober d. J. fertiggeſtellt ſein. Man rechnet mit Be⸗ 
ſtimmtheit damit, daß die Bahnſtrecke im März näch⸗ 
ſten Jahres behriebsfähig fein wird. 1 

A. Der Schiffsverkehr auf dem Weichſelſtrom war am 
Donnerstag recht ſtark. Nachmittags ging ein Dampfer mit 
fünf Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Ein anderer Dampfer 
mit vier Fahrzeugen kam abends ſtromauf und fuhr weiter. 
Ein Hinterraddampfer mit vier leeren Fahrzeugen hatte 
abends oberhalb des Schulzſchen Hafens angelegt, dampfte 
dann weiter. Abends kam noch ein Schraubendampfer mit 
drei ſeitwärts verkuppelten beladenen Fahrzeugen ſtromab. 
Der Dampfer „Courier“ lag in der Hafeneinfahrt. Im Hafen 
liegt noch das Fahrzeug, welches Getreide für die Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft ladet. Der Danziger Dampfer „Sieg⸗ 
fried“ liegt weiter unterhalb am jenſeitigen Ufer. % 

* Scharlachtodesfall. Am Mittwoch meldete der Kreis⸗ 
arzt. daß im Haufe Getreidemarkt 23 ein Kind an Schar⸗ 
lach verſtorben ſei. Es iſt die Iſolierung dieſer Woh⸗ 
nung angeordnet worden. * 

k. Hausdiebſtähle find recht häufig. Die Inſaſſin eines 
Hiefigen Stiftes, eine ſehr alte Dame, hatte neulich auf kurze 
Zeit ihre Wohnung verlaſſen und dieſelbe nicht verſchloſſen. 
Auch die Gelaſſe hatte ſie offen gelaſſen. Dafür wurde ſie 
recht hart beſtraft, denn in der kurzen Zeit war ihr ein für 
ihre Verhältniſſe größerer Geldbetrag entwendet worden. 
Als Täter kann nur eine Perſon in Betracht kommen. welche 
mit den Lokalitäten genau bekannt iſt. = 


Thorn (Torun). 


— Das ehemalige Bismarckdenkmal wird doch nicht 
abgebrochen, ſondern nur die eiſerne Plattform auf der 
Spitze der Säule entfernt. Dort wird eine große öffentliche 
Uhr aufgeſtellt. Mit den notwendigen Arbeiten hat man 
bereits begonnen. E t 

—dt Bon der Synagoge, Die jeit langer Zeit nicht be⸗ 
nutzte Synagoge wird jetzt nach Räumung durch die Land⸗ 
krankenkaſſe, welche ihre Büroräume hier aufgeſchlagen hatte, 
wieder zu Gottesdienſten von den hier ſtationierten Soldaten 
moſaiſchen Glaubens benutzt. * 

—* Der Durchgang durch die fon. „Paſſage“ nach der 
Bromberger Vorſtadt (Bäckerſtraße) iſt ſeit Mittwoch ge⸗ 


Nachruf. Br 
f Am 25, Auguſt hat Gott der Herr WA A 
unſer langjähriges treues Mitglied 


Herrn Rittergutsbeſitzer 


Dommes 


. Blachta ; 
aus einem arbeitſamen Leben durch 
einen ſchnellen Tod abgerufen. 
; Wir verlieren in ibm einen 
Mann, der weit über den Kreis 
jeiner Heimatgemeinde Liſſewo hinə 
aus als Mitglied des Kreisſynodal⸗ 
vorſtandes und der Landesſynode an 
dem Aufbau unſerer unierten Evan⸗ 
gellichen Kirche in Polen den aller- 
ätigiten Anteil genommen hat. 
Seine Liebe zu unſerer Kirche 
ſichert ihm ein bleibendes Andenken. 


Der Vorſtand der Krelsſynode 
Cuim -Graudenz. 


Jacob. 
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Moritz Maschke 


— — . — EE 
Der Radio-Apparat für verwöhnte Ansprüche ist 


Telefunkon 4 
3/26 a 


Radio-Einzelteile zum 
Seihsthauen u. Schaltschemas, Lautsprecher, 
Kopfhörer, Röhren, Akkumul. Anod,-Batt, 
Antennenbau. Ladestation f. Akkumulatoren. 


Ad. Kunisch, Grudzigdz 
Telefon Nr. 196, 10147 Torunska Nr. 4. 


A. Dittmann, ©. 


Herbst und Winter 


zu ganz besonders billigen Preisen. 


Grosse Auswahl in: 


Hemden-Flanelle . . Mir. 2.40, 2.20 
Flanelle „Sybir“ 5 


„ A u Bl as 
| Plaids u. Decken 44.-, 40.-, 28.-, 13.— | 


Kleiderstoffe „Radio“ Mir. 6.75, 5.50 
Kleiderstoffe „Karo“ „ 3.25 


Schmechel & Rosner H. B. 


Tel. 160. Grudziądz, Wybickiego 2-4. 


in geſchmackvoller Ausführung. 
y E billigen preter 


m. b. 
Wilhelmſtraße 55 16. 


ſperrt, da man anfängt, die eigentlichen großen „Paſſagen“ 
zu ſchaffen; denn es follen jetzt ſtatt einer drei werden! Je 
eine Paſſage für Fußgänger, für Fuhrwerke und 
für die Straßenbahn. Die Häuſer erhalten ein ver⸗ 
ſtärktes eiſernes Trägergerüſt. Man hofft die Verbindung 
noch bis Ende dieſes Jahres fertig zu ſtellen. 8 

—* Senſationelle Entdeckungen machte der hier weilende 
Prähiſtoriker Univerſitätsprofeſſor Dr. Koſtrzewſki aus 
Poſen. Auf Podgorzer Gebiet auf dem rechten Weichſelufer, 
ſüdweſtlich der Eiſenbahnſtrecke nach Poſen wurden durch 
Ausgrabungen die Überreſte von drei Siedelungen 
aus der Steinzeit ſtammend gefunden. Verſchiedene 
Grotten, Steingebilde und Gegenſtände aus Stein laſſen 
nach vorgenommenen Forſchungen darauf ſchließen, daß 
bereits 8—10 000 Jahre vor Chriſtus im Landkreiſe Thorn 
Siedlungen vorhanden waren. Weitere Forſchungen und 
Ausgrabungen werden vorgenommen. aS 


dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. September. Die feit 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


+ Kattowitz (Katowice), 10. September. Ein falſcher 
Kloſterbruder, der ſeine Rolle ausgezeichnet ſpielte, 
hat das Lublinitzer Oblatenkloſter um etwa 1500 Zloty 
erleichtert. Elegant angezogen, mit allen ordentlichen 
Abzeichen der Ordensbrüder bekleidet, erſchien er, flott auf⸗ 
tretend am Sonnabend abend im Kloſter, brachte auch einen 
großen Koffer mit und gab an, hier im Kloſter ſeinen Schluß⸗ 
ſtudien obliegen zu wollen. Er wurde ſelbſtverſtändlich als 
Bruder von ſeinen Mitbrüdern auf die vornehmſte Weiſe 
empfangen, einlogiert und beköſtigt. Der Bruder Studio 
machte auch Beſuche bei den Nachbar⸗Pfarreien, bis er jetzt 
von einem ſolchen Beſuche nicht mehr zurückkehrte. Als 
man dies merkte, ſah man erſt genauer nach und ſtellte feſt, 
daß ſie einem Bruder Gauner zum Opfer gefallen waren. 
Der feine Herr Bruder hat zwar den Koffer mit etwas alter 
eet wi Wäſche pedi ea oad * es Je an in 
langer Zeit ftilliegende Molkerei in Luben (Lubianka) wurde ar mitgenommen, wodurch er feine Schlußſtudien als Sru- 
vor einigen Tagen wieder in Betrieb geſetzt. Bis dahin der Hochſtapler mit der Note „vorzüglich“ beſtanden hat. 


Pe eet 10 Landwirte . ihre a 5 toed s 
Thorn ſchaffen, was jetzt nicht mehr nötig ijt. V ie verlautet, = 
fox noch eine zweite niger durch eine Gefellidait errich⸗ Freie Stadt Danzig. 
; . n ar x 
et werden. Zu bezweifeln bleibt jedoch, ob zwei Molkereien * Danzig, 10. September. Ein Erhängter bei 
Bohnſack aufgefunden. Donnerstag früh ſieben⸗ 


nebeneinander werden beſtehen können. 
ber er ET einhalb de m der I a Dal aa 
a æ der als der Arbeiter Lide aus Danzig ſeſtge te wurde, 
S ? t ‘ ` ER ! z 2 
7177... , Av 
Station ein mit Möbeln beladener Waggon des die Leiche dort ſchon ſeit einigen Tagen hing. 
deutſchen Tranſitzuges. Als der Zug hier eintraf, ſah ein pr 


anmefender Eiſenbahner Rauch aus einem der mittleren 
Waggons aufſteigen. Er alarmierte fofort das Zugperſonal Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Rogzow, 10. September. Hier brach in dem ehemals 


und die Rettungsarbeit begann. Trotz der anſtrengenden 

Arbeit erwies ſich die Hilfe als zu ſpät. Der ganze Waggon 
Löweſchen, jetzt dem Landwirt Mews gehörigen Hauſe auf 
dem Rogzower Ausbau nahe bei Dörſenthin Feuer aus, 


mit ſeinem Inhalte verbrannte, nur die Achſen, die Räder 
und die anderen Eiſenteile ſind übrig geblieben. Glücklicher⸗ 

meije konnte das Feuer lokaliſtert werden, indem man den | das in kurzer Zeit das alte, mit Stroh gedeckte Fachwerk⸗ 
brennenden Waggon von den anderen abhängte. Der ent | Haus vollitändig einäſcherte. Durch den Brand 
ſtandene Schaden it noch nicht feitauftellen, da der Eigen- find die im Haufe wohnenden Mieter, zwei Familien, ob⸗ 
tümer der Möbel nicht anweſend war. Es befanden ſich dachlos geworden. A 
in dem Waggon u. a. recht koſtbare Kriſtalle, Porzellan und $ 


3 ae 
antife Möbel, deren Wert in die Tauſende Zloty gehen 
dürfte. 2 
te nig (Cboinice), 10. September, Unteriäla- Briefkaſten der Redaktion. 


ung. Am Montag wurde in Schlagenthin der Briefträger 
Si bee bis zum 1. September dort amtierte, verhaftet. Der 
Gaſtwirt P. gab ihm gegen eine Beſcheinigung die Summe 
von 700 Zloty mit, die er auf der Agentur von Lichnau ein⸗ 
zahlen ſollte. Am nächſten Tage brachte er auch die Poſt⸗ 
quittung mit Stempel zurück. Von ſeiner neuen Stelle 
ſchrieb er an P., daß er das Geld unterſchlagen habe dieſes 
tue ihm viel nötiger. Es dit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich 
noch andere Unregelmäßigkeiten auftun werden. Die Not⸗ 
lage der Beamten iſt vielfach die treibende Kraft. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Kinobrand. Im 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiltegen, Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


L. A. 100. Seinen Beruf kann in Deutſchland auch ein Aus⸗ 
länder ausüben, ob er aber zur Leitung einer Apotheke den Kön⸗ 
fens bekommt, hängt deven ab, wo er fein Proviſorexamen abge⸗ 
legt hat. Außerdem beſteht in Deutſchland ein Geies, wonach zur 
Auflaſſung eines Grundſtücks an einen Ausländer die Genehmigung 
der Verwoltungsorgane erforderlich iſt. 

Ed. Bl. in B. Wir haben nur Ihr Schreiben vom 1. 9. 26 mit 
der Abonnementsquittung erhalten, ſonſt nichts. Aus dieſem Ihrem 
Schreiben iſt aber nicht recht erſichtlich, worum es ſich für Sie han⸗ 
delt. U. a. ſchreiben Sie, Sie hätten die 5000 Mark deutſch „am 
1. Feiertag 1924” erhalten. Der 1. Feiertag 1924 war das Neujahr. 
Stimmt das? Wir haben den Eindruck, daß die 5000 Mark, um die 
es — handelt, noch nicht einen Pfennig wert waren. 


* Wilna (Wilno), 10. September. € 
Städtchen Danilomicae brach in einem Kino während der 
Vorſtellung Feuer En flüchtet Den bg 5 rn 
paniſcher Schrecken. Alles flüchtete. Im edränge wur . Der od ett Infofern Bebentun 

9 A R g, als ſich danach der 
mehrere Perſonen verletzt. damalige Wert der Summe bemißt. Wenn die Ihnen teſtamen⸗ 
g tariſch vermachte Summe, die allerdings nur 350.31. beträgt, auf 


Zum Schulanfang 


empfehle ich in guten Fabrikaten zu billigen Preisen, 


6) Beite 
Schreibhefte, Dlarlen, Tafeln, Bleistiffe, 
0. Federhalter, Federn, Füllfederhalter, oberſchleſiſche 
i Zeichenblöcke, Farbstiffe, Farbkasten, 
Tuschen, Reisszeuge, Reissbreffer, | pi 
; Reissschienen, Winkel 10201 


und alle anderen Schreib- und Zeichenmaterialien. 


Arnold Kriedte, Grudziadz, 


0018.4 Mickiewicza 3. 


Kloben⸗ u. Kleinholz 


jede Menge 
frei Haus. 10473 | 


Felgenhauer 
Dworcowa 31. Tel. 302 


Kapitalkräftiger 
ia. Landwirt facht 


4.40, 3.95 


Popeline, reine Wolle 8.50, 5.90 2 i 
Anzugstoffe .. 8.50, 490 in bekannt erſtklaſſiger Qualität Landrat 
8 22 N D ert Konkurrenzpreiſe kaufen oder größere 
Moritz Maschke Herren-Anzüge en ai vn en Wg. Gebe 
aus guten St F 
„kee, | = ea Z. Kowalski 
ads Damen-Mäntel p „ 
letzte Neuheit, eleg. Fassons 145.-, 110., 95.- Inh. der Firma Mueller u. Kowalski Graudenz. . 
Damen-Mäntel _ 195 Gijen:, Kohlen: und Baumaterialien: 
aus feinem seidenen Plüsch 225.-, 210.—, * Handlung 
; Gute W ! Billige Preise! 
Schreibwaren / Drucksachen pean ap er 


SW Grudviads, Bior 23 aa sd SX 
| Gemeindehaus. 


Zu vermieten 
vom 1, Ottober in 


Richard Hein 


Sonntag, d. 12. Septbr., 
nl, D870 5. i k nachmittags 2 Ahr: 
2 nz),Ryne 
| = ein Platz⸗ Mark) fi. Kffee⸗Konzert Leise 
mit Pferdestall, Auto⸗ Wäsche- 22 geübt werden. 
Druckſachen prey eee Ausstattunge- g Ziele ==] p owt, bn 
l i u jeder Ar Eigenes Gebäck |13. D. M., vollzätzlig 
5 10699 Geschäft Kalte und warme |beitschte towa 
ff. u. B a. d. Gſt. Der Beſitzer eigene Anferti- e Speisen Uebungsſtunde. 
„Bromberg A. Kriebte, Grudziadz.“ A. Luedecke, gung im Hause. Gepflegte Biere Der Vorſitende: 


TEE Starogarb, Gdansta 2. Billige gute Weine. Dr. Erich Hoffmann. 


| 
4 


dem väterlichen Grundſtück eingetragen ift, können Sie Auszahlung 
17 voller Höhe beanſpruchen, da Ihr Vater offenſichtlich den Wert 
es Ihnen vermachten Betrages bedeutend überſchätzt hat. 


x 


H. F. in S. 1. Wenn dieſe falſchen Angaben auf Betrug ab⸗ 
zielten, macht ſich der Betreffende natürlich ſtrafbar. 2. Beide 


haften, der eine (der Verkäufer) als perſönlicher Schuldner, der: 


andere (der Käufer) als der jetzige Eigentümer des Grundſtücks, 
der für 18¾ Prozent der Hypothek haftbar tit. 3. Der perſönliche 
Schuldner kann mit etwa 60 Prozent in Anſpruch genommen 
werden. 4. Die Zinſen bis 1022 (ausſchließlich) find verjährt. Die 
nicht verjährten Zinſen verteilen ſich auf beide Schuldner nach der 
oben bezeichneten Höhe ihrer Verpflichtungen. — Sie müſſen 
natürlich bei dem Amtsgericht in Raſtenburg unter Darlegung des 
Sachverhalts gegen die geplanten Anträge Proteſt einlegen und 
die Angaben machen, die im letzten Abſatz des gerichtlichen Schrei⸗ 
bens von Ihnen erfordert werden. 


A. Hoffmann. Der Deutſche Reichsanzeiger und Preußiſche 
Staatsanzeiger erſcheint in Berlin. Wenn es ſich um einen hohen 
Reichs⸗ oder Staatsbeamten handelt, wird man das wohl trotz der 
langen, inzwiſchen verſtrichenen Zeit feſtſtellen können. Sonſt 
wird ſich ſchwerlich jemand bereitfinden, zwei Jahrgänge des 
Staatsanzeigers nach einer ſolchen Notiz durchzublättern. Vielleicht 
findet ſich hier eine Behörde, die die alten Jahrgänge des Staats⸗ 
anzeigers noch aufbewahrt. In Danzig iſt das ſicher der Fall. 

G. Po. Wenn nicht ausdrücklich vereinbart worden iſt, 
daß die Rückzahlung in Goldzkoty zu erfolgen hat und wenn Sie 
mit der Rückzahlung nicht im Verzug geblieben ſind, brauchen Sie 
nur den Nennbetrag in Zloty zurückzuzahlen. Das Gleiche gilt 
ungefähr von dem Kohlengelde; haben Sie hier den Zahltag nicht 
innegehalten, dann müſſen Sie, abgeſehen von den Verzugszinſen, 


auch für den inzwiſchen eingetretenen Kursrückgang des Zloty 


einen Ausgleich ſchaffen. — Wenn es bei dem betr. Verein Brauch 
iſt, vierteljährlich abzurechnen, werden Sie dagegen nichts einwenden 
können. Anſcheinend haben Sie die Notiz im Zentralwochenblatt 
mißverſtanden; das, was der Verein tut, iſt kein Handel mit aus⸗ 
ländiſcher Valuta. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein neuer Kanalrekord. London, 10. September. 
(Eigene Drahtmeldung.) Der Franzoſe Georges Moch 
konnte nach wiederholten Verſuchen den Kanal durchſchwim⸗ 
men. Er iſt geſtern am Kap Grisnez geſtartet und heute 
morgen 7.25 Uhr in der Margareten-Bay gelandet. Er hat 
mit der Zeit von 12 Stunden 6 Minuten einen 
neuen Rekord aufgeſtellt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


3 Die Kalamität auf dem Arbeitsmarkt. Warſchau, 10. Sep 
| tember. (Eig. Drahtb.) In Warſchau droht ein Streik der Bäcker⸗ 
geſellen auszubrechen. In Lodz hat die Textilfabrik Poznanſki 
infolge Reduzierung des Betriebes über 800 Arbeitern die Arbeit 
gekündigt. In Jablonna wurde eine Glashütte geſchloſſen, wodurch 
über 200 Arbeiter brotlos wurden. 

Polniſcher Kohlenexport über Libau? Da die Ausfuhr von 
polniſchen Kohlen über Riga nach England wegen der auf der 
lettiſch⸗polniſchen Grenzſtation Sengale erforderlichen Umladung 
aus normalſpurigen in ruſſiſchſpurige Wagen auf unvorhergeſehene 
‘toke Schwierigkeiten ſtößt, hat eine der größten lettländiſchen 
Kohlenimportfirmen, die an dem Geſchäft intereſſiert iſt, laut EDO 
mit dem litauiſchen Verkehrsminiſterium Unterhandlungen anges 
knüpft, um von dieſem die Genehmigung zu erhalten, die Kohle 
über Abeli und Schaulen nach Libau zu dirigieren. Nachdem die 
Litauer anfangs große Schwierigkeiten machten und wohl das Ein⸗ 
laufen der gefüllten polniſchen Waggons nach Litauen, nicht aber 


ihren Tranſit nach Lettland geſtatten wollten, beſtehen jetzt, nach den 
Angaben der betreffenden Firma, begründete Ausſichten, daß 
Kowno doch ſeine Einwilligung erteilen wird. Für den Transport 
über Libau find etwa 70 000 Tonnen in Ausſicht genommen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Politi“ für den 11. Septbr. auf 5,9816 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 10. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,15 
bis 57,30, bar 57.18 57,32. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.33—46,57, Kattowitz 46,255 — 46,495, bar 46,26—46,74 London: 
Ueberweisung 44,50, Neuyork: Ueberweiſung 11.05, Zürich: 
Ueberweiſung 57.00, Bukareſt: Ueberweiſung 2300, Czerno⸗ 
witz: Ueberweisung 2275, Amſter dam: Ueberweilung 25,00, 
Mailand: Ueberweiſung 305, Riga: Ueberweiſung 65,00, 
Prag: Ueberweiſung 374,50 — 380,50, bar 374,50—377,50, Wien: 
Ueberweiſung 78,85—79,35, bar 78,50 — 79,50), Bu dapeſt: bar 
7850—8150. 

Warſchauer Börſe vom 10. Se ptbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,70, 24,76 — 24,64, Oslo ——, Holland —,—, London 
43,80, 43,91 — 43,69, Neuhork 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 25,80, 25,86 
— 25,74, Prag 26.72. 26,78 — 26,66, Riga —,—, Schweiz 174,26, 
174,70 — 173,82, Stockholm —,—, Wien 127,34, 127,66 — 127,02, 
Stalien 32,35, 32,43 — 32.27. 

Amtliche Devijennotierungen der Danziger Borie vom 
10. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Banknoten: 
100 3t. 57,18 Gd., 57,32 Br., Scheck London 25,03 ¼ Gd., 25,03 / Br. 
— Telegr. Ausz.: Berlin Rm. 122,696 Gd., 123,004 Br., Warſchau 
100 31. 57,15 Gd., 57,30 Br. 

Berliner Börſe. (Anfangskurſe). 


Deviſen (Geldk.) ] 10.9. | 9. 9. Deviſen (Geldk.) 10. 9. 9. 9. 
London. 20.364 20.362] Kopenhagen . . | 111.46 | 111.41 
Neuyork . 4.194] 4.194] Oſlſo . 91.90 91.89 
Rio de Janeiro.] 0.634 0.637] Paris. 12.09 12.06 
Amiterdam . . . | 168.16 168.17] Prag 12.42 12.417 
Brüſſel. . 11.45 11:51 Schweiz „„ „ „681.025 80.99 
Danzig. . 81.35 81.34] Bulgarien 3.042 3.05 
Helſingfors . . 10.55 10.55 Stockholm 112,16 112.11 
Italien. 15.00 15.02] Budapeſt 5.872 5.877 
Jugoſlawien .. | 7.4181 7.431 Wien 59.20 59.21 


Züricher Börſe vom 10. Septbr. Amtlich.) Warſchau ——, 
Reunort 5,17%, London 25,13%, Paris 14.80, Wien 73,07 ½, 
Prag 15,33 ¼, Italien 18,52 Belgien 14,20, Budaveſt 9.007251 ¼, Hels 


ſingfors 13,03, Sofig 3,75, Holland 207,50, Oslo 113,42), 
Kopenhagen 137,40, Stockholm 138,47 ½, Spanien 79,05, Buenos 
Bukareſt 2,56 /., Athen 5,88, Berlin 


Aires 2.09 / Tokio 2,49%, 
123'/,, Belgrad 9.18 ½, Ronitantinopel 2,77. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,94 31, do. kl. Scheine 8,93 3. 1 Pfd. Sterling 43,69 Zt., 
100 franz. Franken 25.60 Zt. 100 Schweizer Franken 173,80 3t., 
100 deutſche Mark 213,75 Br, Danziger Gulden 173,37 Bb, öſterr. 
Schilling 126,70 Bt, tſchech. Krone 26,55 Zloty, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. September. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz. dol. liity Poz. Ziem. Kredyt. 6,20 —6, 10. 
prog. Pos. konwerſ. 0,52½. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
1.—8. Em. 5,00. Bank Praemyfl. 1.—2. Em. 1,70. — Induſtrie⸗ 
aktien: Cegielſki 1.—9. Em. 1,00. Centr. Skör 1.—5. Em. 22,50, 
Dr. Roman May 1.—5. Em: 39,00. Plötno 1.—3. Em. 0,18—0,17. 
Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,60. Bi. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,40, 


Tendenz: feſt. i 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon-Lieferung loto Berladeſtation in Zloty): 
Weizen 41.0044, 00, Roggen 30,00 —31,00, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 66,00—69,00, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 48,25, 
do. (65% inkl. Säcke) 49,75, Gerſte 25,00 — 27,00, Braugerſte prima 


29.50 — 33,00. Viktorigerbſen 65,00—78,00, Hafer 24,75 28,25, Rübſen 
64.00 67,00, Senf 60,00 — 80,00, Weizenkleie 22,50, Roggenkleie 20,25 
bis 21,25. — Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 10. September. Getreides 
und Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 262--266, Sept. 285,75, Oktob. 270,75. Dezemb. 278.50. Roggen 
märt, 208,00 — 214,00, Septemb. —,—, Oftob, 224 50— 227,75, Dezemb. 
228.00, Gerſte: Sommergerſte 205—248, Wintergerite 170—175. Hafer 
184, September —,—, Oktober —,—, Dezember —.—. Mais 
loto Berlin 180.00—183.00. Weizenmehl franko Berlin 36.25 — 39,00. 
Roggenmehl franko Berlin 29.75—31,60. Weizenkleie franko Berlin 
10,00. Roggenkleie franko Berlin 11.00. Raps 310. Leinjaat —.—. 
Viktorigerbſen 43.00 — 50,00, kleine Speiſeerbſen 34.00— 38,00, Futter⸗ 
erbien 24—31. Peluſchken —,—. Rapskuchen 14,20 — 14.40. Lein- 
kuchen 19,20—19,30. Trockenſchnitzel 10 3010.50. Soyaſchrot 19.80 
bis 20,00. Kartoffelflocken 19,00 — 19,25. — Tendenz: für Weizen 
feſt, Roggen feſt, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais ruhig. 


Holzmarkt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 9. September. 
Angebote: Bis 30000 Raummeter Fichtenſchleifholz, a Dollar 
3,30 waggonfrei deutſch⸗poln. Grenze via Zbaſzyn; ca. 1500 Stück 
fief. Telegraphenſtangen, weiß geſchält, 14—20 Meter lang, Bl. 50,— 
per m?, waggonfrei Parität Kielce. — Nachfrage: Engl. Bohlen 
nach Danziger Ufancen, fief uff, EL 9,.——, 4. Klaſſe L 7.—.—, 
Bretter ohne 4. Klaſſe L 8,—,—; dieſelben, in Fichte und Tanne 
uli., I. 9,72, 4. Klaſſe L 75, — per Std. waggonfrei Danzig⸗Holm: 
fief; Grubenholz, I 3,13,— per 10 Raummeter, w. o.; eichene Roh⸗ 
frieſen 1. Kl., 11K 8” | ste | X 18“ 18%“ | Ba K 27%, 
47% 36”, 4½“ X 45“ ae je 9%, L 4—,— bis Z 4,10,— je nach 
Qualität; dieſelben, 17X8”, 4% 4a“, 5% X6 / 7’, 8’, 9’, 10’ 
uſw., L 7——. — Geſucht: Fichten und Tannenbretter, 1/2“, 
5/8“ bis 1“ ſtark, L. 4’, 5’, 6’, B. von 3“ aufw., DB. 5% tote 
Pie a Bretter und Bohlen; fief. aſtreine Seiten, L. 3½¼ Meter, 
rocken. 

Holz. Warſchau, 10. September. Es werden folgende 
Preife notiert: Eichene und eſchene Furniere 0,80—1,00 Zt.; maſſive 
eichene oder eſchene Dickten, halbzöllig 5,50—6,50, dieſelben, /szöllig 
4,50—5,50, dieſelben, / zöllig 3,50—4,50. 


Materialienmarkt. 
Metalle. Warſchau, 10. September. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe für Halbfertigwaren auf dem Warſchauer 


Markt je Kg. angegeben: Meſſingblech, Grundpreis 4,50; Meſſing⸗ 
draht und Meſſingſtangen 5,40; Kupferblech, Grundpreis 4,30; 


Kupferdraht 4,50; Kupferſtangen 4 SL 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 7. Septbr. Offizieller Martta 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
10 Rinder, 278 Schweine, 103 Kälber, 68 Schafe: zul. 459 Tiere. — 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Septbr. in 
Krakau + 2,14 (2,20), Zawichoſt + 1,09 (1,15), Warſchau + 1,28 (1,27), 
Plock + 0,97 (0,98), Thorn -+ 1,03 (1,08), Fordon + 1,03 (1,13), Culm 
+ 0,93 (0,98), Graudenz + 1,26 (1,32), Kurzebrak + 1,59 (1,67), 
Montau + 0,90 (0,99), Pietel + 0,81 (0,90), Dirſchau + 0,60 (0,72), 
Einlage + 2,40 (2,52), Schiewenhorſt 2,66 (2,78) Meter, (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Haushaltungsſchule und Penſionat Janowitz (Janswiec), Kreis 
Bnin, beginnt den neuen Halbjahreskurſus mit Dienstag, den 
5. Oktober 1926. Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen wird die 
gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, Kuchenbacken Ein⸗ 
machen, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſchebehaßdlung, 
Glanzplätten, Hausarbeit garantiert. Näheres ſiehe A * in 
der heutigen Nummer dieſes Blattes. 10645 
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Gründlichen und erfolgreichen 


Klabieruntekricht und Theorie 


(Methode: Hochſchule Verlin⸗ Charlottenburg) 


erteilt L. Taterra, Dipl. Muſiklehrerin 


(Toruń, Warszawska 8, hochpart., links. 10637 


N eee 


Wohn⸗ und Speisezimmer 
fjerrenzimmer 
Schlafzimmer 
Einzelmöbel 
Polstermöbel 


Erstklassige Ausführung 
Billige Preise 10121 


aq m. s, 


Gebrüder Tews 


Mostowa 30 Toru M Brükenstr.30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Eigene Polster= und 


Tischlerwerkstätten. ‚POLO 


VII A: = Vers. 


Kupferkessel 


empfiehlt) : 0607 


Th. Goldenstern 


Kupferschmiedemeister 
TORUN, Chetminska Szosa 8-10, 


Das bekannteſtespezial⸗Ge ür 
güne i ein pi 
au 
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lanten Bedingungen noch an. 

Z. B. geir, Pelze u. Decken, Paletots, 
oppen, Anzüge, einzelne Hoſen und 
aketts, Herren⸗Schuhe und «Stiefel, 
ücher, Münzen⸗Sammlungen aller 
Art, ſpeziell antike Gegenſtände. 


Damen-Strümpfe von 95 gr an 
Kinder-Strümpfe „ 10—85 gr 


1 P. Rerr.-Socken bunt v. 63 gran 
Rerr.~u.Knab.~Sweater,, 8.80 an 


ig Hi mit Sins. v. 2.95 an 


~Nachthemd. m. Krag.,, 7.25an 


ee I. Sorte 4.95 


Damenschürz. m. Jrager v. 3.35 an 
Schirme von 8.95 an 


Vert: Paul Finger, Toru 


Dauaustübtungen 


aller Art ſowie 


Reparaturen, Zeichnungen, 
Koſtenanſchlüge, Taxen 


führt ſchnell und gewiſſenhaft aus 3662 


Herrmann Roſenau, 


Otto Röhr, Torun 


Bau- und Kunst- Schlosserei 
Eisenkonstruktion, eiserne Fenster 


Tel, 40. Mostowa (Brückenstr.) 22. 


nt 


6 Sonderiage 


vom 13. bis 20. d. M. 


M. Hoffmann 


früher §. Baron 


Joruf, ulica Szewska 20 
Telefon 230 


O00000000000000000000 


Damenhüte von 9.25 an 
| Fassons 2.10 


i a; 


OOOBODODOODOHADE 


DO0000000000o0oanancE 


: 


-Akt.-Gesellsch, | 99 @000000000000000010000000+ 


7 PO RT‘ yy W ene 


Feuer, Einbr.-Diebst., Unfall u. Haftpfl. 


NIA“ 


- Aktien- Gesellschaft für 


Zentralheizungen, Neuanlagen 
Reparaturen un solchen 
— kühltohrschlangen — 


für jeden Zweck und Druck, führt 


ers.- Akt,-GeSellsch, 
für Glasvers. 


A Slowackiegd 
owac 
Nr. 35, 1 Tr. sachgemäß a 
G. Schloemp, Toruń- Mokre, 
“Czarnieckiego Nr. 2 


Maschinenschiosserei, 


ae ae dee uno, en aparen Baugeſchäft | 
A s un s - 
failon in frage kommen, unter fas Lazienna 1 Torun Telefon 1413 eigener Herstellung in be- 


kannter Güte kaufen Sie 
zu billigen Preisen 
ohne jeden Zwischenhandel 


M. Grabowski, Torun Schaufenstergitter, Baubeschlag usw. P 
Rozana Nr. 5. 10808 Autogene Schweißerei, Reparatur- Paul Borkowski 
werkstatt 9716 I Rynek Nowomiejski 23. Telefon 54. 


nn 


vor dem weiten Weg zu meinem in der Schuhmacher- 
strasse 20 (ul, a 

die Lage meines Geschäftes ensiras 
dadurch geringeren Geschäftsunkosten bin ich in der Lage 


erstklassige Ware zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. 


| Ueberzeugen Sie sich bitte ohne Kaufzwang! | 


A b 


99099059 | 99090099 OO 990000008 


| Erste Thorner Möbeltabrik | 


— — ae „„ | Einfchreihun ei: 


Schrecke nicht zurück 


Steno typiſten⸗ 
Bürokurſe ul. 


Direktor Berger, 
Torun, Zeglarska 25. 
10561 


Schüler 


finden gute 


Penſion 


elegenen Geschäfl. Durch 
FA er Nebenstrasse und die 


Janelle I, Sorte von 1.42 an 
eiss Leinen I. Sorte vom1.15 an 


Gardinen vom fair von 95 gran 
Fertige Gardinen von 11.45 an 


m. panana: u. poln. 
a Ulster-Stoffe von 8.— an Konverſation. 10603 
Anzugstoffe (Gab) 1.S.v.19.75 an 1 ce 


orn. 
Mickiewicza 118. 


Gute Penſion 


Kammgarn zu Fosen von Jg. 73 an 
Damen- Popeline- Stoffe v. 5.85 an 


finden Schüler(innen). 

Flausch, r. M, J. Sorte v. 14.95 an Frau Block, 
Samsch, reine Wolle, von 18.— an Sw. Duda 6. 10409 
ROAR SR ANAR 
Rerren~, Damen- u. Kinder~Jrikots Elegante 10470 
zu aussergewöhnlichen Preisen! Friſier⸗Salons 
für Damen u. Herren. 


Roboda, Tor 
ulica Ebert ta b. 


Stich 
Gebr. Schiller, Tornis orner athens 


Malermeiſter 
Welte t n e e 


Atelier für dekorative Kunſt au Annone.⸗Erpedition 
Ausmalung von Innenräumen Wallis, Torus. 10410 


> ittels ei Leitergeriift, 
So ientalige Ausführung bei Bermenduna | NEUE farce Fürlen 
neuen Gauerfohl 


beſter Materialien. 
Gegründet 1899. ——— 
— . Peineſſig —— 
ſowie fhe: Gi 


Ginmathe- Gifig 


empfiehlt gez 


E. Szyminski, 
Różana 1. 


— — — — 


Objigarten = 


dur sagojaijon ab Mtitte Ottober fiir 
empfehle Doppelflinten ſowie padem duerfe oinn 
Munition all. Raliber Tüchtige 10502 

Reparaturen a suis Verkäuferin 


u. fachgemäß für Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 


M Büchſenmacher⸗ geſchäft, dtſch. u. poln. 
| 5 Juſt, eiter 


Schritte ſof, geſucht. 
| Torun, Wielkie Garbary 21. 10609 


Schriftliche Meldg. mit 
Zeugnisabſchriften an 
A. Geduhn, 


d 
Torun, Bydgosta 58. 


k Bedeutung entſprechenden Bahnhof zu 


Fine ſenſationelle Verlobung. 
Graf Skrzynſkis Verlobung mit einer Tochter Fords. 


In einer Extraausgabe meldet der „Kurjer Polſki“ unter 
Berufung auf das Genfer Blatt „Le Parlament et l'Opinion 
durch Radiogramm aus Genf die offizielle Verlobung des 
früheren Miniſterpräſidenten und Miniſters des Außern 
Grafen Alekſander Skrzynſki mit der Tochter des bekannten 
Multimillionärs Ford. Das genannte Blatt brachte dieſe 
Nachricht unter der Überſchrift: „Der ſchönſte Mann 
der Welt“. Nach der Angabe des Blattes jol Skrzynſki 
Frl. Ford, deren Mitgift wahrſcheinlich 300 Millionen Dollar 
betragen werde, während ſeines Aufenthalts in Amerika 
kennen 7 haben. Zuletzt war er mit ihr zuſammen in 
der Bretagne ; 

Das genannte Genfer Blatt iſt ein Senſationsblatt erſten 


Ranges, deshalb ijt die Nachricht mit allem Vorbehalt auf- 


die en. In der amerikaniſchen Kolonie in Warſchau hat 
te Nachricht natürlich ſenſationell gewirkt, indeſſen weiß man 
dort nicht einmal, ob Ford überhaupt eine Tochter hat. 


Moskauer Ciatiftif. . 


Nach den letzten ftati en Erhebungen beläuft ſich die 
Einwohnerzah is sie eh vt auf 1900000 Per⸗ 
jonen, und zwar auf 953165 Männer und 946 835 Frauen, 
während fie ſich im Jahre 1913 nur auf 1694815 Perſonen 
ſtellte. Betrachtet man die jetzige Zahl der Einwohner nur 
mo ihrer beruflichen Gliederung, jo ergibt ſich folgendes 


f Männer Frauen 
en, te mt a A 63 859 
„% ania ee ARE 77 332 
ü oa! Wa a ba: ae a: SRO 40 164 
ie Berufe ca Yo eee eee 4968 
RC TR 46 473 

Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt zurzeit 91954. Da 


jeder ruſſiſche Angeſtellte ſich ja im Staatsdienſt befindet wie 
der Beamte, obwohl ihm rechtlich nicht die gleichen Vergün⸗ 
ſtigungen zuſtehen, ſo reden dieſe Zahlen ihre eigene, ſehr 
eindrucksvolle Sprache von dem gewaltigen Umfang, den der 


für die Hausfrau und die ganze Familie. 


ist dies Ungemach dank des neuen selbständigen Wasch- 


mittels „RADION“ überwunden. 


Einfaches Einweichen und nachheriges Auskochen in Radionlösung 
genügt, um reine und schneeweiße Wäsche zu erhalten. 


Verwenden Sie „RADIO N d 


garantiert frei von Chlor, 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 11. September, 
Zum Schulanfang. 
Gehn Winke für Eltern.) 


1. Ihr ſollt nie zu Hauſe gegen die Lehrer ſprechen und 
die Schule in den Augen des Kindes herabſetzen; es iſt zum 
Schaden eures Kindes. ` 

2. Wenn es irgendwo nicht zu „ſtimmen“ ſcheint, fo geht 
zum Lehrer und ſprecht mit ihm frei und offen, er wird Ver⸗ 
ſtändnis dafür haben, wenn ihr es ehrlich meint. 

3. Werdet nicht ungeduldig, wenn euer Kind ſchwer 
lernt, es braucht daun eure verſtändige Hilfe, Schelten 
und Schlagen hilft nichts.. 

4. Wenn ihr merkt, daß das Kind leichtſinnig und faul 
iſt, dann laßt TEN fühlen. Seid ſtreng mit 
ihm, aber auch mit euch. Beiſpiele helfen mehr als Worte. 

5. Haltet die Kinder zur äußeren Reinlichkeit an, ſie 
brauchen nicht herausgeputzt zu werden, aber es ſollte eine 
Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß fie ſauber gekleidet und ge- 
waſchen ſind. { 

6. Sorgt dafür, daß das Schulkind genügend Schlaf hat. 
Es gehört zeitig ins Haus und zeitig ins Bett. 

7. Wenn der Schüler arbeiten ſoll, muß er genügend 
Zeit und ein ruhiges Plätzchen zum Anfertigen ſeiner 
Hausaufgaben haben. Nach der Arbeit kommt das Spiel. 

8. Habt ein wachſames Auge auf die Schulkameraden 
eures Kindes, man regele ſelbſt die Auswahl der Freunde 
und Freundinnen. j , 

9. Wenn ihr ſpürt, daß euer Kind Heimlichkeiten hat, 
ſo nehmt es einmal in einer ſtillen Abendſtunde bei Seite 
und ſprecht offen, ernſtlich und liebevoll mit ihm. 

1.0. Ihr ſollt nicht ſtolz fein über euer begabtes Kind, 
Begabung iſt viel, Treue und Fleiß iſt mehr. 


$ Früher Herbſtbeginn? Weſentlich mehren ſich in 
dieſem Jahre die Anzeichen eines frühen Herbſtbeginnes. 
Früher als in anderen Jahren wagt ſich die Herhſtzeit⸗ 
Lofe- vor. Bekanntlich enthält fie ein ſtarkes Gift, deſſen 
Wirkung die Griechen zur Warnung in dem Namen „Ephe⸗ 


war der Waschtag ein Tag des Unbehagens und der Plage 


10552 


hier und da find fie bereits ſchon abgezogen. Georginen 
und andere Herbſtgartenblumen ſtehen in dieſem Jahre 
bereits in voller Blüte und die Sonnenblume zeigt auf⸗ 
fallend vorzeitige Fruchtbildung. Auch Erika und Eber⸗ 
eſche geben deutlich zu erkennen, daß der Herbſt nicht weit 
iſt. Nach dem Wetter vor hundert Jahren wäre ein ſchöner 
Herbſt zu erwarten, das Jahr 1826 war ein reiches Wein⸗ 
jahr. Die Weinleſe vollzog ſich bei ſchönem Sonnenſchein 
1092 brachte mehr als die Hälfte über den Ertrag der Vor⸗ 
jahre. 

§ Zum Abzug der Vogelwelt. Von allen Vögeln, die 
den großen Zug gen Süden mitmachen, ſind die Stare die 
eifrigſten. Noch glauben wir uns in des Sommers Glanz⸗ 
zeit, noch reiften nicht einmal alle Früchte, da Gere em 
mit rauher Auffälligkeit der kleine ſchwarze Geſelle, m 
wir im März fürſorglich die Neſter bauten und deſſen Ge⸗ 
zwitſcher wir als einen der erſten Frühlingsgrüße bejube 
an der ſchönen Jahreszeit Ende. Die Stunden rollen, 
wo wir in gefälligem Selbſtbetrug uns täuſchen möchten, da 
kennt der gebieteriſche Inſtinkt des Zugvogels keine Scho⸗ 
nung. Er muß nach Süden, ſein Weg iſt weit, ſein Flug iſt 
verhältnismäßig langſam, drum iſt er gezwungen, zeitig ſein 
Sommerlager bei uns abzubrechen und in den erſten Tagen 
des September tritt er den Marſch — richtiger den Flug an. 
Im erſten Drittel des September um Mariä „ziehen“, ſo 
heißt es im Bauernſpruche, „die Schwalben furt“. Demnach 
iſt es nicht das erſte Anzeichen des ſcheidenden Sommers, 
„wenn die Schwalben heimwärts ziehen“. Vor ihnen noch 
ziehen die Stare. Es iſt ſehr intereſſant und lehrreich, jetzt 
die Reiſerüſtungen zu beobachten. Nicht nur unſere Sports⸗ 
welt, ſondern auch das Tierreich „trainiert“. In gewaltigen 
Dauerflügen üben ſich ganze Vogelvölker die Schwingen hat 
großen Kraftleiſtung ein, und die diesjährigen hier Gee 
borenen, denen der Meeresflug zum erſtenmal bevorſteht, 
müſſen fic) an die ſtraffe Diſziplin gewöhnen, welche während 
der Reiſe herrſcht und an der ein Milizheer noch lernen 
könnte. Ein einheitlicher Wille „beflügelt“ alle, die kundige 
Erfahrung eines Wegweiſers leitet den Zug. Glückliche 
Fahrt den munteren Geſellen und frohe Wiederkehr übers 
Jahr, wenn die Saaten ſprießen und die Knoſpen ſchwellen! 
A PF v W -r. 


Verlangen Sie überall ne 


. Apparat Rußlands unter der bolſchewiſtiſchen | mere“, d. h. die an einem Tage Tötende, andeuteten. Im 

Erdeſchaft während des letzten Jahrzehnts angenommen hat. | Volksmund heißt es, daß bei frühem Erſcheinen der Herbit- auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 

i thellt doch aus der Tabelle die merkwürdige Tatſache, daß zeitloſen auf einen ſchönen ſonnigen Herbſt zu im Café und auf den Bahnhöfen die 

21 der gelobten Stadt Moskau auf jeden Arbeiter | rechnen fei. An manchen Orten ſammeln fiğ ſchon die ' 
n „Funktionär“ kommt. Turm⸗ und Mauerſchwalben zu ihrer Reiſe nach dem Süden, Deutſche Rundſchau. 

... —.....ñ — EL a — SER FEEBEREEEEEEnBnBr BE 


Von Hubert Saget-Bafel. 


Völkerbund, Rotes Kreuz, Internationales Arbeitsamt, 
Eſperanto⸗Weltbund, alle dieſe großen Organiſationen und 
noch eine ganze Anzahl kleinerer haben ihren Sitz in Genf, 
der „capitale du monde“. Herrlich iſt die Lage dieſer 
berühmten Schweizerſtadt am Ausfluß der Rhone aus 
dem Genfer See. In majeſtätiſchem, ſchneeigem Glanz 
fürmt ſich der Mont Blanc, der höchſte Gipfel Europas, über 
den Bergen Savoyens, ein einzigartiger, impoſanter Hinter- 
grund zu dem lieblichen Landſchaftsbild. Der Fremde, der 
vom Pont du Mont Blanc auf den ſchimmernden See, die 
gepflegten Promenaden und die vielen Hotelpaläſte blickt, 
möchte ausrufen: „Hier iſt gut ſein, hier kann man leben.“ 

„Die Diplomaten wußten, warum fie ſich gerade in Genf 
häuslich einrichteten. Und der ausländiſche Zeitungsleſer 
empfindet nicht minder Sehnſucht nach dieſer von der Nature 
o bevorzugten Stadt. Es muß Leben darin ſein, reiches, 
wohlhabendes Leben! So denkt er. 

Nein: es ſtimmt nicht! Genf iſt heute eine tote 
Stadt, deren Bevölkerung unter ſchwerſten wirtſchaftlichen 

orgen lebt. Die glänzende Außenfaſſade iſt eine Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen. — Schon der erſte Eindruck, 
den der ſteiſende von Genf erhält, wirkt ernüchternd. Der 
Haupthahnhof, die Gare de Cornavin, ift ein geradezu 
ſchäbiges, altersſchwaches Gebäude. Manches deutſche Mittel⸗ 

dtchen empfängt ſeine Beſucher repräſentativer als die 
„Hauptſtadt der Welt“. In dem viel kleineren Lauſanne, 
eine Eiſenbahnſtunde von Genf entfernt, ſteht ein ſchöner, 
oderner Bahnhofsbau mit weiten Hallen und reizvoller 
liederung. Genf aber hat kein Geld, um ſich einen feiner 
! leiſten, und die 
weizer Bundesbahnen allein wollen die Koſten nicht über⸗ 


nehmen. Zwar iſt ſchon lange ein Projekt ausgearbeitet und 
prämtiert; ob aber der Neubau im nächſten Jahre beginnen 
wird, ſteht noch nicht ſicher feſt. : S 
Man hat natürlich als Fremder feiten Reiſeführer. 
In dem meinigen las ich: „Genf iſt die reichſte und glän⸗ 
zendſte Stadt der Schweiz.“ Als ich dann vom Bahnhof aus 
meinen Weg in die Altſtadt nahm, ſuchte ich Reichtum und 
Glanz vergebens. In der breiten, aber kurzen Rue du Mont 
Blane fand ich zwar das ſchöne Gebäude der Hauptpoſt, einige 
Hotels und Reiſebüros, aber ſonſt nur kleine und kleinſte 
Läden mit Anſichtskarten, Zigarren und „Souvenirs“. Jen⸗ 
ſeits dieſer Straße beginnt gleich das Quartier der „kleinen 
Leute“ in typiſch franzöſiſcher Aufmachung. Freilich: am 
See auf dieſem (rechten) Ufer der Rhone ſtehen internatio⸗ 
nale Hotels und auch der Kurſaal. Doch feine An⸗ 
ziehungskraft iſt dahin, ſeit durch den Machtſpruch der 
Schweizer Regierung in ſeinen Räumen keine Roulette⸗ 
Kugel mehr rollt. Eine Kapelle ſpielt heute zum „Daneing“ 
auf, aber der Beſuch iſt ſchwach. N 
Auf dem linken Ufer der Rhone liegt das moderne Genf 
mit ſchönen, breiten Straßen und Plätzen, der wundervollen 
Promenade des Bastions, der Univerſität, dem Stadttheater... 
Hier ftod’ id ſchon! Genf kann fih Kein Theater 
mehr leiſten. Der prächtige Bau an der Place Neuve wird 
in ein Kino umgewandelt. In den Hauptgeſchäftsſtraßen, 
der Rue du Rhone und der Rue de la Conféderation (bis zum 
Kriege Rue des Allemands genannt) warten in vornehmen 
Läden die Inhaber auf die Käufer, die — nicht kommen. Nur 
ein Beiſpiel: Der Preis für eine beſtimmte Photofilm⸗ 
marke ift in der ganzen Schweiz einheitlich auf 5.70 Frank feft- 
geſetzt. Ich betrat ein einſchlägiges Geſchäft und verlangte 
ein Dutzend Filmpack. Drei Verkäufer, die ſich in dem leeren 
Laden langweilten, bemühten ſich um mich. Sie klagten 
Stein und Bein, und boten mir drei Dutzend Packfilms zum 


Preiſe von 12 Frank, dazu die koſtenloſe Reparatur meines 


und war aufs Modernſte eingerichtet. : i 

Von der einſt in Genf bedeutenden Juwelenbrande 
habe ich kaum etwas geſehen. Viele Läden ſind ganz ge⸗ 
1 Ihre Inhaber haben das ausſichtsloſe Rennen auf⸗ 
gegeben. 

Und warum geht es den Genfern jo ſchlecht? Warum 
iſt dieſe in der „guten alten Zeit“ ſo lebendige Stadt heute 
tot? Die Antwort lautet: Frankreich! Ohne jeden 
zwingenden Grund warf vor drei Jahren Herr Poincaré den 
Genfern einen Knüppel zwiſchen die Beine. Er ſchuf die 
„Zonenfrage“, d. h. er verſperrte der Stadt Genf durch 
Zollgrenzen ihr natürliches wirtſchaftliches Hinterland, die 
traditionelle Freizone Savoyens. Alle Proteſte der 
Eidgenoſſenſchaft machten auf den mächtigen Poincaré keinen 
Eindruck. Er ſtellte feit, daß er von ſeinem Standpunkt aus 
abſolut berechtigt fet, franzöſiſches Gebiet fo zu „regieren“, 
wie er es für richtig hielte. Unnötig zu ſagen, daß durch dieſe 
Politik die ehemalige Franzoſenfreundſchaft in Genf bedenk⸗ 
lich abgekühlt wurde und ſich in den heftigſten Angriffen Luft 


achte. 

Heute ift die wirtſchaftliche Krankheit Genfs geradezu in 
Agonie übergegangen. Der Tieſſtand des franzöſiſchen 
Franken zieht die Valutagänger wie ein Magnet an. Tag⸗ 
täglich ſtauen ſich die Maſſen der in der franzöſiſchen Nach⸗ 
barſchaft kaufenden Genfer vor den ſchweizeriſchen Zoll⸗ 
ämtern. Verzweifelte Gegenmaßnahmen der um ihre Exiſtenz 
ringenden Genfer Geſchäftsleute verpuffen ebenſo wie der 
Appell an das patriotiſche Gewiſſen. Die Fremden, insbe⸗ 
ſondere die ſparſamen Engländer, kaufen erſt recht nicht in 
Genf. Sie ziehen es vor, in Evian⸗les⸗Bains oder in einem 
anderen franzöſiſchen Kurort am See zu wohnen und Genf 
nur gelegentlich zu beſuchen. 

So bietet das ſchöne Genf ein troſtloſes wirtſchaftliches 
Bild, und niemand weiß, wann und wie die Rettung kommen 
ſoll — trotz Völkerbund. ; 
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En gros [GROSSER UMSATZ, KLEINER NUTZEN! | En detail 
FR. SIRORSKI BYDGOSZCZ 


Post waren en gros, BANNEOISEERBE 31 er F Telefon 97 
Bekanntmachung.  |Sausbaltunsfihule, und Benfionat zT Fe , 


Aus 5 5 Janowitz (Janómiec), Kreis Zuin, ; EN, 1 
Schulpflicht der blinden und . a meter. O fee D rillmaschinen 
nter Leitung gep : Se 
espe dh ath Kinder Sudene an Zorte ge nahn in Sehne. = a | 
uden: und Tortenbäderei, Einmachen. S u h | * i 
ergeht an die Eltern und Vormünder diej eth Weihnäben, Handarbeiten, Kisch deband⸗ Rt RS ; EAR ini ki 
Aufforderung zur Anmeldung der zur Teil Da en nen TARDI von n i Original Dehne und Ventz 
in jeder Größe 


nahme am Unterricht befähigten und genügend ſtaatlich geprüſten Fachlehrerinnen, auch im 
entwiökelten Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


a) blinden e eee Kinder, die 
bis Ende Auguft 1927 das 6. Lebens- Sin fen ſchön . mit grotem | 


jahr r 


Z RNunstdünger-Streuer 
ehr ſchwerhörigen Kinder, welche bis a 
Ende Auguſt 1927 das 7. Lebensjahr N einschließl. Schulgeld: 100. 


Original re 


vollenden und im Bezirk der Stadt Byd⸗ 
905305 wohnhaft jind. 
Die Anmeldungen find bis . 
1. Dezember d. Is. an das Schulbür 


Proſpekte verſendet und Anmeldungen 
nimmt entgegen die Schulleiterin y 
Erna Lebring. — 


EG. Barese Be olathe es . Dreschmaschinen & Häcksel- 
anagmelaeter Rinde deen geht ene we. T Erstklassige Göpel Maschinen 
ſtrafung nach ſich. i 10596 17 | pe Sehnecken- 
Beeler caro. | ene er, trieure 

J. V. : 

mesto Mäturkorn- f r aeg 
Karol Schrödel o 0 

N R t 6, II. 5 R fuy 
m a e chmiep seife e zentri ugen, Schrofmühlen 


ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ Niedrigste Preise bei günstigsten Zahlungsbedingungen. 


„ e hl agg i ee Me fiir a 
į nimmt! 8 ‚iegl. 2 p ; 
Sorveipondena, lieh Kite Mttorde as. Wiederverkäufer ozef zymczak 
geaananonooolaaoonnnnaang dat ab: ee baba i ; 
© Drehbankklemmfutter nat Ju ija n K ról re g 
g A f 8 

Zwei- und Dreibackenbohrfutier 5 es Bydeoszez, Dworcowa 4-8 5 


i Reibahlen, Sniralbohrer Bld 


empfehlen 


© Neumann & Knitter, Bydgoszcz. 2 J pm 


n Oddo 


Bein leiden | 


Krampfadern, Salzfluß, Geschwüre, Flechten etc. 


2 e 
Automaten-Neuheit!| 
Stoiiwechselkranke 
Magen- u. Verdauungsleiden, Rheumatismus, 


Kopfschmerz ete. | 


werden in kurzer Zeit 


ohne Berufsstörung und u 
ùr Herren wa Damen | 


mit geringen Kosten 
gene 
nach meinem erfolg- 


Telefon 1122, 10626 


16 41 gesetzlich — 
5 ‚ind ra, „Diana geschützt, BYDGOSZCZ, ul. Kordeckiego 7/10 


Bajatzow : Parfüm :: Schokolade Kurbelwellen“ Dampfdresch- 
sten 


Seife und Handtuch 
Reparaturen an sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen. 


Neu nufgenom. Personenwage Großes Lager an Ersatzteilen 


usw, fabrizieren und liefern 1 
Riedel & Fischer, ‘ae und allen peices oh neuen u. gebrauchten Maschinen. 
Berlin PAN 21, Stromsiraße 38. Bitte genau auf Firma zu achten. 10115 


Eiserne ee nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 
Transportable 
Kachelöfen 


sind wieder am Lager und 

empf. dieselben preiswert. 

Uebernahme u. Ausführung 
von Töpferarbeiton. 


fahren inVerbindung m. 
dem altbewährten 
System Dr, Strahl 


8 list 
für et F. Hohberg, Gimnazjalna 3. 
u. Stoffwechsel: Sprechzeit Werktags 9-5 Uhr. 


H. Bunn i Syn Zum Saatbeizen 


i 
| ern fertigt an erstklassig f Telephon Hansa 4128. 1005 
L kombin. ‘Naturheilver- d. Drzycimski, ; | Holländische 


Blumenzwiebeln. 


Die altrenommierte Firma 


oh. Kuyper, Blumenzwiehelziichter 
Hillegom, Holland done 
liefert Ihnen von garantiert erster Qualität: 


Reklame-Kollektion für Zimmerkultur 


| Bydgoszcz, Pl. Wolności 2 
(Weltzienplatz). 0082 
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Gdańska 153 ~~~ Uspul un en Farben für Gläser, 20 Hyaz, in Schö pper, 
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ce nme COMECMUGE.) Blaustein e ee 
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ef, ar 
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CFF 


Tel. 840 u. 1901. 
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A | 6122 
Bevor Sie Saufen, besichtigen Sie meine Qualitäts-Instrumente. Treise 2onkurrenztos 


T GFianos Fiano~Ce nira le, Bydgoszcz, ul, Tomorska 10. Tel, 1738. Pianos 1 


3. Blatt. 


Die Politik der Bank Politi. 


Der Präſident der Bank Polſki, Senator Staniſla w 
Karpinſki, äußerte ſich in einem Geſpräch mit dem 
Warſchauer Ventreter der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ über die Politikder Bank Polſki und ſagte 
zu der kürzlich erfolgten Statutenänderung folgendes: 

„Seit der Gründung der Bank Polſki Hat fiğ die ſteife 
Grenze der Notendeckung als ein in vieler Hinſicht 
überaus ſchädigendes Moment erwieſen. Die Unmöglichkeit, 
das mit 40 Prozent feſtgeſetzte Deckungsverhältnis zu ver⸗ 
mindern, mußte im Kreditweſen jegliche Kalkulation über 
den Haufen werfen, auf valutariſchem Gebiet aber der Spe⸗ 
kulation Tür und Tor öffnen. Nur zu begreiflich, daß wir 
uns immer wieder mit dem Problem beſchäftigten, wie dieſes 
Verhältnis elaſtiſcher fiH geſtalten ließe. Das bezügliche 
Projekt war denn auch bereits ſeit einem halben Jahr vor⸗ 
bereitet, konnte aber erſt gegenwärtig zur Realiſierung ge⸗ 
bracht werden, weil eben die Verhältniſſe in Polen eine 
gründliche Umgeſtaltung zum Beſſeren erfahren haben. Zu⸗ 
nächſt fanden wir in dem neuen Finanzminiſter vollſtes Ver⸗ 
ſtändnis für die von uns beabſichtigte Statutenänderung, 
ebenſo bei dem gegenwärtig in Warſchau weilenden ameri⸗ 
kaniſchen Finanzexperten Profeſſor Kemmerer. Aber 
erſt die der neuen Regierung erteilten Vollmachten 
haben es ermöglicht, die Angelegenheit mit jener Raſch⸗ 
heit zur Erledigung zu bringen, die im parlamentariſchen 
Wege ſchwerlich zu erreichen geweſen wäre.“ 

„Was verſprechen ſich Herr Präſident von dieſer Sta⸗ 
tutenänderung?“ ; i 

„Es mußte vor allem ein Ausweg aus den un⸗ 


feligen Geldkriſen gefunden werden, die das wirt⸗ 


ſchaftliche Leben bislang lahmgelegt haben.“ 

„Bedeutet aber nicht andererſeits die „elaſtiſche Noten- 
deckung“ ein „Hintertürl“ für die jo gefährliche In⸗ 
flation?“ 3 N 


„Ich könnte mit der Gegenfrage antworten: Und iſt im 


umgekehrten Fall die Intervention zu vermeiden, zumal 
wenn von ſeiten der Finanzverwaltung aus begreiflichen 
Gründen ein Druck ausgeübt wird? Allein ich darf Ihnen 
ſagen, daß eben dafür geſorgt worden iſt, den Weg zu dem, 
was Sie „Hintertürl“ nennen, nicht gar zu leicht zu machen. 
Denn erſtens bedarf eine eventuelle Herabſetzung des bis⸗ 
herigen Notendeckungsverhältniſſes der Geneh⸗ 
migung des Finanzminiſters, ſowie von neun Mitgliedern 
des zwölfgliedrigen Verwaltungsrates und dazu noch 
die des Bankpräſidenten. Zweitens aber ift vor- 
geſehen, daß für jede Notenemiſſion, durch die das Deckungs⸗ 
verhältnis vermindert wird, die Bank Polſki dem Staat eine 
dieſer Verminderung entſprechende, progreſſiv ſich ſteigernde 
„Strafſteuer“ zu leiſten hat. Wie Sie alſo ſehen, iſt Sorge 
dafür getragen worden, daß die „Emiſſionsbäume“ der Bank 
Polſki nicht in den Himmel wachſen, mit anderen Worten, 
daß nur in den wirklich allernotwendigſten Fällen 
das bisherige Deckungs verhältnis vermin- 
dert wird. Bei unſerer Statutenänderung haben wir uns 
die Oſterreichiſche Nationalbank und die 
Tſchechoſlowakiſche Bank zum Muſter genommen, 
welche beiden Inſtitute bekanntlich eine ſtufenweiſe Herauf⸗ 
ſetzung des Deckungsverhältniſſes im 
Jahren, das heißt, von Jahrfünft zu J 
haben. Auch wir werden eine ſolche 
jedoch ohne feſtgeſetzte Termine, vorn 


een Oras tl ihe: 


rfünft, vorgeſehen 
— 


enwärtig viel von einer evo! 
ug des Zloty in der Relation 


neun Zloty gleich einem Dollar, geſprochen. Angeblich folt. 


der amerikaniſche Experte, Profefor Kemmerer, diefes 


dieſe Gerüchte den Tatſachen?“ 


' „Keineswegs! Von einer Stabilifrerung des Zloty 
2 5 überhaupt keine Rede. Meines guten 
e N E Sh 

i m endgültigen uß gelangt. Sie mare vor 
allem verfrüht, weil der Zeitraum, innerhalb deſſen die 


Beſſerung unſerer Valuta ſich vollzogen hat, noch viel zu 


kurz iſt, als daß ſchon ernſtlich an eine Petrifizierung des 


Zlotykurſes und eventuelle Anderung des Valutageſetzes 
gedacht werden könnte. Abgeſehen davon aber, daß eine ſolche 
verfrühte Stabiliſierung auf das ganze wirtſchaftliche Leben 
geradezu revolutionierende Wirkung üben müßte, beiteht 
gegenwärtig abſolut kein Grund zur Annahme, daß die 
Relation neun Sloty gleich einem Dollar fon jene Grenze 
bedeutet, unterhalb der die Exportprämie aufgehoben werden 
müßte. Meiner Überzeugung nach iſt ein ſtufenweiſes 
Herabgleiten dieſer Relation noch gut möglich, wenn auch 
allerdings nur Hand in Hand mit der Preisbewegung. Es 


Zurückgekehrt 


Dr. Brauer 
Spezialarztfür Haut-und 
Geschlechtskrankheiten 

Röntgen-u.Lichtbehandlung 


Sprechstunden 10—1'/, und 5—7 Uhr 


aufe von fünfzehn 


ung, 


rise CT 


Stabiliſierungsverhältnis vorgeſchlagen haben. Entſprechen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonn tag den 12. September 1926. 


darf doch nicht vergeſſen werden, daß durch eine Steige⸗ 
rung des Zlotykurſes das Vertrauen zu unſerer 
Valuta wächſt und in der Folge eine Beſſerung der 
Kreditverhältniſſe herbeigeführt wird. Wie Sie wohl wiſſen, 
iſt im Laufe der letzten zwei Monate eine Diskontoherab⸗ 
ſetzung erfolgt. Es beſteht auch die Hoffnung einer 
weiteren Herabſetzung. Die Einlagen in den 
Banken nehmen, wenn auch langſam, fo doch ſtetig au. Auch 
die importierten Rohſtoffe kalkulieren ſich nunmehr billiger. 
Alle dieſe Tatſachen ſtehen aber eben mit der Export⸗ 
prämie in Verbindung.“ 

„Zugleich mit den Gerüchten über die Stabiliſierung 
des Zloty’ find im Ausland auch ſolche über eine Kapi⸗ 
talserhöhung der Bank Polſki im Umlauf. 
Welche Bewandtnis, Herr Präſident, hat es mit den 
letzteren?“ : 


„Auch von einer Kapitalserhöhung der Bank Politi iſt 
Tatſache iſt nur, daß durch 


gegenwärtig keine Rede. 
Anderung des § 4 der Bankſtatuten die Verwaltung ge- 
wiſſermaßen ermächtigt ift, gegebenenfalls eine Kapitals⸗ 
erhöhung, die jedoch 50 Millionen Ztoty nicht überſteigen 
darf, ohne vorherige Einholung der Zuſtimmung von ſeiten 
der Generalverſammlung der Aktionäre vorzunehmen. Es 
handelt ſich alſo nur um eine Eventualität bei entſprechenden 
Konjunkturen, 


teiligung fremden Kapitals in der Bank Polfki 
als angezeigt erſcheinen laſſen.“ * 
Zum Schluſſe beſprachen wir noch die gegenwärtige 
wirtſchaftliche Lage Polens, über die Präſident Karpinſki 
ſich wie folgt äußerte: : ; Ä 
„Alles ſpricht dafür daß ſich die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe bei uns zum Beſſeren wenden. Da Ziffern 
die beredteſte Sprache reden, will ich Ihnen einige anführen, 
die für die Beurteilung unſerer wirtſchaftlichen Lage den 
beſten Maßſtab bilden. 
wies der Rechnungsabſchluß der Bank Polſki einen Gold⸗ 
und Deviſenvorrat von 130 Millionen Zloty aus, 
im jüngſten Ausweis finden Sie die Ziffer: 215 Millionen. 
Der Banknotenumlauf betrug am 1. Januar 1926 die 
Summe von 381 Millionen, gegenwärtig beträgt er 560 Mil⸗ 
ionen, wobei hervorzuheben ift, daß die Ziffer der in Um- 
lauf befindlichen Kleingeldnoten unverändert geblieben iſt. 


Unſere Handelsbilanz pro 1925 wies ein Paſſivſaldo 


von 267 1 Goldzloty aus, während das Aktipſaldo 
ür die erſten ſieben t 
170 Millionen Goldztoty ausmacht. Freilich haben hier ge- 
wiſſe außerordentlich günſtige Exportkonſunkturen 
eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt. Allein ſowohl die aus⸗ 
gezeichnete Ernte des verfloſſenen Jahres als auch die 
günſtige des laufenden haben zweifellos die Kaufkraft der 
Bevölkerung, namentlich der Bauernſchaft, bedeutend ge⸗ 
hoben. Da nun bekanntlich dieſe erhöhte Kaufkraft vor allem 
der Induſtrie zugute kommt, ſo darf wohl geſagt werden, 
die allgemeine wirtſchaftliche Lage Polens ſich gründ⸗ 
lich gebeſſert hat.“ Br 


Kohlenmangel in Bolen und Pommerellen. 


Wegen des ſteigenden Exports von Kohle wurde gleich 


und 


nach dem Maiumſturz die Zufuhr von Kohle nach den beiden 
i Wo jenad ajen s weichränkt, 


owes Bin te Das anh Sache), in 


naenpfi in unſe 5 
friedigen, werden enſendungen über einen teu 
ren 


etzt Ko 
Weg, nämlich über Coſtau⸗Kempen, hierher geleitet. 


Die Lage geſtaltet ſich für unſere Induſtrie und für die 


Privatkonſumenten angeſichts der nahenden Winterſaiſon 
ſehr kritiſch, und immer häufiger ſind die Klagen über den 
rd a an Kohle und die ſteigenden Kohlen⸗ 
preiſe. 

Um der drohenden Kriſis zu begegnen, haben intereſſierte 
Kreiſe, namentlich die induſtriellen, bei den Zentralinſtanzen 
Schritte unternommen, um die Zufuhr von Kohle nach unſe⸗ 
rem Teilgebiet auf die früheren Maße zurückzuführen. Wie 
der „Kurjer ‚Bozn.“ erfährt, iſt die Intervention des 
„Vereins der Poſener Fabrikanten“, die in der vorigen Woche 
beim Eiſenbahnminiſterium unternommen wurde, erfolg⸗ 
reich geweſen. Das genannte Miniſterium ſagte zu, daß 
alle Verfügungen, wodurch die Zufuhr von Kohle nach den 
weſtlichen Wojewödſchaften via Herby —Koluſzki geſperrt, 
bzw. eingeſchränkt wurde, in Kürze aufgehoben werden 
ſollen. Der genannte Poſener Verein unternimmt weitere 
Schritte bei den zuſtändigen Stellen, um die Verſorgung 
paces Teilgebietes mit Kohle vor Eintritt des Winters zu 
ichern. Vid ; 


Danzig 


Stadtgraben 8. 305s0 Telephon Nr. 333. 


Kassenpraxis seit 1900 — Teilzahlungen 


Bir find Roflafäufer für 
Vicia villoſa (Winterwicke) 
Viltoria⸗ u. grüne Erbſen 


und fonfiiges Getreide sowie ” 
Schmutzwolle. Y 


Größere Bolten werden am Lagerort be- 
ſichtigt und abgenommen. — Ral 

Duplita 
Großbemuſterte Offerten erbeten! 


Agrar-Handelsgelelihaft m. b. $. 


danzig, Müncengaſe 1 


Telefon Nr. 6661 und 


®. 


ab 


Göpel 


Konitz (Chojnice) 


Mena. Ede 


Senf, Mohn, Brangerſte Kiefern Kloben! 


„Kl. (Spaltfl. 14-30 ¢ 
Spaltknüppelec „ 714 
Rundknüppel (> 7-14 cm) 


durchweg trocken und geſund, offeriert jedes 
[Quantum zu den billig. Tagespreiſen; desgl. 


Kir Stangen l. Kl. $ 
achtbrief oder Bere eg Kiefern ro 1. Kl. und 


ab Verladeſtat. Cekeyn. Wierzchucin, Lazet 
oder Tlen. 


Harte getcyn |Onerh, Bnnzehönto 


vorn. Tuchola . 


eigener Herstellung, sehr 
leichtzügig und dauerhaft, 
eigene Abarbeitung, ebenso 


O. Bleck, Sepdin Häckselmaschinen : Rübenschneider 
. EEE re tics Sete nen ee apa A ne T 
Plomben p. p. 9432 B R U N O0 R I E DE E; Eisengießerei, à 


10125 Fernsprecher 17. 


2. Absaat Bielers ` 


noeh abzugeben 


) 


bei Terespol (Pom.) 


Edel- Epp 
Stiegler 22 


zur Saat gibt ab 


olz 


ablonowo. 


wie zum Beiſpiel bei einer Ausland⸗ 
anleihe, inſofern deren günſtige Bedingungen eine Be⸗ 


Zu Beginn des laufenden Jahres 


Monate des laufenden Jahres allein 


, Großpolen 
berhaupt keine sopie 


ppweizen 


Rittergut Poin. Konojat 


Wehen 


10509 winterfeſt, wächſt auch auf. leichteren: Boden. 


Gegen 


auf leichterem Boden gewachſen, ſtarker Halm, 
winterſeſt, hoher Ertrag. 5 


Nr. 209. 


die Etreilgefahr in Oberſchleſien vorüber. 


Geſtern fand, wie angekündigt, in Kattowitz die Sitzung 
des Schlichtungsausſchuſſes ſtatt, der ſich mit der Lohn⸗ 
erhöhung in der Kohleninduſtrie befaßte. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar ſchlug eine Erhöhung von 8 Prozent für 
die in den oberſchleſiſchen Kohlengruben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter vor. Sowohl die Vertreter der Arbeiter, als auch der 
Induſtriellen nahmen dieſen Vorſchlag an. Die Lohn⸗ 
erhöhung tritt rückwirkend vom 1. September d. J. in Kraft. 

Damit iſt die Streikgefahr endgültig vorüber. Über 
die Lohnerhöhuig im Hüttenweſen wird in den nächſten 
Tagen verhandelt werden. Aller Wahrſcheinlichkeit n 
wird auch hierin eine Einigung erzielt werden. 


Spaltung der ruſſiſch⸗orthodoren Kirche 
| im Auslande. 


OC. Berlin, 3. September. In Jugoſlawien, in 
Sremſki⸗Karlowazi, der Reſidenz des Patriarchen der jugo⸗ 
ſlawiſchen griechiſch⸗orthodoxen Kirche, wurde im Juli d. J. 
ein Konzil der Würdenträger der ruſſiſchen Kirche im Aus⸗ 
lande abgehalten, defen Verlauf für das Schickſal der Kirche 
ſchwerwiegende Folgen hatte. Auf dieſem Konzil waren faſt 
alle ruſſiſchen Kirchenfürſten anweſend. Die Verhandlungen 
wurden unter dem Vorſitz des Metropoliten Antonius ge⸗ 
führt. Der Metropolit der ruſſiſchen Kirche in Amerika, 
Platon, und der Metropolit der ruſſiſchen Kirche in Weſt⸗ 
europa, Eulogius, nahmen an den Verhandlungen tätigen 
Anteil. Da Antonius Vorſitzender des Konzils und gleich⸗ 
zeitig auch Präſident der Synode der ruſſiſchen Kirche iſt, 
verlangte er, daß Eulogius als Metropolit der ruſſiſchen 
Kirche in Weſteuropa ſich ihm unterordne. Eulogius lehnte 
dies aber ab, da er vom verſtorbenen Patriarchen Tichon 
eingefest worden und nicht verpflichtet jet, Anordnungen 
des Metropoliten Antonius zu befolgen. Das Gleiche er⸗ 
klärte auch der Metropolit Platon. Die Metropoliten 
Eulogius und Platon verließen das Konzil und kehrten auch 
auf die Drohung des Metropoliten Antonius, ſie zu ex⸗ 
kommunizieren, nicht wieder zurück. Da die Mehrzahl der 
kirchlichen Würdenträger zum Metropoliten Antonius hielt, 
entſtand in der orthodoxen Kirche im Auslande ein Zwie⸗ 
ſpalt. Eulogius, als Oberhaupt der orthodoxen Kirche in 
Weſteuropa, pocht auf ſeine Erennung durch den ehemaligen 
Moskauer Patriarchen und erklärt alle Anordnungen des 
Metropoliten Antonius für nichtig. : 
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Anfang Auguſt erhielt Eulogius vom Metropoliten oye R 


tonius die Mitteilung, daß die orthodoxen Gemeinden 
Deutſchland in ein Bistum Berlin unter dem Biſchof Tichon 
zuſammengefaßt und aus der allgemeinen Kirchenverwaltung 
ausgeſondert ſeien. Metropolit Eulogius proteſtierte gegen 
dieſe Anordnung, das Bistum Berlin müſſe ihm unterſtellt 
bleiben. Auf dieſen Proteſt hin hat die Synode Eulogius 


eine Bedenkzeit von vier Wochen bewilligt, ſich zu unter- 


werfen, widrigenfalls er ſeine Würde verlieren werde. Der 
Biſchof von Berlin, Tichon, dagegen hat ſich bereits den Ans 
ordnungen der Synode gefügt und der Gegenpartei den 
Zutritt zu der Kirche verwehrt, ſo daß der Metropolit Eulo⸗ 


“ins während ſeiner Anweſenhett in Berlin Gottesdienſte N 


in anderen Räumen abhalten muß. Infolgedeſſen hat nun 


dienſte zelebrieren. tlogius hat ſich mit eine 4 
brief an ſämtliche orthodoxen ruſſiſchen Gemeinden Weſt⸗ 
europas gewandt, indem er ſie aufruft, ihn als das legitime 
Oberhaupt der Kirche anzuſehen und die kirchliche Politik 
des Metropoliten Antonius als „revolutionär“ verurteilt. 
Es iſt noch mit weiteren Komplikationen zu rechnen. 


BB; 


Geſchäftliches. 


rope By. en Biſchof Tichon von feinem Amt ſuspendiert. 
eide Parkeien haben jest ihre eigenen Prieſter, Bie Bi i 


Eine intereffante Vorführung fand kürzlich auf der Feldmark i a 


Kſiazek ſtatt. Von der Firma Paul Seler, Poznan, wurde 
einer größeren Anzahl von Landwirten die neue Original 
„Harder“ ⸗Kartoffelerntemaſchine im Betrieb gezeigt. 
Die Maſchine ift jo konſtruiert, daß mit ihr ein ganzes Feld aus- 
gemacht werden kann, ohne da 
aufzuleſen. Die Maſchine legte die Kartoffeln von Kraut und 


Erde getrennt in einer ſchmalen Reihe von rd. 40 bis 50 Zent ?: 
metern nach rückwärts ab. Das Aufleſen wird hierdurch weſentlich 


erleichtert. Die Maſchine hat den Beweis erbracht, daß das 
Problem: Ausmachen eines ganzen Schlages ohne ſofortiges Auf⸗ 
leſen der Kartoffeln, gelöſt ijt. Die Probemaſchine wurde ſofort 
angekauft. 40590 


Wir stellen zur sofortigen Lieferung an: 


darunter moderne Modelle mit Mehrzähler, 
elektrischem Antrieb und Zetteldrucker, 


von Dg. 650.- an. 


(8 Anker-Kassen 


modernste Modelle (Gelegenheitskdufe) 


weit unter Listenpreis“ 


Bequeme Teilzahlungen! 


Fabrıkmässig eingerichtete Reparatur- Werkstätte. 3 
Guigeschulte Fachmechaniker, 


| 32 National-Kassen l 


10591 


originat Wangenheim- Nangen lent aatan 


ß es nötig ift, die Kartoffeln ſofort 


Registrier-Kassen-Besellschaft m. b. H. 4 


MW Danzig, Karrenwall 5, (Ecke Vorst. Graben), Tel. 3214 


Preis 65% über 


Poſener Söchſtnotiz. 


Schleſ. Edel Eppeizen 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch ge inkt, in 


A. Medzeg, 
Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 7 


Preis 25% über Poſener Höchſtnotiz. 
Gutsverwaltung Parlin, 
v. Gruczno ( orze). 4960 


Aſſentele 


id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert“ 


RN aa 


Auf feilzanlungen: Steinkohl Km SE ere Gta., |In groß. Dorfe, nahe Kreisitabt re le 
9 Ober- einkonien 9 R ein Grundſtück Tiſchlerei einge⸗ 


Schmiedekohlen Wanne richtet, bei geringer Anzahlung durch den Bee 
Damenfahrrad ns; Dur: zu verkaufen. Anfragen erbittet 


pinlig a Wh im Laden ine Fabien un. S W. Kanite, Baugeſchäft Bunzlau 


Gutsverfauf im Danziger Werder. 
i P , Motor Motor Geltene Gelegenheit! 


SChIeS. | Hüttenkoks 
== Buchen-Holzkohlen == 


Ziegelsteinen, Zement 


und allen anderen Bauartikeln 


OS 


in hervorragender Qualität 
mit langjähriger Garantie 


mit, Sauggasanlage 


zu billigen Preisen — aus eigener Fabrik 
sowie FLÜGEL und PIANOS ig kaufen Sie am „vorteilhaftesten in gung te RDG Im | een agen ee 
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rel. 954 Zamojskiego 2/3 Tel. 9 petege 3 e 
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1 8. 
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1 wenig gebr. 2 Güter hart an Freiſtaat⸗Grenze 
» 1600 Mg. u. 450 Mg. mit etwa 200 Zloty pro 
gut orba tenen |Ma. ver täuflid, Näheres durch Beauftragten 


B. Sommerfeld. 


Pianofortefabrik und Großhandlung 
Gear. 1905 Bydgoszcz Gegr. 1905 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56 — Telefon 883 
Grudziadz, ulica Groblowa 4 — 8 229 


2 : Wirtschafts- 
Ba gonmeife See beamten IE R Benzin: 
Detail» Berkauf 15 Gelegenheit geboten, A i A W. 
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wirte, nicht über 38 N 


v. Schachtmeyer, Zoppot. 10631 


4 To. Laſtauto und 
9/31 Fiatperſonenwagen 
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Taſchenmeſſer, Budh- 15600 2 at RL a 
drudermefjer jowie Aussteuer, sucht die 
ärztl. Inſtrumente w. Bekanntschaft eines J 
gut u. billig geſchliffen. kath. Herrn in sicher. 


7 Sägen, Angeln ulm. | Ge Salate. we Be, er Zeit que möbl, Simmer 


zu vertauf., ebenſoſteht 


7 an 
—— Abgeſchlof mit oder ohne Penſion 
Prima Polſtermöbel ee ene 


donot Sw a ne ks He 5 K ne ; 
ské eee i 85 5 p 
zwecks Heirat. anten werden 2 À ; Bydgoszez, Błonia 5 6 an d. Annonc.⸗ 
36 map eme lett Ott. (wenn moer Oiler, Land- UNDE Speisezimmer, Herren- 5 rg ern. sen 
it Bild) unt. g. s | en EN 
Bangärinereii= en ö en zimmer, Schlafzimmer ehaufter Ei Se 
tä me d t erzenswun . 0 = E è mm, au hres⸗ #135 
Daher lehr, febe billig: Gedild. Gärtner, 32 Ihr: geſucht. Gilofferten 5 2 Vorplatz -Möbel und Küchen an ber! Bebrina, Golbmicte m voraus, Mer. 3.7 LI od. 25. abs. 


alt, fucht auf dieſem 
pos aha Wegegebensbegleiterin polonte, ‚Bndgosacz |i 


a liebit, a Gürinerei rlowa 3. Telef. 698. 0 5 * 

gewächſen. Topf- od sr Gärtnerei oc) Deutſchland. F. W iff, Mab lh 

pilang., Coniferen, ee dogs 0 eh n ê dus s 

ſpäter ab Mitte Oltober mögen. Geil. Off. mit Manufaktur: und 10117 ulica Grunwaldzka Nr. a 

on Artikel Bild erb. unt. O. 6337 | Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 
an die Geſchäftsſt. d. Z. Kurzw. ⸗Geſchäft 


* wünsch. viele 
Spider Heir vermögende 9000 Ehrmann pide 


25 gebr., gut etb. M. R r i Sta., Robe r e 31 
Milchlannen ulica 8 e 1¹ *** 


efon 1430. 10672 U „d. f. 1 Schü 
yea Gage bi, F e. . 


in fenden dess 2-3 Himm.⸗Wohn. 2 
| Dom. Wybezur. | und Küche ſuche ich für 
p. Siemon, ow. Toruń. meinen Angeſtellten. Benfionen 


1 Schüler findet noch 


3 gi 4 preiswert und unter günstigen Bedingungen f mime Komfort seue 


Damen, Auskunft so-|anderw. Unternehmen — REEE 6.5.77 ay A TIE Sm ET e REM y y 5 
fort. Stabrey, Berlin, mit auch ohne Lager g 3 Arbeitspferde Wachſam. Wolfshund 1 ſchwarzer 6409 ufd. gegen 10242. Telefon 407, 3. f Sept. gute, ſorg⸗ 
Stolpischestr. 48 hestr. 48. osar |jofort verkäufl, „Wohn. ` 4 zu verkaufen, 6415 R Zu mieten geſucht |ialt u. Pano, Penſion 
alles in größter Aus⸗ Wirk Sener Rie u „„ ei Andes u silica Earbarv 7. Herrengehpelz - wis cl ae oe eet Becnatticht d. Schul | 
wahl und Sorten. gubehör frei. Getal f Tenenan uf here „ ſehr gut erh. preisw. 3. arbeit. bei Prigann. i 
e und Garten⸗ Anf. 30, fatb. mit größ. Herten unt 3. 10409] 4 Kue wers ./ m lüthn verk. Zu erfr. bei Herrn Ubrilraum Sienkiewicza (Mittel⸗ N 
liebhaber bitte ich jon} Verm., w.geßild. verm.] a. d. Geſchäftsſt. d. . | SR IRRE Ir Dansigeritr. 152 ſtraße! 29. 6293 $ 


jetzt um den Beſuch] D 
meiner Gärtnerei. 


r Suche Bg Reitpf 


mit Kontor u. Telefon, nji ; 
heirat ausge⸗ 1010 ittal Vollblut, (auch N f Pe wer 
t erſtklaſſiges, Vollblu 7 e i 
Jul. Roß, tar Pe rege hs 3 x) erto u; fromm, 1 ih weir t i oa oe : ange 8, € pounder W die geſchelteſtelle 
Gartenbaubetrieb, ſchäftsſtelle dieſer Sta. Re ee ſchwer, qugie e ede E ln: dieser Zeitung erbeten. 
Sw. Trójcy15, Fernruf 48. Distretion Ehrensache. 18. E fei more ia Bande Li RS „ Sanafube, 7 
üde jeder 155 Don. 800, al gbgugeben.| Ger ſämtliche Mobl Zimmer Gute Penfion bei 
SSS . Mehler, Bpdgoszcz alt ei —̃ TaN Gdansta 139 Juttermittel 3 “ Arztwitwe. ana 
; ‚2900083 Sete Isti, Suche zu kaufen "| __Gdatista 10 aca m eterſong 11, 1 Tr. 
mit G psa fon n pow. Tuchola, einen gut erhaltenen Ein antbeize Gut mbl. 1:fenit. Zimm. doch 1 Gchülerlin) 
63imm.,alle Pelsphon Seen te. „Ulpulun“ an befjeren Herrn zu findet ute Menſion m. 
l i Bequenliae 15 fette E 4 l = Getreibefüde ver mieten | ten““ energiſch. Beauflicht. d. 
keiten, ſofort mit ſtarken Federn, ge⸗ tt entepliine „Lipowa 9, unten. Schularbeit. bei Frau 
5 dat a 2 0482 ete ine % m, Off. unt, B. braucht, evtl. auch 120 . A nee 11 7 Weidner, Dworcowasle 
ee pè wo oh⸗ 2 
in gut. Verhältniſſen, ſelbſtänd. Si tte u Zeitung. 1755 10396 a. d.Gelcbit.d.3tg. beled jum | Stansport vo von | gieinioplen huta; berufstät. allein. {ay i 75 112 Sepfbr 
Kaufm t gutgehend LIES En BETT OE. DY Itr, in der Nähe We f lch in fae ok Penſion z ptor. 
mann mit gutgehendem Habe zum Verkauf pon Prüszez ſtehen für pei al: Kannen zu kaufen ges waggon⸗ ite itehendes Fraulein. fie Schülerinnen. ies í 
Geſchäft, evangeliſcher Konfeſſion, R Meitachot zum Ber- ich i ee mor uht. Angebote mit zentnerweiſe. S en 14 a, p., lEs. | Pomorska 56, prska 56, recht 8. 
kauf. Gefl. Off unt. E. [eer fourier a Son e an 10478 Landw, Ein- und 
ia lunge, vermögende dame Bel 3— 6000 G age 20578 an d, de eee eee e, yerai Vorai 
Näheres run ö . ; 11117 i 
u heir 3 ¢ Boda., Slade 33.| gen rt nd ‚Shlaizimmer, on nn et Pachtungen 
; kaufe ucht Ausführung, fal N wagen HD 40 
| 3 E N. Zu n gef 11 as if foot au u verkaufen. Bydq. 0 tials oder Fei: | sam ” ag BE Das Robert Lewin iche CdsSause rundſtück 
Wirtſchaftl. u. geſchäftstüchtige cice, Czerska 1 a Merci geeignet, mit pielawti. in Gebice, powiat Mogilno mit Wohnung u. 
Damen mit gutem Charakter die „ „1 Boiisgion, i . allpatentad fen, billig Tel.100.0:00 WS 
r gh k e mi ior 1 “Rawr pds” heath Klubſofa r.Em.Warmisekiog¢ ; ! n 
wollen nähere Zuschrift. mit Bild DRRDAUND, Rindleder, 3 ſitzig, bill. i 
unt. O. 10519 an die Geſchäftsſt. n am Markt ge⸗ im 1. Felde und einige zu verkaufen 44107 Hootsmatse Ausgekämmtes 
Al. Kriedte, Gru dzigdz, lenden. 6 Dansigerik.. 135., Lad. ene zum Schnittwaren⸗, Konfektiong⸗, 
e 8 N í ke betriebsfäh. 2½ P. S tauenhant Rolonialwaren» od. au jedem ſonſtig. Geichäit 
Rückſendung des Bildes ehrenwörtlich ca. 25000 21. A (Ral. 16) Frackanzug 2 yl. ſparſam, fait neu. iſt vom 1. Januar 1927 zu ver ad ten. Beſte 
zugeſichert. ; 8 oe d.] Br etliche hungen 3 Figur Boot been Be: ý — Ale Guts hefi per Mar Le i onilo. 
s . ‘ Ulsbeſzer Nax ewin, Dog 0 
r 


2. zerbi EEK Sit" Ztg. erb — 4.2 Tr., T. 46482 a. 56 Git. d. Zig. ul. — — 15 4. 


5 


— 


Von 9—2 Dworcowa 56 ieee nnn 
Von der Reise zurück! 


Dr. med. v. Giżycki 
Spezialarzt für Zahn- 
und Mund-Krankheiten 

Bydgoszez, ulica Jagiellońska nr. 17, II 
heaterplatz — Telefon 429. 6432 
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Statt Karten. 
Ais Verlobte empfehlen sich 


Editha Pleikies 


Lizeallehrerin 


William Zschalig 
Kaufmann. 6417 
N. Bromberg, im September 1926. 


Pelze 


Beſätze, Stolen, Felle als auch 
Pelzkonfektion 


empfiehlt in großer Auswahl zu Reklame⸗ 
preiſen das neueröffnete Pelzwarengeſchäft 
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ni at Stary Rimel 27. 
Eigene Kürſchner⸗Werk ſtatt. 
Ausführung ſämtlicher Umarbeitungen! 
l GO000000000TNOODGDID00DDOODE 


Schlesisches 5 


MoorbadUsiron 


an der W yoga in den Beskiden, 
m ü.d.M. 
Angezeigt 10 e iaSn, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr, E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel, Herrliche, gesunde Lage. 

Mäßige Preise. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 


In der Vor-u. Nachsaison Preisnachlaß. 


Fr. Lewandowski 
Dentist 
. Künstliche Zähne, Plomben, 


Kronen, Brücken etc. 
lly Ha 9-1, 3-6, Sonn - u. Feiertags 11-12 
ydgoszcz Wetniany rynek 15 

Jelephon Nr. 1196 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obrońca pryw.). 
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Bin gesund und empfange 
wieder persönlich. 


Dr. Buxakowski, pr. Arzt, 


Fordon, Rynek. _ 106s 


Herren- 


Anzugstotfe 
Ueberzieherstoffe 
Pelzbezugstofie 
Hosen-v.Jonnenstoffe 


in allen Preislagen 


la Manchester @ 


große Auswahl 9932 
sehr preiswert 


Alfred Hühschmann 


Bydgoszcz, Mostowa 6. 


Die Geburt einer kräftigen Tochter 
E zeigen in dankbarer Freude an 
9 Paul Czarnecki 
F 10841 und Frau. 


Paul Bowski 


* 
Golec Kujawski, it. ente ö Dentist, Bydgoszcz, 
den 11. September 1926. er). Friedrich. Stat. u: Mostowa 10, I. Tel. 751 ieo 
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Reueinvichtungen | / Konfitüren Polſtermöbel Pf. bürgerlich. Mittagstisch 
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Teilnahme und den überaus zahl⸗ 
reichen Blumenſpenden beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Entſchlafenen 


Trudchen Niefeldt 


fagen wir allen hiermit unſeren Fe 


berzlichſten Dank. 


J billig durch eritti, fade : PFrucht-Crem- Schokolade jin’ anerkannt ſoliber von 12—4 
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Anfang 5 Uhr. 
6121 Kleinert. 


Alle deutschen Altakademiker 


Polens werden gebeten, zwecks Veranstaltung eines 
Kommerses ihre genaue Anschrift nebst Angabe 
des Berufes u. Studienortes umgehend mitzuteilen an 


Brunnenröhren 


C Fliesen 
Deutidjes print- Somat ae aes tujen, | in verschiedenen Größen 
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Die Aufnahmeprüfungen finden am Kinderwagen = 
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ſtatt. Die Anſtaltsleitungen. T großer Auswahl | 
T. Bytomski, 
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B. Fahlanowski 
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Fernsprecher 1447. 
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4, Blatt. 


Wie im vergangenen Jahre hat der Nationalitäten- 
kongreß es auch diesmal an Senſationen fehlen laſſen. Der 
Journaliſt kam nicht auf ſeine Koſten. In den om- 
miſſionsſitzungen iſt es heiß hergegangen; aber ſie waren 
vertraulich. Stets gelang es, für das Plenum einftimmige- 
Rejolutionen zu formulieren. Es hat auf dieſem Kongreſſe 
keine Vorbehaltserklärungen und Stimmenthaltungen ge⸗ 
geben. Mit Recht hat das Präſidium des Kongreſſes höchſtes 
Lob bei Teilnehmern und Zuhörern geerntet. Aber mit der 
Bölkerbundsreife der Kongreßleitung ift die 
Sache nicht geklärt. Gewiß hatte die Leitung es nicht leicht. 
Jeder Tag brachte ſein kleines Senſatiönchen, faſt ſtets von 
derſelben Seite kommend. Ohne die ewig gleichbleibende, 
bewunderungswürdige Geduld des Präſidenten und ſeiner 
Mitarbeiter hätte fic) manches Senſatiönchen zur Senſation 
auswachſen können. Doch die völkerbundsreife Leitung fand 
hier die völkerbundsreife Verſammlung 
(welche Reife man vom Völkerbund nicht ſtets behaupten 
tann). Der Wille zur Einheit war da. Die innere Logik 
der Probleme kam hinzu. Ihr konnte ſich auch der — Ein⸗ 
ſpänner auf die Dauer nicht entziehen. 

Das äußere Bild war in dieſem Jahre belebter. 
Neben alten Bekannten vom Vorjahre, wie dem Präſiden⸗ 
ten, Dr. Wilfan, den Juden Robinſon und Grün⸗ 
baum, den Deutſchen Schiemann und Schmidt⸗ 
Wodder — um nur einige beſonders markante Perſön⸗ 
lichkeiten herauszuheben — fanden von den zum erſtenmal 
Erſchienenen beſondere Beachtung unſer Fraktionsvorſitzen⸗ 
der Naumann der kluge, im eigenen Lande ſtets im 
Hintergrund bleibende madjariſche Führer Dr. von 
Jakobffy aus Siebenbürgen, Herausgeber der Zeitſchrift 
„Stimmen der Völker“, und insbeſondere die ſüdländiſchen 
Erſcheinungen der Katalanen. Im Präſidium bemerkte 
man an Stelle des nicht erſchienenen Grafen Siera⸗ 
kowſki den polniſchen Delegierten Kaczmarek. 
SGründlicher hatte ſich der Kreis der Zuhörer ver- 
ändert. Die an der Sache unintereſſierten Kongreß⸗ 
bummler waren verſchwunden. Ihre Plätze wurden ein⸗ 
genommen von ſachlich intereſſierten Perſönlichkeiten aus 
den verſchiebenſten Lagern. Herr Corban, der Direktor 
der Minderheitenabteilung, begnügte ſich damit, durch einen 
kurzen Höflichkeitsbeſuch zu zeigen, daß er keine Angſt habe, 
fid in dieſem Kreiſe ſehen zu laſſen; einer feiner engſten 
Mitarbeiter verfolgte die geſamten Beratungen mit größter 
Aufmerkſamkeit. Sehr zahlreich war die Preſſe erſchienen, 
deren Vertreter im vorigen Jahre infolge der gleichzeitig 
ftattfindenen Konferenz von Locarno nur in ganz ſeltenen 
Exemplaren erſchienen waren. 

Die Kongreß⸗Atmoſphäre war in dieſem weniger 
ſteif als im Vorjahr. Ein Teil der Delegierten begrüßte 
ſich als alte Bekannte, obwohl ſie vielleicht im Vorjahre nie 
miteinander geſprochen hatten. Die zahlreichen Kom⸗ 
miſſionsſitzungen taten das Ihre, um die perſönlichen Be- 
ziehungen über den Kreis der Kongreßleitung auszudehnen. 
Geſchickt war es auch, das geſellige Beiſammen⸗ 
ſein, zu dem Gäſte und Preſſe hinzugezogen wurden, auf 
den erſten Tag, anſtatt wie beim erſten Male auf den 
letzten Tag, zu verlegen. So find zahlreiche perſönliche 
Verbindungen angeknüpft worden, die für die Bu- 
kunft der Bewegung nicht einflußlos ſein werden. 

Die Vorbereitung des Kongreſſes war gut 
und hat bei den zur Verfügung ſtehenden Mitteln und bei 
der zur Verfügung ſtehenden Zeit geleiſtet, was zu leiſten 
möglich war. Trotzdem bleibt es verwunderlich, daß der 
Kongreß keinen einzigen Mißerfolg zu verzeichnen hat. Das 
einzige Thema, das vom erſten Kongreß her geläufig war, 
war das der kulturellen Autonomie. Die Fragen 
der Wirtſchaft, des Wahlrechts, der Staatsangehöriakeit und 
er Sprache wurden zum erſten Mal behandelt. Daß man 
ſich in der Kürze der Zeit fand, iſt der beſte Beweis dafür, 
daß der Kongreß nicht von geſchickten Machern künſtlich auf⸗ 
gezogen iſt, ſondern daß er einem inneren Bedürfnis 
-entiprang. Bei aller Verſchiedenheit, die oft genug betont 
worden ijt. find die Nöte in ihrem tiefſten Weſen überall die 
gleichen. So iſt auch die Problematik die gleiche. Da 


fh Männer zuſammenfanden, die gewohnt find, in dieſer 
Problematik zu denken, und da der ſtarke Wille zur 
Einigkeit vorhanden war, fand man — mit Auſtrengung 
zwar, aber doch unſchwer — gemeinſame Löſungen. 


Wandlungen der europäiſchen Kriegsluſt. 
Von Erich Lilienthal. 


Nahezu alle großen europäiſchen Völker find in der 
Neuzeit mit jedem Jahrzehnt ihrer Geſchichte tapferer ge⸗ 
worden. Wären ſie es nicht, dann hätte Europa im Ver⸗ 


Weltherrſchaft errungen. Die Technik, das Schießpulver 
und die Maſchine waren es nicht nur, die die Europäer zu 
Herren aller fünf Weltteile machten. Es war der Herrſch⸗ 
und Siegeswille der Menſchen, die ſchoſſen und die Pra- 
ſchinen lenkten, der immer neue Landſtrecken als Aus- 
beutungs⸗ und Siedlungsländer der leinen Halbinſel Aſiens 
unterwarfen. Dieſer Wille ijt ungebrochen, die Herrſchaft, 

enn auch geſchwächt, ſo doch lange nicht vorüber. Die 
Pbantajien von der afrikaniſchen und gelben Gefahr find für 
viele Jahre noch Phantaſien. Es wird ſo bald nicht dazu 
lommen, daß fih Schwarze und Gelbe und Braune geſchloſſen 
gegen die europäiſche Herrſchaft auflehnen. Aufſtände, Ver- 
luſte von Kolonialland ſind möglich und wahrſcheinlich. Ein 
geſchloſſener Angriff größerer farbiger Menſchenmaſſen aber 
würde die Weißen Amerikas, Afrikas und Auſtraliens zu 
gemeinſamer Abwehr verbinden. Dieſer vereinten Abwehr 
würden für abſehbare Zeiten unter den farbigen Völkern 
leine ebenbürtigen Kräfte gegenüberſtehen. Man unterſchätzt 
außerdem die Uneinigkeit innerhalb der aſiatiſchen und 
afrikaniſchen Völker, die, trotz der neuerlichen Verſuche, einen 
aſiatiſchen Völkerbund zu gründen, niemals imſtande wären, 
vorläufig etwas dem früheren Konzert der Mächte oder dem 
Genfer Völkerbund Ahnliches aufzuſtellen. 

Der Genfer Völkerbund war, ſo wie er in dem wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon halb von Krankheit zerfreſſenen Gehirn Wil- 
fons ſich ausmalte, etwas außerordentlich Idealiſtiſches, ein 
Berfu, die von allen Anhängern der Entente gepredigte 
pazifiſtiſche Phraſe, dieſes vorzüglichſte Kriegsinſtrument 
gegen Deutſchland, mit einem Schein von Wirklichkeit zu 
umgehen. Man ließ bei den ſiegreichen europäiſchen Staaten 
den Völkerbund durchgehen, weil man erſtens gezwungen 
war, gegenüber dem mächtigen amerikaniſchen Präſidenten 
und aus Rückſicht auf eben die pazifiſtiſche Phraſe, die man 


vor aller Welt noch ſtändig im Munde führte, etwas Augen⸗ 


dienerei zu treiben. Mau rechnete in allen Kabinetten da⸗ 
mit, daß, wenn Wilſons Völkerbund in die Hände der 
Advokaten und Diplomaten fallen würde, man mit Leichtig⸗ 
keit das daraus machen könnte, was man brauchte. Alle 


laufe von knapp zweihundertundfünfzig Jahren nicht die 


gleichzeitig das glatteſte Parkett 


mit Kraft wehren werden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. September 1926. 


Der zweite Nationalitätenkongreß. 


Ein Nachwort. 


(Von einem beſonderen Berichterſtatter 


der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Ob dieſe Gemeinſamkeit der Nöte und der Problematik 
auch mit den Katalanen beſteht, iſt eine Frage, die für 
den Außenſtehenden ſchwer zu entſcheiden iſt. Unbeſchadet 
aller Minderheitenſolidarität wird die Kongreßleitung doch 
gut tun, ſich nicht mehr als nötig mit Problemen zu belaſten, 
die irgendwie außerhalb des Kreiſes der unmittelbaren 
Lebensintereſſen des, mit Ausnahme der Katalanen, rein 
oſt⸗ und mitteleuropäiſch zuſammengeſetzten Kreiſes 
liegt. Der Antrag der Katalanen, eine allgemeine Natio⸗ 
nalitätenenquete zu veranſtalten und ſie auf ſolche Völker 
auszudehnen, die noch nicht im Kongreß vertreten ſind, führt 
zu heute noch nicht überſehbaren Konſequenzen. 


Eine eingehende Beſprechung des geiſtigen Fu- 
halts der Beratungen muß bis zum Erſcheinen der Pro⸗ 
tofolle zurückgeſtellt werden. Hoffentlich gelingt der Kon- 
greßleitung ihre Abſicht, die Protokolle dieſes Mal binnen 
weniger Wochen fertigzuſtellen. So kann man nur einiges 
herausheben. Dr. Schiemann verſuchte, die Probleme, 
die ſich aus dem Verhältnis zwiſchen Staat und Nation 
ergeben, von hohem philoſophiſchen Geſichtspunkt zu behan⸗ 
deln. Mit ſcharfem Seziermeſſer trennte er den nationalen 
Gedanken vom Staatsgedanken. Er zeigte, wie der Staat, 
der den Anſpruch macht, der Staat einer einzigen Nation zu 
ſein, nie auf freudige Mitarbeit der Angehörigen anderer 
Nationen rechnen könne. Die Verſammlung folgte dem 
Referenten mit größtem Intereſſe, ohne daß klar wurde, 
wieweit fie ſich die Gedanken zu eigen machte. Nur Ro Hin- 
ſon ließ ſich in eine vorſichtige Auseinanderſetzung mit 
Schiemann ein. Er lehnt mit Schiemann die Idee des ein⸗ 
heitlichen Nationalſtaats ab, ohne jedoch den Staat zum 
völligen Desintereſſement in den nationalen Fragen zu ver⸗ 
pflichten. Im übrigen waren die Schiemannſchen Aus⸗ 
führungen in ihrer theoretiſchen Tiefe nicht geeignet, zum 
Gegenſtand einer ſofortigen Kongreßdebatte gemacht zu 
werden. Sie haben außerordentlich anregend gewirkt und 
werden ohne Zweifel noch Anlaß zu manchen intereſſanten 
Auseinanderſetzungen bieten. 


Eine ganz ausgezeichnete Leiſtung war das Referat des 
Dr. von Jakobfſy, des Ungarn aus Rumänien. Er 
ſchilderte an ſorgfältig zuſammengeſtelltem Geſetzesmaterial, 
zu welchen Ungehener lichkeiten der Souveräni⸗ 
klätsdünkel des Staates führen kann, der fih: anmaßt, 
Individuen, die ſeit Jahren und Generationen auf ſeinem 
Staatsgebiet irgendwo feſtgewurzelt ſind, aus formalen 
Gründen der Staatsangehörigkeit für verluſtig zu erklären 
ulld außer Landes zu verweiſen. Die Rede des Dr. Gün⸗ 
diſch über wirtſchaftliche Gleichberechtigung 
brachte eine Fülle neuen Materials und neuer rechtlicher 
Geſichtspunkte. Gündiſchs Referat wirkte beſonders ſym⸗ 
pathiſch dadurch, daß er es peinlichſt vermied, auf konkrete 
Staaten zu exemplifizieren. Seinem Korreferenten, dem 
preußiſchen Landtagsabgeordneten polniſchen Stammes, 

an Baczewfſki, muß das gleiche Lob verſagt bleiben. 
Er bemühte ſich ganz offenkundig, die von ihm geſchilderten 
Verhältniſſe als ſpezifiſch für die Lage der Minderheiten 
in den alten Staaten anzuführen. Gündiſch wies ſchlag⸗ 
fertig dieſe Unterſcheidung ab, indem er erklärte, daß die 

taaten nichts ſchneller lernten, als den 
Mißbrauch der Macht. : 

Bei der Behandlung der Sprachenfrage war bas 
Beachtlichſte, daß man ſich bemühte, die Frage völlig aus der 
Sphäre des Preſtiges herauszunehmen. Der Gedanke findet 

ch z. B. in folgendem Satz der Reſolution: „Richter und 

eamte haben von allen ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Sprachkenntniſſen Gebrauch zu machen.“ Im übrigen dürfte 
an den Reſolutionen über die Sprachenfrage noch am meiſten 
Arbeit geleiſtet werden können. Hier iſt man von der all⸗ 
gemeinen Forderung zur konkreten Auwendung noch nicht 
durchgedrungen. Jedoch bringt die Reſolution mit ihrer 
Unterſcheidung zwiſchen Verkehrs ſprache und Staats⸗ 
ſprache außerordentlich wichtige Argumente in die Debatte. 


Wer an die Macht von Ideen nicht glaubt, foll 


auch über dieſen Nationalitätenkongreß getroſt zur Tages⸗ 


ordnung übergehen. Wir wiſſen es beſſer. Wir wiſſen, daß 
noch nie die Gewalt die Idee ſich erobert hat, wohl aber oft 


die Idee es verſtanden hat, die Gewalt gu ihrer Dienerin 
au machen. 
RE ͤ ²˙¹ mA 


Schwierigkeiten, die der Völkerbund ſeit ſeinem Entſtehen 
gehabt hat, rühren daher, daß ſeine Gründer doch nicht ſo 
leicht, wie erwartet, von den Redensarten loskommen konn⸗ 
ten, mit denen ſie ihn begründet hatten, und daß ſie bei jeder 
Gelegenheit ſich wie die Aale winden mußten, um Schein und 
Wirklichkeit in Einklang zu bringen. f 


Nun aber iſt es bald geſchafft: Der Genfer Völkerbund 
wird mehr und mehr das alte Konzert der Mächte Europas, 
die was zu ſagen haben und etwas ſagen wollen. Er wird 
eine Art von ſtändiger Wiener Kongreß. Er wird 
für alle diplomatiſchen 
Schachzüge. Man vermißt der Zeitentwicklung entſprechend 
zwar die intereſſanten diplomatiſchen Charakterköpfe, die ſich 
damals an der Donau verſammelten. Der ſchwerblütigere 
Ton der Genfer Kongreſſe iſt kein Zufall. Hier wird von 
Jahr zu Jahr härter gerungen werden. Man wird die 
letzten pazifiſtiſchen Eierſchalen abſtreifen müſſen, und dann 
wird die Gruppenbildung innerhalb der Völkerbundsnatio⸗ 
nen immer neuen Umwandlungen unterzogen werden. Alles, 
was heute im Völkerbund an Verträgen vorhanden iſt, und 
was in jedem einzelnen Falle, vielleicht nicht dem Para⸗ 
graphen aber dem Geiſte nach, dem Völkerbundsgedanken 
widerſpricht, trägt den Charakter des Proviſoriſchen. Alle 
dieſe niedergelegten oder auch verheimlichten Traktate, 
Bündniſſe und Schiedsgerichtsabmachungen ſind kaum das 
Papier wert, auf das ſie geſchrieben ſind. Es ſind Nach⸗ 
wehen der Kriegspſychoſe, Produkte der Angſt oder 
des böſen Gewiſſens. Dieſe gegenſeitigen Beſitz⸗ 
ſtandſicherungen der Sieger von Verſailles entſprechen nur 
vorübergehenden Intereſſengemeinſchaften. Europa iſt im 
Schmelztiegel, ſolange bis Deutſchland und Rußland, oder 
die r die Deutſchen und die Ruſſen, das heißt, mehr als 
die Hälfte der in Betracht kommenden europäiſchen Völker, 
nicht den ihnen gebührenden Platz erhalten haben. 

Noch einmal: Alle europäiſchen Völker ſind tapfer. 
Deutſche, Ruſſen, Franzoſen und Engländer — alle vier ſind 
Völker, die ſich gegen jede Verengung ihres Lebensraumes 
Ausgenommen ein paar von 
ideologifhen und Feigheitsteufeln beſeſſenen Pazifiſten 
wiſſen dies alle. Man wird im Völkerbund in Genf deshalb 
bald zu der Einſicht gelangen, daß die Lage Deutſchlands 
einer Nachprüfung unterzogen werden muß, wenn man 
aus dem Voͤlkerbund wenigſtens fo etwas wie einen ſtän⸗ 
digen europäiſchen Kongreß retten will. Hierzu ſcheint En a⸗ 
land feit entichloffen. Es hat ſeine früheren mehr prahle⸗ 
riſchen als ernſt gemeinten Pläne eines Rückzuges von 
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Europa aufgeſteckt, weil es einfach zu dieſem Rückzug nicht 
mehr in der Lage iſt. Daran trägt neben der Entwickelung 
der Flugwaffen auch der Aufſtieg der Amerikaner die Schuld. 
Englands Genfer Politik wird künftig, wenn fie erſt nicht 
mehr vor dem grobhändigen Chamberlain geführt wird, ſich 
im allgemeinen für ein gemeinſames Auftreten 
Europas in außereuropäiſchen Fragen einſetzen. Es wird 
verſuchen, foviel als es vermag, die großen europäiſchen Kul⸗ 
turnationen am Kriege untereinander zu verhindern. Denn 
jeder europäiſche Krieg bedeutet eine Gefährdung des eng⸗ 
liſchen Reiches, ſeines Handels und ſeines Beſtandes als polis 
tiſches Gebilde. Selbſt Frankreich wird, wenn erſt die 


deutſche Schwäche vorüber ift, die zu Dummheiten verlodt, 


vorſichtiger werden. Es kann nicht dauernd auf eine zuver⸗ 
läſſige Bündnisgruppe gegen Deutſchland rechnen und muß 
darauf gefaßt ſein, daß ſeinen kleinen Bundesgenoſſen zahl⸗ 
reiche innere und äußere Feinde entſtehen. In England hat 
man nicht ohne Grund neulich in aller Offentlichkeit aefaat, 
daß man kein Intereſſe an einem ſchwachen Deutſchland habe. 
Man kann dies ohne weiteres glauben, denn ein neuer Krieg 
innerhalb der europäiſchen Kulturſtaaten wäre europäiſcher 
Untergang, Verpflanzung der Weltherrſchaft an die Ameri⸗ 
kaner. 

Deshalb wird Genf als ſtändiger Turnierplatz der 
europäiſchen Mächte, als der Ort, wo man zuletzt doch ver- 
ſuchen muß, die Lebenslinien der großen euxopäiſchen Na⸗ 
tionen gegeneinander abzugrenzen, ein realer Faktor im 
Völkerbund werden. Genf wird dann der Kampfplatz, auf 
dem hoffentlich mit Erfolg verſucht werden kann, den euro⸗ 
päiſchen Krieg ein für allemal zu beendigen, um weiterhin 
mit Kraft und, wenn nötig, mit Gewalt, die eu ropäiſche Stel⸗ 
lungin der Welt zu behaupten. Wenn man ſich dabei ent⸗ 
ſchlöſſe, die pazifiſtiſche Phraſe fallen zu laſſen, dann hätte 
man der Wahrheit, der Anſtändigkeit und der Menſchheit 
einen großen Dienſt erwieſen. 
—— uususmsussen? 

der Knabe mit dem Holzgewehr. 
Das Ende einer Kriegslüge. 


In der „Education pacifiste“, dem 
Organ der deutſch⸗franzöſiſchen pädagogiſchen 
Annäherung, unterzieht ſich der franzöſiſche Pro⸗ 
feſſor Horace Thivet der undankbaren aber 
dankenswerten Aufgabe, wiederum eine der 
rührſeligſten franzöſiſchen Kriegslügen un⸗ 
barmherzig zu zerpflücken. Wir geben im fol⸗ 
genden die Thivetſchen Ausführungen im Aus⸗ 
zug wieder: 


Verſchiedene Herausgeber von Elementar⸗Leſebüchern 
für die Kinder unſerer öffentlichen franzöſiſchen Schulen 
haben eine „Das Holzgewehr“ oder „Das Kind mit dem Holz⸗ 
gewehr“ betitelte Erzählung gebracht. Der Inhalt ift fura 
folgender: „In der Gegend von Belfort ſpielt ein Kind von 
ſieben Jahren auf der Straße vor dem Hauſe ſeiner Eltern 
Soldaten. (Die Szene ſpielt ſich, wohlverſtanden, im Kriege 
ab.) Eine deutſche Patrouille geht vorbei, und da kommt dem 
Kleinen der Einfall, mit ſeinem kleinen Holzgewehr auf die⸗ 
ſelbe anzulegen. Einer der Soldaten der Patrouille kehrt fic: 
um, macht aus dem Scherz Ernſt, legt auf das Kind an und 
tötet es glatt ...“ i 

Ich übergebe die kleinen, von den Verfaſſern erfundenen 
und je nach den Erzählungen variierenden Einzelheiten, Sie 
werden begreifen, daß die Beifügungen nicht fehlen les iſt 
eine wahre Lektüre angewandten Haſſes), um alle Taten der 
handelnden Perſonen dieſes Dramas zu würdigen, A 
Schlimmſte ift, daß die in Betracht kommenden Verfäfler heb” 
um den unentbehrlichen Wahrheitsbeweis gar nicht kümmern, 
ehe fie zur Veröffentlichkeit ſchreiten: ein im Fluge, auf der 
Straße, in einer Zeitung aufgefangenes Wort genügt ihnen: 
darauf bauen ſie ihre Geſchichten auf ohne bis zu den Quellen 
vorzudringen. 

Hier ein Beiſpiel: Einer unſerer Freunde von der 
Eeole de la Paix, Lehrer in der Provinz, hatte in einem für 


gogiſch verfaßt war, die Geſchichte: „Das Kind mit dem Holz⸗ 
gewehr“ geleſen und war auf den Gedanken gekommen, dem 
Verfaſſer des Buches zu ſchreiben und ihn nach der Quelle 
der betreffenden Erzählung zu fragen, da er, wie er etwas 
boshaft beifügte, die Sache ſeinen Schülern nicht darbieten 
könne, ohne von der Wahrheit der Begebenheit überzeugt zu 
fein. Der Verfaſſer antwortete ihm nach zwei Monate 
langem Suchen folgendes: 

„Mein Herr, die Geſchichte von dem Kinde mit dem Holz⸗ 
gewehr wurde nach einem Gedichte von Miguel Bamacnis, 
einem auten zeitgenöſſiſchen Dichter und ſehr geſchätzten 
Dramatiker, in Proſa übertragen. Die Begebenheit datiert 
vom Anfang des Krieges, Auguſt oder September 1914; in 
mehreren damaligen Zeitungen und Zeitſchriften wurde dar⸗ 
über berichtet. : 4 

Herr Samacois, den ich in dieſer Sache auffuchte, Tante 
mir, er habe das Gedicht in einem Augenblicke der Entrüſtung 
geſchrieben, nachdem er die Erzählung von dem kraaiſchen 
Ereigniſſe im „Figaro“ und in mehreren anderen Zeitungen 
geleſen hatte. Ich ſelbſt habe den Bericht in unſeren Schul⸗ 
zeitſchriften gefunden; einige Bücher über den Krieg haben 
ihn ſeither veröffentlicht. E | 

Ich gebe jedoch zu, daß das alles keinen Beweis bedeutet. 
Ich werde meine Nachforſchungen fortſetzen und Ihnen das 
Ergebnis derſelben mitteilen. Seien Sie verſichert uw. 

Das war ein Geſtändnis in allen ſeinen Teilen. Die 
Verfaſſer fabrizieren ein Schulbuch mit Zeitungsartikeln, da 
und dort gefundenen Gedichten von Verſfaſſern, die fie ſelbſt 
no ae haben. Um die Quellen kümmert ſich nie⸗ 
mand : 

Unſer Lehrer ſetzte nun ſeine Nachforſchungen fort und 
entdeckte die Spur des Ereigniſſes im Armeebericht, und 
zwar in der offiziellen Mitteilung vom 17. Auguſt 1914. Er 
teilte ſeine Entdeckung dem Verfaſſer mit, der keine weitere 
Nachricht gegeben hatte und nun ſehr froh darüber, ihm ſo⸗ 
fort unter anderem ſchrieb: „Ihre Mitteilung ſtellt Tag 
und Ort des Ereigniſſes feft, das ijt viel beſſer als das Une 
beſtimmte.“ Hier haben wir das zweite Geſtändnis. Der 
Verfaſſer war im Ungewiſſen, als er die Geſchichte das erſte⸗ 
mal dem Drucke übergab und indem er von dieſen Kriegs- 
taten ſpricht, fügt er hinzu: „Ich bin der erſte, der ſie be⸗ 
dauert, wenn aber der Krieg ſolche Verbrechen mit fiğ bringt, 
darf man fie nicht verſchweigen.“ (Er verteidigte ſich hinter⸗ 
her, jetzt. wo er die Belege dafür zu haben glaubt.) 

foge, daß der Verfaſſer die Belege zu haben „glaubt“. 
Wir haben unſere Nachforſchungen fortgeſetzt, und der Lehrer 
des durch den Armeebericht bezeichneten Ortes ſchreibt nach 
eingehenden Nachforſchungen folgenden Brief an unſeren 
Freund: Mein lieber Kollege! In Antwort auf Ihre An⸗ 
frage bedauere ich, Ihnen nichts Genaues mitteilen zu 
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können. Das Kind eines „deutſchen Zollbeamten“ tit 
wohl in der Schlacht bei Montreux⸗Jeune am 13. Auguſt 1914 
getötet worden, als es aus dem Fenſter ſchaute. Ich habe 
keine Zeugen gefunden, denn die Einwohner waren in dieſem 
Augenblicke in die Keller geflohen; nur die Mutter des 
Kindes, welche mit ihrer Familie in dem Hauſe geblieben 
war, hätte mir Auskunft geben können, aber ſie iſt unmittel⸗ 
bar nach dem Gefecht ihrem Manne nach Deutſchland gefolgt 
unter Zurücklaſſung des Kindes, welches von den Bewohnern 
am een Tage an der Stelle, wo es gefallen war, gefunden 
wurde.“ 

Die Unterſuchung ergibt folgendes: Es handelt ſich jetzt 
um ein deutſches Kind, welches nicht auf der Straße Soldaten 
ſpielte, da die Bewohner zumeiſt in die Keller geflüchtet 
waren. Dieſes Kind hat aus dem Fenſter hinausgeſchaut, ſo 
iſt es getötet worden. (Wahrſcheinlich durch eine verirrte 
Kugel. D. Überſetz.) Das iſt die ganze Geſchichte, welche da⸗ 
mit in ſich zuſammenfällt. Das Holzgewehr ſcheint mir erſt 
nachträglich zur Ausſchmückung in den Bericht hineingetragen 
worden zu ſein, um das Intereſſe an demſelben in der Mei⸗ 


nung des Hinterlandes zu erhöhen, welches man immer unter 


Druck halten wollte. 


Maſaryk an die Deutſchen. 


Der tſchechiſche Staatspräſident benutzt die deutſche 
reſſe ſeines Landes als Sprachrohr. 


Großes Aufſehen — nicht nur in Böhmen — erregt die 
Tatſache, daß ſich der tſchechiſche Staatspräſident zum erſten 


mal in der deutſchen Preſſe, d. h. in einem dem „Prager 


Tagblatt“ gegebenen Interview in bemerkenswerter 
Weiſe zu den Gegenwarts⸗Problemen ſeines Staates ge⸗ 
äußert hat. Er redete allen Deutſchen wie Tſchechen zur 
Zuſammenarbeit in der Regierung zu: 

Die Deutſchen hätten nicht nur das Recht, ſondern die 
Pflicht, an der Regierung teilzunehmen; er glaube, das 


verſtehe fic für praktiſche, ehrliche Politiker von ſelbſt. So⸗ 


bald die Deutſchen, reſp. ein Teil derſelben, Regierungs⸗ 
ve würden, ftellten fiH automatiſch die Folgen ein, die 
ſich für alle Regierungsparteien ergäben. Für ihn ſei die 
Frage der Miniſterſchaft nicht fo wichtig wie die Frage ob 
die Wählerſchaft das Vorgehen ihrer Führer billige, ob dieſe 
Führer das Vertrauen der Wähler nicht verlören. Es ſei 
darum der pſychologiſche Moment fo wichtig zu entſcheiden, 
ob die Wählerſchaft ſchon die ſogenannte poſitive Politik 
wünſche und hinter ihren Führern ſtehe und ausharre, 
wenn dieſe eine ſolche Politik methodiſch zu verfolgen die 
Abſicht haben. Sofern es ſich dabei um die tſchechiſchen 
Parteien handele, hoffe und wünſche er, daß die Erfahrungen 
ſeit dem Umſturz ſie belehrt haben, daß das freundſchaftliche 
Verhältnis zu den Deutſchen und die politiſche Mitarbeit 
mit ihnen im Intereſſe der Republik gelegen iſt. 

Im Anſchluß an eine Bemerkung über den Wahl⸗ 
kampf um die Präſidentſchaft erklärte der Grün⸗ 
der der tſchechoſlowakiſchen Republik: 

Die Entwicklung ſeit dem Kriege könnte wohl alle ein⸗ 
ſichtigen Menſchen belehrt haben, worum es ſich handelt: 
aus Sklaven freie Männer zu bilden. Ich weiß, 
der Ausdruck ift etwas zu ſtark, aber er charakteriſtert die 
Situation: die Völker des alten Oſterreich, Deutſchland und 
Rußland ſind durch Jahrhunderte vom monarchiſchen Ab⸗ 


ſolutismus erzogen worden; gerade diefe drei Großſtaaten 


ſind im Kriege beſiegt und zu Republiken umgewandelt 
worden und darum ſage ich immer, in dieſem Sinne müſſen 
wir uns entöſterreichern. Notabene, das ailt nicht nur für 
uns, ſondern auch für Sie, für alle Minoritäten. Die 
Deutſchen haben unter Wien ebenfalls gelitten: 
wohl waren ſie oft Regierungspartei, aber ſie mußten nur 
zu oft Wien viel mehr dienen als ihrer Nation. 
Pe | 


Die Aufnahme in der tſchechiſchen Preffe. 


Die ganze tſchechiſche Preſſe nimmt heute zu dem Jnter⸗ 
view Maſaryks Stellung, nicht ſo ſehr ſeines Inhalts 
wegen als wegen der Tatſache, daß es in einem deut⸗ 
ſchen Blatt erſchienen iſt. 

Sehr ſcharf geht der „Venkov“, das führende Blatt der 
führenden Partei in. der Zollkoalition vor. Er ſagt u. a.: 
Es ſcheint, daß dem Präſidenten niemand aus ſeiner Um⸗ 
gebung geſagt hat, daß fih das tſchechoflowakiſche Volk 
wundert, warum er die „Bohemia“ und das 
„Prager Tagblatt“ benützt, wenn er etwas dem 
tſchechoflowakiſchen Volk ſagen will. Die Autorität des Prä⸗ 
ſidenten darf kein Privatblatt mißbrauchen, um im In⸗ und 
Ausland Reklame zu machen. 

Die „Lidove Liſty“ ſchreibt: Nach der „Bochemia“ wurde 
nun dem „Prager Tagblatt“ die Ehre zuteil, als Laut⸗ 
ſprecher des Präſidenten der Republik zu dienen. Der Ton 
und der Umfang der Kundgebung des Präſidenten iſt der⸗ 
art, daß wir uns umſomehr Zurückhaltung auferlegen, 
wozu uns auch die beſtehende Konfiskations⸗Praxis zwingt. 
Die „Narodni Lifty“ wurde wegen ihres Artikels, der wie 
vermutet wird, ſcharfe perſönliche Angriffe gegen Maſaryk 
enthielt, konfisziert. 

Anders als die Organe des Bürgerblocks ſchreiben die 
Blätter der Regierung und des Linksblocks. Das 
„Seite Slovo” knüpft an die Bemerkung Maſaryks an, daß 
die Deutſchen nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht hätten, an der Regierung teilzunehmen, und ſagt: 
„Das deutſch⸗tſchechiſche Problem, das für uns 
immer das ſchwerſte Problem war, wird nun aktuell. 
Drei Momente müſſen hervorgehoben werden: das außen⸗ 
politiſche, das innerpolitiſche und das wirtſchaftliche Ent- 
ſcheidend für uns find die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe. Sie drücken uns beiderſeits und wir warnen davor, 
daß aus irgendwelchen politiſchen Urſachen die wirtſchaft⸗ 
liche Konſolidierung vereitelt würde. Präſtdent Maſaryk 
legt beſonderen Wert darauf, daß der tſchechiſch⸗deutſche 
Ausgleich von Volk zu Volk erfolge.“ } 

s 


Waun wird man in Polen erkennen, daß ohne die 
gleichberechtigte Mitarbeit der Deutſchen keine wirt⸗ 
chaftliche Konſolidierung des Staates denkbar it? Wir 
rechnen gar nicht einmal mit der phautaſtiſchen Möglichkeit, 
daß ein »olniiher Staatspräfident die deutſche Preſſe in 
Polen als Sprachrohr benutzt; aber wir erinnern uns mit 
Gratien daran, daß ein polniſcher Staatspräſident er: 
mordet wurde, weil er ſich auch mit den Stimmen der 
Minderheiten wählen ließ, die 40 Prozent der Staats⸗ 
bevölkerung ausmachen. ‘ 


Hochſchutzzoll⸗Beſtrebungen 
des polniſchen Eiſenerz⸗Bergbaues. 


Die letzte große Reviſion des Zolltarifs hat bekanntlich mit 
Wirkung vom 1. Januar d. J. die vollkommene Zollfretheit 
für metalliſche und mineraliſche Erze beſeitigt 
und eine Unterpoſition für „eiſerne Erze, Schlacken und Schlamme, 
er Pyriten und den Pyrit⸗Abbränden, mit einem Eiſengehalt 
von 50 Prozent und weniger“ eingefügt, nach welcher 0,50 Z. je 
100 Kg. Einfuhrzoll zu entrichten ſind, wenn nicht, wie es in der 
folgenden Anmerkung heißt, eine Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters zur zollfreien Einfuhr beſonders erteilt wird. (Für 
alle übrigen Erze iſt die Einfuhrzollfreiheit be⸗ 
ſtehen geblieben.) Seit einiger Zeit iſt nun unter den polniſchen 
Eiſenerzproduzenten eine Bewegung feſtzuſtellen, die auf einen 
höheren Zollſchutz abzielt. Bezeichnenderweiſe haben diefe Beſtre⸗ 
bungen bereits in Warſchau Gehör gefunden. Wird doch in der 


| 


del“ Nr. 31) iit kürzlich hervorgehoben worden, daß der Bedarf der 


teten Nummer der den Miniſterien fur Handel und für Finanzen 
ſehr naheſtebenden Wochenſchrift „Przemyſl i Handel“ fogar die 
Forderung nach einer glatten Verdoppelung des bis⸗ 
herigen Zollſchutzes vertreten und begründet. 

Die Eiſenerzlager Polens ſind, wie man weiß, an ſich recht 
beträchtlich, bergen aber nur Erze von ziemlich geringem Eiſen⸗ 
gehalt und reichen deshalb bei weitem nicht aus, die heimiſche 
Hütteninduſtrie zu verforgen. Dies trifft erft recht zu feit der 
Angliederung der ſüdoberſchleſiſchen Schwerinduſtrie, und die 
Frage der Erzbeſchaffung hat der Warſchauer Regierung 
nicht minder wie den polniſchen Hütten in den letzten Jahren ſchon 
mancherlei arge Kopfſchmerzen bereitet. Polens natürliche Bezugs⸗ 
quelle für hochwertige Erze wäre naturgemäß Südrußland mit 
ſeinem gewaltigen Eiſen⸗ und Manganxeichtum. Seit dem Zus 
ſammenbruch des Zarenreiches und der Errichtung der Polniſchen 
Republik iſt dieſe Handelsverbindung aber faſt gänzlich abge⸗ 
brochen. Die hin und wieder erfolgten Lieferungen ruſſiſcher Erze 
find jedenfalls im Verhältnis zu dem Geſamtbedarf Polens ziem⸗ 
lich unbedeutend geblieben. Es wird denn auch von maßgeblicher 
polniſcher Seite keineswegs geleugnet, daß das polniſche 


„Hüttenweſen in bezug auf die Verforgung mit Umſchmelzungs⸗ 


produkten in beträchtlichem Maße vom deutſchen Markt a b⸗ 
hängig iſt, wie „Przemyſl i Handel“ noch im April d. J. an 
Hand einer ausführlichen Statiſtik nachgewieſen hat. Sett langem 
und wiederholt hat man ſchon verſucht, Deutſchlands Vermittelung 
wenigſtens bei dem Bezug von Eiſenerzen auf dem Seewege aus⸗ 
zuſchalten und z. B. ſchwediſche Erze über Danzig ſtatt über Stettin 
(und auf der Oder) zu importieren. Dieſer Plan iſt aber immer 
wieder an den ungenügenden Transportmöglichkeiten auf den inner⸗ 
polniſchen Bahnen und den hohen Tarifſätzen der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung geſcheitert. Nun will man wenigſtens die Kon» 
kurrenz der deutſchen Erze (bis zu einem Eiſengehalt 
von 50 Prozent einſchließl.) auf dem polniſchen Abſatzmarkt 
unterdrücken. 

In der fochen erſchienenen Nr. 33 des „Przemyſl i Handel“ 
wird zunächſt darauf hingewieſen, daß die Lage des po Inis 

chen Erzbergbaus ungünſtig fei, obwohl in den letzten Mo⸗ 
naten ſowohl die Produktion wie die Belegſchaften der Gruben zu⸗ 
genommen haben. Die letztgenannte Tatſache iſt zweifellos richtig. 
Stieg doch die monatliche Förderung von durchſchnittlich 17655 To. 
im Vorfahr ſchon im April d. J. auf 21697 und im Juni auf 
27 351 To., während die Arbeiterzahl feit Januar d. J. von 2303 auf 
3469 im Juni gewachſen iſt. Mit Recht werden auch als Urſache 
dieſer ungünſtigen Lage die hohen Produktionskoſten 
bezeichnet, die bei einer durchſchnittlichen Arbeitsproduktivität von 
ca. 40 Kilogr. Roherz je Stunde und bei einem Lohn von ca. 42 
Groſchen je Stunde im Czenſtochauer Revier 15 Zloty je To. 
Roherz und 21 45 Zloty je To. geröſtetes Erz betragen. (Hierbei 
wird angenommen, daß die Arbeitslöhne 70 Prozent der Förde⸗ 
rungskoſten ausmachen und daß 1 To. Roherz 0,7 To. geröſtetes Erz 
ergibt.) Noch etwas ſchlechter liegen die Verhältniſſe im Rado- 
mer Bezirk, wo die Leiſtung des Arbeiters im Durchſchnitt nur 
25 Kilogr. Roherz je Stunde beträgt und die Geſtehungskoſten ſich 
auf 24 Zloty je To. Roherz und 34,30 Zloty je To. geröſtetes Erz 
1 Die vorerwähnte Zeitſchrift ſtellt nun folgende Betrach⸗ 
ung an: 

„In Goldzloty umgerechnet, ergeben ſich 19,50 Zloty je To., 
während der Exportpreis auf Grund der Berechnungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes (in Warſchau) bedeutend geringer iſt, 
nämlich 12,30 Goldzloty. Die Rentabilität der Ausfuhr 
ift alfo bei einem Exportpreis von 12,30 Goldzloty = 21,62 Papier⸗ 
zloty je To. für das Czenſtochauer Revier nicht hoch. Diejenigen 
Unternehmen des Radomer Reviers aber, die hinſichtlich der Eiſen⸗ 
bahntarife und der ſchwierigen Abbauverhältniſſe ſchon ungünſtiger 
daſtehen, können bei einer geringeren Produktivität als 40 Kilogr. 
je Stunde überhaupt nicht exportieren. Je Tonne inländiſches Erz 
ſtellen ſich die Transportkoſten von der Station Nieklan bis 
zur Grenzſtation Zebrzydowice (Seibersdorf) — Entfernung 816 
Kilometer, Transportkoſtenberechnung laut Ausnahmeklaſſe S. und 
Ausnahmetarif XXI auf 9 Zloty, wogegen franko tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Grenze ein Exportpreis von nur 31—33 Papterzloty je To. 
erreicht wird. In Deutſch⸗Oberſchleſien wird Radomer Er höch⸗ 
ſtens mit 13 Goldmark je To. (bet einem Gehalt von 40 Prozent 
Papierztoty franko polniſch⸗ deutfhe Grenze Hes 
Die Abſatzſchwierigkeiten des polniſchen Erzes 


Lahn⸗Dill⸗Gebiet derart gebeſſert hätten, daß die ganze Erzförde⸗ 
rung zu den um 2 RM. geſenkten are Richtpreiſen abgeſetzt 
und wieder an eine Verſtärkung der Belegſchaft gedacht werden 
könne.) Dem Siegener Erz, das 50 Prozent Je und 5 Prozent Vin 
enthält, iſt bei einem bis auf 18,25 RM. ſe To. ermäßigten Preiſe 
der Abſatz u. a. auch bet den Hütten der ſchleſiſchen Wofewodſchaft 
geſichert, wodurch ſich die Abnehmerzahl für polniſches Erz verrin⸗ 
gert. Die 2 RM. 2 4,54 Papierstoty) betragende Produktions⸗ 
prämie hebt ſomit den polniſchen Einfuhrzoll faſt vollſtändig auf. 
Ein wirkſamer Schutz des polniſchen Erzbergbaus würde eine Her⸗ 
aufſetzung des polniſchen Einfuhr zolls auf mindeſtens 
10 Zloty je To. erforderlich machen. ; y ‘ 

Es ſteht außer Frage, daß der am 1. Januar d. J. eingeführte 
Importzoll jedenfalls nicht dazu beigetragen hat, die oben ver⸗ 
merkte Produktionsſteigerung der polniſchen Erzgruben herbeizu⸗ 
führen. In derſelben Warſchauer Wochenſchrift („Przemyſl i Han⸗ 


polniſchen Hütten an inländiſchen Erzen im vergangenen, Halbjahr 
nicht gewachſen iſt, da die polniſche Roheiſenproduktion andauernd 
zurückgeht. (Der Erzimport betrug im 1. Halbjahr 1926 durch⸗ 
schnittlich 17116 To. monatlich.) Bedeutend geſtiegen aber tit die 
Ausfuhr polniſcher Erze, nämlich von 3273 To. im Ja- 
nuar auf 11068 To. im Juni d. J. Danach wäre doch alſo die 
Waffe einer Zollverdoppelung ein z weiſchneidiges 
Schwert, das den polniſchen Erzbergbau leicht viel ſchwerer ver⸗ 
wunden könnte als den deutſchen. ürde man doch einen ſolchen 
Schritt der Warſchauer Regierung mit Gegenmaßnahmen beant⸗ 
worten mitffen, die es den deutſch⸗oberſchleſiſchen Hütten unmöglich 
machen würden, fernerhin polniſche Eiſenerze zu beziehen. Gerade 
die Nachfrage deutſch⸗-oberſchleſiſcher Hütten nach polniſchen Erzen 
iſt aber — nach eigenem polniſchen dH age di immer nod 
ziemlich groß geweſen, hat alſo mit bewirkt, daß die ſchon der Ge⸗ 
fahr völliger Stagnation faſt verfallenen kongreßpol⸗ 
n en Erzbergbaubetriebe überhaupt wieder eine ge⸗ 
wiſſe Belebung erfahren konnten. 


* 
Die Exporteure polniſcher Eiſenhüttenerzengniſſe 


Um den Eiſenpakt. 


Der Pariſer „L'Avenir“, das Organ Mille⸗ 
rands und des „Blox National“, veröffentlicht 
dieſer Tage die folgende Zuſchrift des deutſchen 
. Arnold Rechberg zum Eiſen⸗ 
pakt: : 

Der Eiſenpakt zwiſchen den franzöſiſchen, deutſchen, bel⸗ 
giſchen und luxemburgiſchen Induſtrien iſt ua nicht unter- 
zeichnet. Es geht das Gerücht, daß belgiſche Politiker dem 
Abſchluß des Paktes Schwierigkeiten bereiten und daß dieſe 
belgiſchen Politiker durch die Engländer dazu gedrängt 


duſtrie wäre nicht ſtark genug, ſelbſt mit Unterſtützung der 


führt, daß wir in einer Reihe von 


werden, die ihnen damit drohen, Belgien die angela 
ſächſiſchen Kredite zu entziehen wenn fie ſich dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsblock anſchließen. 

Sicherlich haben die Engländer niemals gewollt, daß 
Frankreich durch ſeinen Sieg eine unabhängige Großmacht 
werde. Im Gegenteil wollten ſie, daß Frankreich des letzten 
Groſchens beraubt, für immer verſchuldet ſei und daher ſo 
an das angelſächſiſche Kapital gebunden, daß die Franzoſen 
für die Angelſachſen wie einſt im Mittelalter die Leibeigenen 
für ihre Herren arbeiteten. Um dieſen Zweck zu erreichen, 
iſt es den Engländern erwünſcht, daß die finanzielle Zer⸗ 
rüttung Frankreichs vollſtändig ſei und daß der Sturz des 
Franken nicht aufgehalten werde. : 

Alles das würde unmöglich werden, wenn Frankreich 
zuerſt ein wirtſchaftliches, dann ein politiſches Bündnis mit 
Deutſchland ſchlöſſe. Durch dieſes Bündnis würden ſowohl 
Frankreich als auch Deutſchland der engliſchen Beherrſchung 
entgehen. Bereits jetzt hält ſich der Franken, weil die fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſche Wirtſchaftsvereinigung geſichert erſcheint. und 
die franzöſiſche Währung würde erneut ernſtlich erſchüttert 
werden, wenn dieſe Vereinbarung im letzten Augenblick 
nicht unterzeichnet würde. { 

Die Engländer dürften alſo verfuden, dem Bündnis 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, und es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie ſich zu dieſem Zwecke belgiſcher In⸗ 
duſtrieller bedienen, die ſie blind zu machen und einzu⸗ 
ſchüchtern verſuchen. 

Die Belgier mögen Mut faſſen! In der deutſchen Kali⸗ 
Induſtrie haben wir bereits dieſe engliſchen Einſchüchte⸗ 
rungsverſuche kennengelernt und wiſſen, was ſie bedeuten. 
Bevor wir das Bündnis mit der franzöſiſchen Kali⸗ 
Induſtrie geſchloſſen hatten, haben uns gleichfalls die Eng⸗ 
länder gedroht, uns jeden Kredit abzuſchneiden, wenn wir 
den deutſch⸗franzöſiſchen Kaliblock verwirklichten. Nach⸗ 
dem das Kalibündnis eine unerſchütterliche Tatſache ge⸗ 
worden war, haben die Engländer ſofort den Ton gewechſelt. 
Als eine Auleihe der deutſchen Kali⸗Induſtrie gegen Ende 
des vorigen Jahres in London aufgelegt wurde, hat die eng⸗ 
liſche Hochfinanz 70 Millionen Pfund Sterling in weniger 
als einer Viertelſtunde gezeichnet, obgleich wir nicht mehr 
als 5 Millionen Pfund Sterling geſucht hatten. sa 

Aber ſelbſt in dem unwahrſcheinlichen Fall, daß die Eng⸗ 
länder den Beitritt Belgiens zum deutſch⸗franzöſiſchen 
Eiſenpakt ernſthaft zu verhindern ſich anſchickten, ſehe ich 
keine Gefahr für ihn. Sobald das Bündnis zwiſchen dem 
franzöſiſchen Erz und der deutſchen Steinkohle unter⸗ 
zeichnet ſein wird, werden die Eiſen⸗Induſtriellen Belgiens 
nichts Beſſeres tun können, als um die Zulaſſung zu dieſer 
ſehr mächtigen Vereinigung zu erſuchen. Die belgiſche In⸗ 


Engländer, mit der geringſten Ausſicht auf Erfolg gegen 
den Block des franzöſiſchen Erzes und der deutſchen Stein⸗ 
kohle kämpfen zu können. Ebenſo könnte keine belgiſche 
Regierung abſeits bleiben, wenn Frankreich und Deutſch⸗ 
land ſich politiſch und wirtſchaftlich verſtändigen. 

Wenn gewiſſe belgiſche Induſtrie⸗Kapitäne zu lange 
zögern, dann werden ſie gezwungen werden, in den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Wirtſchaftsblock unter Bedingungen einzu⸗ 
treten, die viel weniger günſtig für ſie ſind als die, die ſie 
im Augenblick erlangen können. 5 “ 

* 


Zur Gefährdung der internationalen Rohſtahlgemeinſchaft. 


Obwohl keinerlei offizielle Sitzungen mehr abgehalten 
werden, gehen die internen Beratungen einzelner belgiſcher 
Werke, wie der DØD” erfährt, mit wenig Ausſicht auf Cre 
folg weiter. Die Regierung hat ſich bekanntlich bereit er⸗ 
klärt, die opponierenden Werke, die ihre Anlagen ausgebaut 
haben, zu entſchädigen, doch glaubt man, daß dieſer Schritt 
auch keinerlei Erfolg haben wird. Man erwartet nunmehr 
auch in deutſchen und luxemburgiſchen Kreiſen, daß es nötig 
ſein wird, nach dem 17. September in neue ſchwierige Ver⸗ 
handlungen einzutreten. Belgiſche Mitteilungen vow einem 
angedrohten BOY Tott der opponierenden pelgiſchen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft durch die deutſche Induſtrie ent⸗ 
ſprechen nicht den Tatſachen. Man hat von deut⸗ 
ſcher Seite keinerlei Schritte unternommen, noch beſteht die 
Abſicht, es zu tun, weil man ſeinerzeit in Paris überein 
gekommen iſt, daß bis zur Beibringung der offiziellen Unter⸗ 
ſchriften am 17. September keine allgemeinen Verhandlungen 
ſtattfinden ſollen. Zweifellos iſt aber auch nach überzeugung 
deutſcher induſtrieller Kreiſe mit einer belgiſchen Unter⸗ 
ſchrift am 17. September nicht zu rechnen. 

—— 


Das Blut als Zeuge. 


Zeugenbeweiſe ſtehen häufig auf recht ſchwachen Füßen, 
und die Rechtspflege iſt Heß nach Möglichkeit beſtrebt, den 
Beweis durch Zeugen durch einen weniger trügerifhen ſach⸗ 
lichen Indiz lenbeweis zu erſetzen. In neueſter Zeit 
hat man mit Erfolg das Blut als einen ficheren Zeugen 
angerufen, wie ein Aufſatz des bekannten Kriminaliſten 
Landgerichtsdirektor Hellwig in Reclams Univerſum 
zeigt. Man bedient fic feiner bei Alimentenpro⸗ 
zeſſen, bei denen die Verſuchung, einen Meineid zu 
leiſten, ſowohl für die Mutter des Kindes wie für den an⸗ 
geblichen Vater groß iſt. Die Unterſuchungen über Blut⸗ 
gruppen, die von deutſchen Gelehrten ſeit mehr als 
einem Jahrzehnt ausgeübt werden, haben nämlich dazu ge⸗ 
Fällen in exakter Weiſe 
und ohne große Schwierigkeiten feſtſtellen können, ob eine 
beſtimmte Perſon, die als Vater in Anſpruch genommen 
wird, der Vater ſein kann oder nicht. Freilich bietet die 
Blutunterſuchung nur in einzelnen Fällen ein 
brauchbares Ergebnis, nämlich dann, wenn durch 
die Vererbung beſtimmter Blutgruppen der Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Vater und Kind einwandfrei aufgezeigt wer⸗ 
den kann. So hat das Amtsgericht Königsberg in 
einem Vaterſchaftsprozeß dieſe Unterſuchung mit enn 
vorgenommen und die Klage abgewieſen, weil nach dem 
Ausfall der Blutgruppenunterſuchung der Beklagte der 
Vater nicht ſein konnte. Auch andere Gerichte haben ſchon 
auf dieſes Hilfsmittel zurückgegriffen. Da die Methode ſehr 
einfach iſt und die Entnahme eines einzigen Bluttröpfchens 
vom Kind, von der Mutter und dem angeblichen Vater ge⸗ 
nügt, dürfte dieſes Beweismittel immer mehr zur Anwen⸗ 
dung kommen. i 

Selbſtverſtändlich bedient man fiH feiner auch bei Pro» 
in denen es fih um die Anfechtung der Ehe» 
lichteit eines Kindes handelt. Erbſchafts⸗ 
ſtreitigkeiten, bei denen die Frage der Kindes⸗ 
unterſchiebung eine Rolle ſpielt, werden künftig ſehr 
viel weniger Schwierigkeiten machen und doch weit zuver⸗ 
fäffiger entſchieden werden können. Auch bei Mordpro⸗ 
zeſſen kann die ene e großer Wichtigkeit 
ſein. So wurde von einem des Mordes Angeklagten bes 
hauptet, das an ſeiner Kleidung befindliche Blut 
rühre von Naſenbluten her. Man wollte zunächſt 
dieſer Erklärung keinen Glauben ſchenken; er wurde aber 
vollkommen entlaſtet durch den Nachweis, daß das Blut an 
der Kleidung derſelben Blutgruppe angehörte wie das des 
Beſchuldigten, während das Blut des Ermordeten zu einer 
anderen Blutgruppe gehörte. 


FDS p —ů—ů— 

Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


